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Breslau 


Expeditten: Pertenſtraße AR 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Einladung 


Mit dem 1. April 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Sonntag den 21. März 1858. 


zur 


kilung. 


A 35. 


Pränumeration. 


chend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als moͤglich zu 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


olizei: und Fremden⸗Blattes it 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 74 Sgr. 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Im Jahre 1848 entſchied ſich die Verſammlung dahin, es in ähnlicher 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
0. C. Venedig, 18. März. In der vorgeſtrigen öffentlichen Audienz hat 
der Dee Marcello Sr. k. k. Hoheit dem Erzherzog⸗Generalgouverneur drei 


Beni an überreicht. 
Fun, Fürſt Orſini, hat ſeine 
Entlaſſung gegeben. Dem zum Kardinal beftimmten Delan der Nola, de Eil 


Oppeln⸗Tarnowitzer 


om, 14. März. Der Senator von Rom, 
is 


veſtri, wurde die Fortdauer der ihm von Seite Oeſterreichs bisher verabfolgten 
Bezüge bewilligt. Die Königin von Spanien hat für die Erzbiſchöfe von Se: 
villa und Toledo den Kardinalshut verlangt. : 

0. C. Mailand, 18. März. Der Bildhauer Corti von Novara, 
der ſeinen Schwiegervater Arvedi, Direktor des hieſigen Veteri⸗ 
1 und feine Frau erdolcht, iſt den Gerichten über: 
iefert. 3 

O. C. Turin, 17. März. Die „Ragione“ bringt die Nachricht von Orſinis 
und Pierri's Hinrichtung mit ſchwarzer Einfaſſung und darunter eine Apotheose 
in Verſen. Am 13. d. M. unterſuchte die genueſer Polizei alle dortigen Drucke⸗ 
nher eines an den Straßenecken angeſchlagenen Sonettes zum Lobe des 


rdes. 
Ro Neueſte levantiniſche Poſt. 
nſtautinopel, 13. März. Der franzöſi und ſpaniſche 
— dem Sultan eigenhändige Schreiben ihrer —— eee enn 
8 re am 6. nach dem Diner beim Sultan nach Nauplia a — 2 
* n. Gffendt | einen p Säbel anfertigen. Ethem 12 
und Kabuli Effendi 15 ſich am 9. nach Varna Kemal 8 
Abreiſe iſt bis zum 15. verſchoben. Das nach Albanien beſtimmte Geſchwader 
at 3000 Mann am Bord. In der erſten Proklamation der Pforte ſoll die 
cktehr zum Status quo verlangt, Regelung der Abgabenverhältniſſe zugeſagt, 
von der Aumeihung der Raja's in die Armee für jetzt Abſtand genommen wer⸗ 
Die Zadik Paſcha formirt ein drittes polniſches Koſakenregiment. 
ie Regierung bereitet einen Geſetzentwurf über das Duell vor, giltig für Un⸗ 
terthanen aller Nationen auf türkiſchem Gebiete. Der Oberſtallmeiſter ſoll we⸗ 
Unterſchleifen abgeſetzt worden fein. Die Maritza⸗Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
chaft hat zwei Dampfer in London beſtellt. Hier und im Innern Kleinasiens 
ft un ünſtige Witterung eingetreten. Der Mörder der amerikaniſchen Familie 
in Ya ift bereits hingerichtet. 
hen, 13. März. Naupl 
urückgekehrt, nachdem fie Prinz Adalbert, der ſich in Patras nach Trieſt ein⸗ 
Ibiffte, bis Korinth begleitet halten. Der Senat hat das Konſulargeſetz ohne 
dppoſition angenommen; nach dem, den Kammern vorgelegten Budget betragen 
die Einnahmen 19 Mill. Drachmen. l k 
Alexandrien, 13. März. Lautner Bey ift zum Leibarzt des Vicelönigs 
ernannt worden. In Folge des pariſer Attentats hat der franzöſiſche General⸗ 
onſul den unter fande chem Schutze ſtehenden Italienern gegenüber, Polizei⸗ 
Raſregele etroffen. Der öſterreichiſche Offizier Boleslawsky it von ſeiner 
eiſe nach . mit reichen Sammlungen nach Cairo zurückgekehrt. Die 
Dampſſchifftahrtsgeſellſchaft Medſchidie foll 9 Marine⸗Offiziere anzu⸗ 
ſtellen beabſichtigen. Der amerikaniſche Konſul iſt von Jaffa zurückgekehrt. Ein 
engliſches Bataillon wollte ſich in e nicht am Bord des Dampfers „Pot⸗ 
finger” einſchiffen, bemächtigte ſich eines Dampfers der auſtraliſchen Geſellſchaft 
und fuhr nach Kalkutta. 
m — -—— — 


Breslau, 20. März. [Zur Situation.] Die jüngfien Ber: 
dandlungen am Bundestage ſcheinen nicht blos der holſtein⸗lauenburgi⸗ 
ſchen Angelegenheit, ſondern dem deutſchen Bundesweſen überhaupt zu 
Gute kommen zu ſollen. Namentlich kommt hinſichtlich der Veröffent⸗ 
—— der Bundes⸗Protokolle ein ſachdienlicheres Verfahren lebhaft zur 
gene und es iſt erfreulich zu hören, daß Preußen in dieſer Ange⸗ 
‚det an der Spitze der Staaten ſteht, welche die Veröffentlichung 
in zweckmäßigerer J, ; 157 ü 
ſoll d gerer Weise, als bisher beliebt wurde, befürwortet. Zwar 
er „Zeit“ zu Folge die Mittheilung des „Nord“ auf einem Irr⸗ 
dume beruhen, daß die preußiſche Regierung kürzlich ein Cirkular in 
dieſer Angelegenheit erlaſſen habe (ein Irrthum, welcher ſich vielleicht 
> den Mittheilungen unſerer berliner Privat⸗Korreſpondenz über den 
Schriftenwechſel anläßlich der Zurückweifung eines hannoverſchen An⸗ 
N es erklärt), doch bringt das genannte Blatt jetzt einen preußiſchen 
utrag aus dem Jahre 1853 zur öffentlichen Kenntniß, welcher ver: 
angt: „daß in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 14. November 
1816 die Protokolle der Bundesverſammlung künftighin ſofort nach 
— Drucke und zwar durch eine beſondere Sammlung veröffentlicht 
en.“ 

Zur geſchichtlichen Notiz bemerken wir hierbei, daß die Bundes⸗Ver⸗ 
lammlung die Frage der Veroffentlichung ihrer Verhandlungen zu ver⸗ 
chiedenen Zeiten ſelbſt in die Hand genommen hat, aber dabei zu 

bier entgegengeſetzten Beſchlüſſen gekommen iſt. Vom November 1816 
s Mitte Juli 1824 wurden die Protokolle vollſtändig veröffentlicht. 
pater erlitten dieſe Veröffentlichungen auf den Antrag Oeſterreichs eine 
eſentliche Beſchränkung, indem die wichtigeren Gegenſtände in „Se⸗ 
aratprotokolle“ aufgenommen wurden, und ſchliefen dann ganz ein. 
— 1828—1848 gelangten nur einzelne Beſchlüſſe in die Oeffentlich 

— doch beantragte Würtemberg bereits im März 1847 die Wieder⸗ 

( nahme der Veroͤffentlichungen, und der Referent des Ausſchuſſes 

—— dem dieſe Frage zur Begutachtung zugewieſen wurde, ſtellte 

nah Antrag, die Veröffentlichung „als Regel“ gelten zu laſſen, Aus: 
men dafür aber einem beſonderen Ausſchuß zur Prüfung zuzuweiſen. 


— 


Der König und die Königin ſind heute aus Nauplia 


Weiſe zu halten, wie es 1816 geſchehen. Auf den Antrag von Baden 
wurde 1851 im Oktober die Zweckmäßigkeit der Veröffentlichung durch 
die Preſſe allſeitig anerkannt und die Mittheilung der wichtigſten Be⸗ 
ſchlüſſe und deren Motive als das beſte Mittel angeſehen, Mißdeu⸗ 
tungen ꝛc. abzuwenden, und die Redaktion einem Ausſchuß von fünf 
Mitgliedern zugewieſen. i 

Was die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit betrifft, ſo ſcheinen 


bn offizielle Mittheilungen von Seiten Dänemarks allerdings noch nicht 


gemacht worden zu ſein und die vertraulichen Mittheilungen des Herrn 
v. Bülow nur den Zweck gehabt zu haben — die Stimmung auszu⸗ 
forſchen; indeß verſichert die „Zeit“, „daß Preußen und Oeſterreich in 
dieſer Sache auch ferner Hand in Hand gehen werden und daß der 
deutſche Bund jeder Spaltung unzugänglich iſt, wenn es gilt, das Recht 
und die Ehre Deutſchlands zu wahren.“ 1 

Unſer berliner Privat: Korrefpondent aber ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß Dänemark nicht daran denken könne, für feine Pflich terfül— 
lung in den Herzogthümern Holftein und Lauenburg eine Entſchaͤdi⸗ 
gung! durch Schleswig beanſpruchen zu dürfen. 

In der geſtrigen Sitzung unſeres Herrenhauſes fand die Berathung 
der Kommiſſionsberichte über die Anträge des Grafen v. Itzenplitz 
auf Anfertigung von Matrikeln der in den ſechs öͤſtlichen Provinzen 
der Monarchie und in Weſtfalen jetzt vorhandenen bäuerlichen Nah: 
rungen und auf Vorlegung eines Geſetz-Entwurfs wegen Feſtſtellung 
ermäßigter Annahmetaren für die in Erbgang kommenden ländlichen 
Grundſtücke, ſowie des Antrages der Herren von Plötz, von Below 
und Dr. Stahl wegen Vorlegung eines Geſetz-Entwurfs über Fidei⸗ 
kommiſſe und Familienſtiftungen ſtatt. Die von der Kommiſſion ge: 
ſtellten Anträge werden gegen den Widerſpruch der Staats-Regierung, 
welche den gegenwärtigen Moment für die Behandlung ſo prinzi⸗ 
pieller Fragen nicht für geeignet hält, mit großer Majorität an⸗ 
genommen. N 


Preuſen. 


I Berlin, 19. März. Ueber den Inhalt der vertraulichen Mit⸗ 
theilungen, welche Herr von Bülow in Frankfurt den Vertretern der 
beiden deutſchen Großmächte, in Betreff der holſtein⸗lauenburgiſchen An: 
gelegenheit gemacht haben ſoll, herrſcht immer noch große Unklarheit. 
Die „Independance belge“ ſcheint von däniſcher Seite her allerdings 
ziemlich gut unterrichtet zu werden, und deshalb verdienen ihre Anga⸗ 
ben über die Vorſchläge des kopenhagener Kabinets wohl einige Bead): 
tung. Doch hat die „Zeit“ mit Recht darauf hingewieſen, daß die 
deutſche Diplomatie, ſelbſt den verſöhnlichen Charakter der vertraulichen 
Eröffnungen zugegeben, mit ihrem Urtheil zurückhalten muß, da man 
bei der Unzuverläßigkeit der däniſchen Politik noch immer zweifeln darf, 
ob jene Eröffnungen als die Vorläufer ernſter Zugeſtändniſſe, oder als 
ein Verſuch zur Entzweiung des deutſchen Bundes anzuſehen find. Es 
wird zunächſt die Aufgabe Deutſchlands ſein, Dänemark begreiflich zu 
machen, daß die Wiederherſtellung des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes in 
Holſtein und Lauenburg nur die Bezahlung einer alten Schuld iſt, und 
daß man nicht daran denkt, das gute Recht der beiden Herzogthümer 
durch ein Unrecht gegen Schleswig zu erkaufen. Der diplomatiſche 
Streit, in Betreff der von Seiten des Bundes ⸗Präſidial⸗Geſandten ab: 
gewieſenen Erklärung des hannoverſchen Vertreters währt fort. Die 
Kabinete von Berlin und von Wien haben Rundſchreiben an ſämmtliche 
Glieder des deutſchen Bundes gelangen laſſen, um ihre Auffaſſungen 
über dieſe Angelegenheit darzulegen und zu begründen. Oeſterreich ſucht, 
wie verlautet, das Verfahren des Grafen Rechberg durch die Behaup⸗ 
tung zu unterſtützen, daß die Erklarung des hannoverſchen Geſandten 
einen Antrag in ſich ſchloß, und daß nach den Vorſchriften der Geſchäfts⸗ 
Ordnung, Anträge nur nach zeitiger vorheriger Mittheilung an das 
Präſidium zum Vortrag kommen können. Andererſeits hat aber der 
hannoverſche Geſandte ausdrücklich erklärt, daß er mit ſeiner Mitthei⸗ 
lung zunächſt noch keinen Antrag zu verbinden gedenke. Preußen hält 
nun die Anſicht aufrecht, daß zur Wahrung der den Bundesgliedern 
zuſtehenden Rechte, dem Präſidium nicht die Befuguiß beigelegt werden 
könne, eine Mittheilung durch willkührliche Subſummirung unter den 
Begriff „Antrag“ abzuſchneiden, oder durch die Majorität abſchneiden 
zu laſſen. Vielmehr dürfe keinem Mitgliede der Bundes⸗Verſammlung 
verwehrt werden, Erklärungen im Namen ſeiner Regierung abzugeben, 
und naturgemäß müſſen die Protokolle, um ein wahrheitsgetreues und 
vollſtändiges Bild der Verhandlungen zu liefern, die Erklärungen auf: 
nehmen, während es andererſeits dem Beſchluſſe der Verſammlung vor⸗ 
behalten bleibt, über die geſchäftliche Behandlung ſolcher Erklärungen 
zu entſcheiden. Preußen behauptet mit Recht, daß Beſchränkungen der 
Aeußerungs⸗Freiheit, wie fie von öſterreichiſcher Seite befürwortet wer: 
den, mit dem Weſen und den Zwecken einer Verſammlung von Ver⸗ 
tretern ſouveräner Staaten in Widerſpruch ſtehen. 

+ Berlin, 19. März. Bereits im Jahre 1855 hatte das Ab: 
geordnetenhaus in Bezug auf die Petition eines jädiſchen Ritterguts⸗ 
beſitzers, daß ihm feines moſaiſchen Religions⸗Bekenntniſſes wegen ſowohl 
die perſönliche Ausübung des Stimmrechtes als auch die Vertretung 
auf den Kreistagen durch einen Bevollmächtigten verweigert worden ſei, 
den Beſchluß gefaßt, dieſe Angelegenheit dem Miniſterium zur Abhilfe 
zu empfehlen. Auch der jetzigen Seſſion liegen zwei ähnliche Petitionen 


vor. Die mit der Vorprüfung betraute Kommiſſion hat ſich ganz 
den Gründen für den damaligen Beſchluß angeſchloſſen und ſtellt den 
Antrag bei dem Plenum, daß das königliche Staatsminiſterim die 
vorliegende Frage baldmöglichſt im Wege der Geſetzgebung regeln möge. 

Um denjenigen Fabrikſtätten, insbeſondere den Hüttenwerken, welche 
gußeiferne Gewichtsſtücke des neuen allgemeinen Landesgewichts in 
größeren Quantitäten anfertigen und ſolche den Beſtellern bereits ge⸗ 
eicht zu verabfolgen wünſchen, den koſtſpieligen Transport nach den 
Eichungsſtätten zu erſparen, hat der Handelsminiſter genehmigt, daß 
auf eingehenden Antrag der Mechaniker einer Eichungsbehoͤrde ſich an 
Ort und Stelle begiebt, und die Eichung und Stempelung an Fabri⸗ 
katen daſelbſt übernimmt. Außer den Stempelgebühren ſelbſt ſind hierfür 
nur die üblichen Reiſe- und Zehrungskoſten zu erheben. Dieſe Er⸗ 
mächtigung iſt jedoch nur auf die Dauer dieſes Jahres ertheilt worden. 

Nachdem bereits im Jahr 1851 wegen Abhaltung einer katholiſchen 
Haus⸗Kollekte für den Bau einer zweiten katholiſchen Kirche zu Ber⸗ 
lin in den wichtigſten katholiſchen Orten der Monarchie Anordnung 
getroffen worden war, durch dieſelbe aber bei Weitem der erforderliche 
Koſtenbetrag nicht erlangt wurde, es vielmehr zum Fortbau der ſeitdem 
errichteten St. Michaels-Kirche noch der bedeutenden Summe von 
30,000 Thlr. bedarf, um dieſelbe ſo weit zu vollenden, daß das Ge⸗ 
bäude für die Abhaltung des Gottesdienſtes benutzt werden kann, iſt 
für denſelben Zweck eine zweite bei den katholiſchen Einwohnern der 
preußiſchen Monarchie abzuhaltende allgemeine Hauskollekte bewilligt 
worden. 

Nach einem hier amtlich eingegangenen Bericht über die Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe im Regierungsbezirk Magdeburg gab das Waarengeſchäft 
im Allgemeinen während des vergangenen Monats den Beweis von 
wieder erwecktem Vertrauen, und der Werth der meiſten Artikel be⸗ 
gann, wenn auch langſam, ſich zu heben. Spekulation zeigte ſich jedoch 
trotz des billigeren Geldes nicht, vielmehr war es nur die Befriedigung 
des Bedarfs, welche das Geſchäft belebte. Die Umſätze in Rohzucker 
waren nicht ſo bedeutend, wie für dieſe Zeit zu erwarten geweſen wäre, 
da die größeren Käufer ſich zurückhaltend zeigten und nur gegen 
Ende des Monats wurden für berliner Raffinerien einige bedeutende 
Poſten entnommen. Die rheiniſchen Fabriken haben auch in dieſem 
Monate ſehr wenig gekauft. Der Abzug von Brotzucker war hingegen 
durchſchnittlich befriedigend und waren die Verſendungen deſſelben nach 
Süddeutſchland beſonders bedeutend. Die Preiſe für Rohzucker waren 
je nach der Qualität und Farbe 103— 133 Thlr., für raffinirte Zucker 
174— 193 Thlr. Anerbietungen ſeitens nothleidender Häuſer in Ham⸗ 
burg unter dem Marktpreiſe fanden ſofort Abnahme. In Getreide 
blieben die Umſätze auf den Konſum beſchränkt. In Folge der aller⸗ 
dings ſehr von einander abweichenden Berichte über den Stand der 
Winterſaaten, und obwohl anzunehmen iſt, daß die darüber geäußerten 
Befürchtungen voreilig oder übertrieben find, war bei den jetzigen 
mäßigen Preiſen einige Spekulationsluſt, beſonders für Roggen, dennoch 
rege. 

** C. Die im Auftrage der preußiſchen Admiralität angeordneten Meſ⸗ 
ſungen an den Mündungen der Jahde, Weſer und Elbe ſind been⸗ 
det. Die Ergebniſſe derſelben werden für ein hydrographiſches Werk benutzt, 
welches genaue Seekarten über den Theil der Nordſee enthalten ſoll, welcher, 
von der Inſel Helgoland beginnend, die Mündungen der Jahde, Weſer und 
Elbe in ſich begreift. Dieſe Karten ſollen durch den Stich vervielfältigt und 
dem allgemeinen Gebrauch zugänglich gemacht werden. . 

Die Rheinſchifffahrts⸗Kommiſſion, deren Zuſammentritt nach den 
Mittheilungen einiger Blätter ſchon am 15. d. Mts. erfolgt fein ſollte, hat 
vielmehr am 16, ihre erſte, der Konſtituirung der Verſammlung gewidmete 
e gehalten und dann am 18. in einer zweiten Sitzung ihre Arbeiten 
egonnen. 

Die Konflituirung der auf den gerodeten Ländereien der Jorſtreviere Cle⸗ 
mentinenhoff und Luckowo der Herr Haft Sypniewo im Kreise Flatow, Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder, unter dem Namen: „Lilienhecke entſtandenen Ko⸗ 
lonie zu einer für ſich beſtehenden Dorfgemeinde iſt allerhöchſt genehmigt 
*. Verſchönerungs-Vereine zu Poſen find Korporationsrechte, fo 
weit ſolche zur Erwerbung von Grundjtüden und Kapitalien erforderlich, aller⸗ 
höchſt verliehen worden. . R 

Im Regierungsbezirk Bromberg find ſeit dem 1. Januar v. IJ. auf Aus 
trag des landwirthſchaftlichen Centralvereins für den Netzdiſtrikt, mit Hilfe einer 
vom königlichen Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten bewilligten 
Unterſtützung zwei Ackerbauſchulen errichtet, von denen die eine zu Wtelne, 
Kreis Bromberg, unter der Leitung des Gutsbeſitzers Beck, die andere zu Chto⸗ 
ſtowo, Kreis Chodzieſen, unter der Leitung des Gutsbeſitzers Arndt, ſteht. Jede 
hat ein Kuratorium aus dem betreffenden Kreislandrathe und einem Mitgliede 
des gedachten landwirthſchaftlichen Centralvereins und iſt für die Aufnahme 
von 6 Zöglingen eingerichtet, die als rationelle Landwirthe, beziehungsweiſe als 
Vögte ausgebildet werden ſollen. Beide Anſtalten 5 ihre ſegensreiche Thä⸗ 
tigkeit in zweckentſprechender Weiſe begonnen. Ueber die Ackerbauſchule von 
Wielno iſt bereits der erſte Jahresbericht erſtattet, der ein glückliches Gedeihen 
der Anſtalt in Ausſicht ſtellt. 2 

Der Kommandeur des 5. Armee⸗Korps, General⸗Lieutenant Graf 
v. Walder ſee, begeht am 23. d. M. fein 50 jähriges Dienstjubiläum. 
Zur Feier des Tages wird Abends zuvor ein glänzender Fackelzug ver⸗ 
anſtaltet und am 23. Früh wird dem Jubilar eine ſolenne Morgen⸗ 
muſik gebracht. Mittag 1 Uhr findet die Gratulation ſtatt und um 
3 Uhr iſt großes Diner im Caſinoſaale. Abends 9 Uhr wird ein 
großer Zapfenſtreich ausgeführt. Zu dieſem milttäriſchen Feſte werden 
ſich, wie wir erfahren, viele hohe Offiziere nach Poſen begeben; außer⸗ 
dem geht auch eine Deputation vom Regiment Garde du Corps, in 
welchem der Jubilar ſeine militäriſche Laufbahn begonnen a rg 
ab. eit. 


Oeſterre i ch. 

p. p. Wien, 18. März. Man hat noch von keiner competenten 
Seite behauptet, daß der Miniſterwechſel in England dem guten Stande 
der Beziehungen Oeſterreichs zu Großbritannien Eintrag thun würde, 
und darauf geſtützt, hat man auch geſagt, Sir Hamilton Seymour 
werde, wie bisher, das Palmerſton'ſche, nun auch das Derbiten⸗Kabi⸗ 
net am kaiſerlichen Hofe vertreten. Man ftügte ſich dabei auf die 
Wahrnehmung, daß Sir Hamilton hier beſonders gern geſehen iſt. 
Indeſſen wird mir heute verſichert, dieſer Diplomat werde eheſtens fei- 
nen hieſigen Poſten verlaſſen. Dieſe Veränderung iſt an ſich gewiß 
nicht vielſagend, aber fie wird gleichzeitig mit Andeutungen in Verbin⸗ 
dung gebracht, welche eine bedeutungsvolle neue Configuration der euro⸗ 
päiſchen Staatenſtellung ſignaliſtren. 

Lord Derby — ſo heißt es aus lauterer Quelle — wird in ſeiner 
auswärtigen Politik eine Schwenkung machen, um ſich mit Preußens 
Dazuthun die — natürlich vorläufig nur diplomatiſche Cooperation 
Rußlands zu ſichern. Das Band der Allianz mit Frankreich gilt als 
ganz gelockert, wie ſehr dies auch die ausgewechſelten diplomatiſchen 
Schriftſtücke noch cachiren, und auf nichts weniger iſt Derby's letzter 
Gedanke gerichtet, als auf die Iſolirung Frankreichs. Die intimen Be⸗ 
ziehungen des Kabinets von St. James zu Wien ſollen in dieſer Ab: 
ſicht dazu ausgebeutet werden, auch eine Annäherung Oeſterreichs zu 
Rußland einerſeits und zu Sardinien andererſeits herbeizuführen. Der 
Anhänglichkeit der Türkei iſt man hier verſichert, und ſo würde, wenn 
das Derbyſtiſche Programm ſich realiſirt, der bevorſtehende pariſer 
Kongreß eine weſentlich andere Parteiſtellung der Konferenzmittlieder 
ſehen, als ſein Vorläufer. 

Nur in einem Punkte dürfte man ſchwerlich alle Mächte (Frank: 
reich ausgenommen) auf Seite Oeſterreichs ſehen, in der Donauſchiff⸗ 
fahrts⸗Frage. Wenigſtees verlautet, daß Rußland's Vertreter (interi- 
miſtiſch jetzt Botſchaftsrath Wolkonski) dem Grafen Buol jene bekannte 
ziemlich heftige Verbalnote behändigt hat, welche die Nevifion der Do: 
naugkte durch den Kongreß fordert. 

Ein anderer Punkt, den einige Journale ſchon bis zur Bedeutung 
einer Verwickelung mit Oeſterreich heranwachſen ſehen wollen, betrifft 
das Verhalten der kaiſerlichen Regierung gegenüber den türkiſch⸗ſlavi⸗ 
ſchen Grenzprovinzen; man ſprach bereits von einer Beſetzung Mon⸗ 
tenegro's durch kaiſerliche Truppen, und erhitzte ſich über Oe⸗ 
ſterreichs Einmiſchung in die bosniſche und ſerbiſche Frage. In letzte— 
rer Beziehung hat die Note des Großveziers Aali, welche Fürſt Kalli⸗ 
machi hier überreicht hat, genügend beruhigende Aufklärung ge⸗ 
geben. Die beiden türkiſchen Kommiſſäre ſind bereits an Ort und 
Stelle gelangt und werden einfach jene „Reformpläne“ durch⸗ 
führen, welche als „der Pacifikation forderlich“ von der kaiſerlichen 
Regierung gebilligt worden ſind. Was aber Montenegro betrifft, ſo 
liegt erſt heute eine Thatſache vor, der man Interventionsabſichten 
unterſchieben könnte. Wie nämlich heute hierher telegraphirt wird, hat 
eine Fregatte in der Adria Befehl erhalten, ſich mit einigen Kriegs⸗ 
dampfern in die Bucht von Cattaro zu verfügen. Indeſſen wäre es 
voreilig, dieſe maritime Promenade ſchon für den Vorläufer einer krie⸗ 
geriſchen Aktion auszugeben. 

Der Blick der finanziellen Welt in Oeſterreich iſt gegenwärtig ſchon 
fait trübe von dem neuen Lotterie-Anlehen abgewendet und ſucht täglich 
in der offiziellen Zeitung das neue Münzgeſetz und das Dekret, welches 
die Silberzahlungen verordnet. Die Publikation beider Verordnungen 
ſteht täglich zu erwarten; den Hauptinhalt beider glaubt man ſchon 
heute zu kennen; das Agio für den neuen Gulden im Vergleich zum 
alten wird auf fünf Prozent ſeſtgeſetzt werden, und die Silberzahlungen 
werden mit dem im Münzvertrage als letzten Termin beſtimmten Tag 
(1. Januar 1859) in volle Kraft treten, vorher aber ſchon für kleinere 
Beträge beginnen. 

Das geſellſchaftliche Intereſſe, ſoweit es nicht von Roger und der 
Debatte über ſeine Stimmfertigkeit abſorbirt iſt, wird wieder einmal 
von Frl. Goßmann in einer neuen Richtung erregt. Aber diesmal 
hat ſie nicht Schuld daran, ſondern ein paar Herren haben ſich den 
Scherz gemacht, mit einander über den größeren oder geringeren außer⸗ 
theatraliſchen Werth der Künſtlerin zu ſtreiten. Man muß anerkennen, 


Sonntagsblättchen. 
Die kritiſche Geſchichtsforſchung unſerer Zeit hat das traurige Amt 
geübt, ganze Zeiträume, welche bis dahin, mit Namen und Daten wohl 
verſehen, Anſprüche auf hiſtoriſche Geltung gemacht hatten, in die my⸗ 
thiſche Rumpelkammer zu werfen. 

Angehende junge Gelehrte müſſen durch die Kenntnißnahme ſolcher 
Reſultate auf eine harte Probe geſtellt und zu der Erwägung geführt 
werden, ob es nicht erſprießlicher, Schneemänner zu formen, als ſich 
den Kopf mit Fakten voll zu ſtopfen, welche am Ende eben ſo wie 


jene zu Waſſer werden. 8 g 
Noch ſchlimmer wird die Sache, wenn wir „ſchaudernd ſelbſt er⸗ 
leben“, wie ſelbſt in unſern aufgeklärten Tagen — Sonnenfinſterniſſe 


ausgenommen — die Mythenbildung vor ſich geht, trotz dem Fort⸗ 
ſchritte der Wiſſenſchaft der Statiſtik, welche kaum einem Stück Feder: 
vieh geſtattet, geboren zu werden und zu ſterben, ohne in irgend einer 
Tabelle verzeichnet zu werden. Aber es iſt nicht anders; wir müſſen 
einräumen, daß unſer Aller Aufmerkſamkeit in dieſen Tagen erſt durch 
ein vermeintliches Ereigniß angeregt wurde, welches ein paar Tage fpi: 
ter für eine Mythe erklärt ward: wir meinen das italieniſche Par: 
lament, welches kürzlich in England ſpukte. 

Wer kann nach ſolchen Erfahrungen noch ſagen: was Wahrheit 
ſei, beſonders wenn er im Rückblick auf eigne Erlebniſſe und Wande⸗ 
lungen ſich ſagen muß, daß das, was er zu beſtimmten Zeiten als 
ſicherſten, heiligſten Schatz im Herzen trug, auch nur — Traum 
war, verdrängt durch einen andern Traum, welchen er nur ſo lange 
— Erfahrung nannte, bis er durch einen noch ſpätern Traum 
erſetzt ward. — Man ſage daher nicht, daß ein oder das andere Zeit⸗ 
alter zur Mythenbildung beſonders geeignet wäre; die Phantafie figt 
immer am Webſtuhl, nur wird das Muſter durch die Mode beſtimmt. 
In jetziger Jahreszeit, bei dem Wechſel der Temperatur- und Cours- 
Scala, ſchwelgt die Phantaſie am liebſten in Leichengeſchichten; der 
phyſiſche wie der bürgerliche Tod find ihr willkommene Gegenſtände, 
obwohl das Sprüchwort, wonach ein bereits todt Geſagter noch min⸗ 
deſtens ein Jahr zu leben hat, ein ſehr problematiſcher Troſt für die⸗ 
jenigen fein mochte, welche man in bürgerlichen Leichengeruch (d. h. in 
die Plaite) verſetzte. 

Zwar wehrt das Geſetz der allzu üppigen Mythenbildung auf 
dieſem Terrain, es müßte denn ſeinen geographiſchen Umfang ſo weit 
ausdehnen, daß die Konſektural⸗Politik darüber hinſchweifen kann, um 
aus der Vogel⸗Perſpektive über die Lebensfähigkeit eines neuen Kaiſer⸗ 
reiches zu erkennen. f 

Liebt man es, der Mythe in dieſe hoͤchſten Regionen zu folgen, fo 
darf man doch nicht vergeſſen, daß die Extreme ſich berühren, und ſich 
daher nicht wundern, daß die zur Grille zuſammengeſchrumpfte Mythe 
noch immer eine Herzens⸗Angelegenheit der ſchoͤnen Kaiſerſtadt an der 
Donau bildet. 

Die durch Humbugh aller Art zum Phänomen erhobene Grille hat 
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daß Frl. Goßmann nicht nur durch ihre ſchauſpieleriſche Wirkſamkeit 
für die heitere Unterhaltung der Wiener ſorgt; heute verſorgt fie das 
Karltheater, wo eine Lokalſängerin als Urgrille mit Neſtroy als dum⸗ 
men Jungen den Schattentanz aufführen wird. 

Wien, 19. März. Vor einiger Zeit wurden verſchiedene Ge— 
rüchte über den bald bevorſtehenden Rücktritt Sir George 
Hamilton Seymours von feinem hieſigen Geſandtſchaftspoſten in 
Umlauf geſetzt, welche man ſpäter als unbegründet bezeichnen zu müſſen 
meinte. Sicherem Vernehmen nach waren dieſe Angaben doch nicht 
ganz aus der Luft gegriffen, fie dürften vielmehr jetzt eine thatſächliche 
Beſtätigung erlangen. Sir Hamilton Seymour hat noch vor den 
letzten pariſer und londoner Ereigniſſen dem Kabinete Palmerſton ein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht, da er, in Jahren ſchon vorgerückt, ſich 
mit einer ihm gebührenden Penſion zurückziehen wollte. Er erhielt 
jedoch von dem damaligen Miniſterium einen, in den allerſchmeichel⸗ 
hafteſten Ausdrücken abgefaßten verneinenden Beſcheid; Palmerſton 
erklärte ihm, daß in einem ſo ſchwierigen Momente, wie der gegen⸗ 
wärtige, Großbritannien der Dienſte eines ſo viel erfahrenen und 
gewandten Diplomaten nicht entbehren koͤnne. — Das neue Kabinet 
Derby hat jedoch, verläßlichen Angaben zufolge, dieſe Erklärung ſeines 
Vorgängers völlig ignorirt, und mit gänzlicher Umgangnahme def 
ſelben das erwähnte Entlaſſungsgeſuch in einer zuſtimmenden 
Weiſe erledigt. Man wollte deshalb in den hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen die letzte glänzende Soiree im Hotel Seymour's als eine Art 
von Abſchiedsfeſt betrachten und drängte ſich in einer fo ungewöhnlichen 
Weiſe zu den Salons deſſelben, daß ſich kaum genügender Raum für 
dieſe Fluth von Beſuchen ſchaffen ließ. Man wird Sir Hamilton 
Seymour unſere Stadt nur mit großem Bedauern verlaſſen ſehen, da 
derſelbe in den hoͤchſten geſellſchaftlichen, wie offiziellen Kreiſen ſich die 
allgemeinſte Achtung erworben und ſowohl er, als Lady Seymour ſich 
in ungewöhnlichem Grade beliebt gemacht haben. ö 
Wien, 19. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Ein fonniges 
Frühlingswetter begünſtigte geſtern die erſte Praterfahrt. Im Eis⸗ 
ſtande in hieſiger Gegend hat ſich auch beute nichts geändert. Was 
den Abgang des Eiſes fo ungewoͤhnlich verzögert, it der beiſpiellos 
niedrige Waſſerſtand, welcher am Pegel der hieſigen Stadt: (Ferdinands:) 


ſchen Geſandten am ſächſiſchen Hofe ernannte Botſchaftsrath, Fürſt 
Wolchonski, hat ſich geſtern zur Uebernahme ſeines Poſtens nach Dres⸗ 
den begeben. 

Die jungſte Volkszählung hier hat auch intereſſante Daten zur Woh⸗ 
nungsſtatiſtik der Reſidenz geliefert. Wien zählt 8793 Häufer, darunter * 
für Staats⸗ und öffentliche Zwecke. Auf ein Haus entfallen im Durchschnitte 
55 Bewohner, nämlich 53 in der Stadt und 56 in den Vorſtädten. Die Häus 
fer der innern Stadt enthalten meiſtens große Quartiere mit durchſchniktlich 
5—6 bewohnbaren Räumen, in welchen im Durchſchnitte 6 Perſonen wohnen, 
während die Häuſer der Vorſtädte kleinere Quartiere mit durchſchnittlich 3 be⸗ 
wohnbaren Räumen enthalten, in welchen 5 Menſchen ihr Obdach finden. In 
zwiſchenbrücken und der Brigittenau wohnt die Bevölkerung gedrängt; denn 
ier müſſen ſich 2 Perſonen in einen bewohnbaren Raum theilen. Mehrſtöckige 
Häuſer waren vor 30 Jahren in den Vorſtädten noch in geringer Anzahl zu 
nden; gegenwärtig betragen fie ungefähr Zweifünftheile aller Vorſtadthäuſer. 
ie folgende Ueberſicht giebt über die Größe der Häuſer näheren Aufſchluß: 
Ebenerdige Häuſer waren in der Stadt 15, in den Vorſtädten 1293; 1 
in der Stadt 31, in den Vorſtädten 3262; zweiſtöckige in der Stadt 103, in 
den Vorſtädten 2190; dreiſtöckige in der Stadt 303, in den Vorſtädten 920; 
vierſtöckige in der Stadt 533, in den Vorſtädten 37; fünſſtöckige in der Stadt 
8 55 4; ſechsſtöckige in der eg 6, 100 den Vorſtädten 1; im 
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haben ſich in der Stadt verringert, während ſie ſich in den Vorſtädten vermehrt 
haben. 58,700 Chepaare und 30,100 Perſonen, theils ledigen, theils verwitt⸗ 
weten Standes, bilden (mit Einſchluß der Hausbeſitzer) die Zahl der Wohnpar⸗ 
F welche die Laſt des Miethzinſes in der Höhe von 19 Millionen Gul⸗ 
en fällt. 

Vor das Standgericht zu Stuhlweiſſenburg find nicht weni⸗ 
ger als 28 Raͤuber verwieſen, darunter einige, welche das Land ſeit 
Jahren beunruhigen. Sechs Mordthaten ſind bereits entdeckt, die zum 
Theil mit fuͤrchterlicher Grauſamkeit begangen wurden. Gelegenheit 
zum Habhaftwerden dieſes Gelichters ſchafften die Ausſagen von ſechs 
Raubgenoſſen, die in Raab gefangen ſaßen. f 


jetzt den Gipfel ihres Triumphs und ihrer Popularität erreicht, indem 
fie als — Naturgrille zur parodiſtiſchen Darſtellung gebracht werden 
wird. Auch für uns rückt die Gefahr nahe, zum zweitenmale in den 
Veitstanz des Grillen⸗Enthuſtasmus hinein gelockt zu werden, gegen 
welchen wahrſcheinlich ſelbſt der Theater⸗Direktoren⸗Konvent, welcher ſich 
jetzt in Dresden zuſammengethan hat, kein Präſervativ ausfindig 
machen wird. 

Dagegen droht von Seiten dieſer theatraliſchen Arbeitgeber 
den theatraliſchen Arbeitern ein harter Schlag, in ſofern ſich jene 
wirklich über beflimmte Höhe der zu gewährenden Arbeitslöhne 
verſtändigen ſollten. Indeß find die Herren Hof-Theater⸗Inten⸗ 
danten in der Regel am wenigſten in der Lage, einem virtuoſen 
Eigenſinn oder Uebermuth entgegenzutreten, und es iſt anzunehmen, 
daß auch auf dieſer dresdener Konferenz mehr ſchätzbares Material 
zufammengetragen wird, als praktiſch ausführbare Verabredungen ge: 
troffen werden können. 

Um aber von unferm Anfangs-Thema, der Mythenbildung nicht 
abzukommen, referiren wir eine Notiz, welche wir der Probe⸗Nummer 
einer neuen wiener Zeitſchrift: „Oeſterreichiſches Morgenblatt“ 
entlehnen, ohne zu entſcheiden, ob die Nachricht Myothe iſt oder werden 
wird. Es heißt nämlich daſelbſt: „Um auch ihrerſeits zur Linderung 
des Unglücks der Abgebrannten zu Bojanowo etwas beizutragen, find 
die namhafteſten jetzt lebenden Schriftſteller Schleſiens zuſammengetreten, 
um eine Sammlung Novellen unter dem Titel: „Bojanowo⸗Album“, 
herauszugeben. Das Buch wird Original⸗Beiträge von Prof. Kahlert, 
Pulvermacher, Guſtav vom See, Holtei, Brachvogel, Schäfer, Gott: 
ſchall, Freitag u. A. enthalten.“ 

An dieſe Nachricht ſchließt ſich wohl am Paſſendſten die Ankündi⸗ 
gung einer neuen, unter dem Titel „Balkon“ erſcheinenden belletriſti⸗ 
445 Zeitſchrift, deren erſte Nummer in dieſen Tagen ausgegeben wer⸗ 

en ſoll. . 


Eine Karawane in den Prairien. 

Ehe ich den Leſer einlade, mich im Geiſte auf der langen Reiſe 
vom Miſſouri bis nach Chihuahua zu begleiten, muß ich ihm einen 
allgemeinen Begriff von der Einrichtung und Bewegung einer Fracht: 
wagen⸗Karawane auf ihrem Zuge durch die weſtlichen Wildniſſe des 
nordamerikaniſchen Continents zu geben ſuchen. 

Die Wagen pflegen fünf: bis ſechstauſend Pfund zu laden, und 
wenn ſie, wie die unſrigen, von Maulthieren gezogen werden, mit fünf 
Paaren beſpannt zu ſein. Dieſe lenkt ein einziger Fuhrmann, bald 
vom Sattelthiere aus, bald nebenhergehend. An ſchwierigen Stellen 
kommt einer dem andern zu Hilfe, und zuweilen müſſen die Geſpanne 
dupplirt, d. h. die drei oder vier vorderen Paare des einen Wagens, 


der Reihe nach, dem anderen vorgehängt werden, um den Zug über füh 


eine Anhöhe oder durch ein Moraſtloch zu bringen. Dann ſind manch⸗ 
mal acht bis zehn Mann an einem einzigen Wagen beſchäftigt. Die 


Brücke noch immer mehrere Zoll unter 0 bleibt. — Der zum ruf: J) 


i den Beamten 


— Aus Mailand werden drei höͤchſt betrübende Vorfälle 
gemeldet, die ſich im Laufe von weniger als 24 Stunden ereigneten 
und um fo mehr Aufſehen erregten, als die Betroffenen zur gebildeten 
Geſellſchaftsklaſſe gehören. Am 15ten fand man nämlich die Gattin 
eines dortigen geachteten Banquiers in Folge der Selbſtvergif— 
tung todt im Bette liegen. Gleichzeitig langte aus Verona die 
Nachricht ein, daß der Sekretär der italieniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
und Mitarbeiter am kommerziellen Theil der „Mailänder Zeitung“, Dr. 
Mora, ſich durch einen Piſtolenſchuß in feinem Bureau das Leben ge: 
nommen habe. — Am 16. Vormittags begleitete der geachtete Direk⸗ 
tor der mailänder Veterinär⸗Anſtalt, Dr. Arvedi, ſeine Tochter zur 
erzbiſchoͤflichen Kurie, um auf Grund von Mißhandlungen die Ehe 
ſcheidungsklage gegen ihren Gatten einzureichen. Auf den Stiegen 
des erzbiſchöflichen Palais trat ihnen Letzterer mit einem Dolchmeſſer 
entgegen und tödtete den Schwiegervater und die eigene Gattin. Der 
Mörder wurde ſogleich verhaftet. — Auch eine Tänzerin, die ſich vom 
9 Stock auf das Straßenpflaſter geſtürzt hatte, blieb auf der 

elle todt. 


Groſ brit annien. 


London, 17. März. [Sklaven⸗ und Culiehandel.] In der geſtrigen 
Oberhaus⸗Sitzung überreicht Lord Brougham eine Petition der Anti⸗Skla⸗ 
verei-Geſellſchaft und beſpricht dabei folgende Thatſachen. In der franzöſiſchen 
Kolonie Guadaloupe haben die Behörden ein Landſtreicher⸗Geſetz erlaſſen, wel⸗ 
ches keinen andern Zweck hat, als die freien Farbigen zu Sklaven zu machen. 
Vermuthlich wiſſe die franzoſiſche nr; nichts davon! auf der engliſchen 
Inſel Jamaica hätten die Behörden das franzöſiſche Beiſpiel, ebenfalls ohne 

iſſen der heimiſchen Regierung, nachgeahmt. Dann bedienen ſich die ameri⸗ 
kaniſchen Sklavenfahrer der ede a duch Endlich macht der edle Lord 
auf die neulichen gräßlichen Vorfälle an ! ord des franzöſiſchen Schiffes 
„Stella“ aufmerkſam, wo eine Unzahl „afrikaniſcher Emigranten“ ganz nach 
dem Brauch der Sklavenhandelszeit dete een verpackt wurde, und eines 
elenden Todes ſtarb. Dies Alles geichebe ſicherlich ohne Schuld der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung. Zuletzt wirft der edle Lord einen Seitenblick auf den engli⸗ 
chen Handel mit Culies (Sackträgern aus Oſtindien und China, die faktiſch zu 
Sklaven gemacht werden für We 4 — Lord Malmesbury hat über 
die erwähnten Vorgänge noch keine amtliche Nachricht, und verſichert, daß die 
Regierung das J thun werde; auch der engliſche Culie⸗Export bedürfe einer 

t. 


ſtrengeren Aufſi 0 
Der verhaftete Hodge. — Bengaliſche Vice⸗ Gouverneur.] Im 
Unterbaufe giebt der Schatzkanzler über den in Sardinien verhafteten, der 
litwirkung am pariſer Attentat verdächtigen Engländer Mr. Hodge folgende 
Erklärung ab: Die franzoͤſiſche Regierung hat die Auslieferung des in Sardi⸗ 
nien verhafteten Mr. Hodge auf Grund des zwiſchen Frankreich und Sardinien 
beſtehenden Auslieferungsvertrages gefordert. Sardinien war jedoch vertrags 
mäßig nicht befugt, dieſem Gesuch zu willfahren, wenn es nicht vorher die 


— 


00] Sanktion der Regierung von England erhielt. Unter dieſen Umſtänden wurde 


an uns die Forderung geſtellt, die Auslieferung zu veranlaſſen. Wir verlang⸗ 
ten, daß man alle . Mr. Hodge gefundenen Bapiere, air deren Grund 5 
orderung erhoben worden, nach England einſende. Nach einer Prüfung dieſer 
. — fanden wir darin nichts, was einen engliſchen Polizeirichter ermächtigt 
haben würde, Mr. Hodge vor das Geſchworenengericht zu weiſen; wir lehnten 
es daher ab, dem Geſuch zu willfahren. (Laute Cheers.) Mehrere Zeitungen 
meldeten, der Verhaftete ſei bedenklich krank und werde in ſehr ſtrenger Haft 
gehalten. In Folge davon beauftragte die Regierung den britiſchen Geſandten 
in Turin, ſich mit Mr. Hodge in Verbindung zu ſetzen. Es fand ſich, daß der 
Gefangene an einem Lungenübel leidet. Der Geſandte Sir James Hudſon 
war indeſſen den Weiſungen feiner Regierung zuvorgekommen; er hatte dafür 
eſorgt, daß es Mr. Hodge an keinem erlaubten Komfort fehle und feine Frei 
laſſung ſogleich nach Erfüllung der nöthigen Formalitäten verlangt. (Cheers.) 
Die Korreſpondenz über dieſen Gegenſtand 4 unbedeutend und beſteht großen⸗ 
theils aus Telegrammen; ihre Vorlegung kann füglich unterbleiben. Der 
Schatzkanzler erhebt ſich darauf zu dem Antrag, daß Mr. Frederick James 
Halliday, Vice⸗Gouverneur von Bengalen, nachträglich in das der Armee und 


1 uſer mit 89,441 1 
10 Häufer 87 e im J J 2080 en En r Indiens gegebene Dantvotum eingeſchloſſen werde. Die Auslaſ⸗ 
kamen im Jahre 1830 45, im Jahre 1856 52 Bewohner. Wie ungen | fung feines Namens, die rein aus Verſehen h, würde wie eine Bele 


gung ausſehen, die das Man habe vor, 
auch andere Namen nachträglich hinzuzufügen, aber es ER beſſer, a —.— 
—— die Wahl der Regierung zu überlaſſen. Die Motion wird nach einigen 
inreden genehmigt. — Die Armee⸗ und Flotten⸗Meuterei⸗Bill (d. h. Gene 
migung einer ftehenden Heeresmacht auf ein Jahr) und die Bill zur Bei 
tung der Milizeinkleidungs⸗Alte paſſiren darauf die 2. Leſung. Mr. W. 
Ewart erhält einen Sonderausſchuß zur 27 — der beſten Mittel, um 
die Koloniſirung Indiens durch Europäer zu befördern. 


Ruſt lan d. 


[Einführung des Gregorianiſchen Kalenders.) Bekannt 
lich rechnet man in Rußland, bei allen Chriſten griechiſch⸗orientaliſchen 


Wagen ſind außerordentlich ſtark gebaut, 


was ſie aushalten koͤnnen. Am meiſten leiden fie, ſowie man in vie 
höheren Gegenden des Weſtens kommt, durch die Trockenheit der Luft, 
So oft ſich dazu Gelegenheit findet, müſſen deßhalb die Räder mit 
Waſſer begoſſen werden. Eine Karawane führt an Geſchirr und War 
gentheilen die wichtigſten Stücke überzählig mit ſich, ferner Hufeiſen für 
die Maulthiere; Schaufeln und Hacken, um noͤthigenfalls den Weg zu 
beſſern; Winden, Hebebäume und Brecheiſen; Aexte und Beile zum 
Holzhauen, ſind andere unentbehrliche Geräthe. 

Der Proviant beſteht in Mehl, Speck, dürren Bohnen, Kaffee und 
Zucker. Geiſtige Getränke werden auf dieſen Reiſen nicht gegeben, es 
ſei denn, daß der Herr oder Führer des Zuges bei großen Anſtrengun⸗ 
gen oder beſonderen Entbehrungen ſich bewogen findet, fein Allerheilig‘ 
ſtes aufzuthun, um ſeiner Mannſchaft eine Stärkung zu reichen. Im 
Uebrigen wird Branntwein nur als Medizin mitgeführt. Der Kaffet 
dagegen iſt ein unentbehrlicher Artikel, und wird zweimal des Tages in 
unglaublichen Quantitäten getrunken. Die erfriſchende und ſtärkendk 
Wirkung dieſes Getränkes bei großen Anſtrengungen, in der Hitze wit 
in der Kälte, im Regen wie in der trockenſten Luft, iſt außerordentlich 
Ein vorzügliches Nahrungsmittel find die dürren Bohnen, die unent' 
behrlichen Irigobs der Mexikaner und aller übrigen Hiſpano⸗Amerika⸗ 
ner; aber es kommt Alles auf die Sorte und auf die Bereitung an. 
Sie werden in Waſſer gekocht bis ſie weich ſind, und ein Theil der 
Flüſſigkeit wieder verdampft iſt. Dann wird eine Pfanne mit etw 
Fett auf das Feuer geſetzt, die Bohnen werden zugegoſſen, erhalten 
Salz, kochen einmal auf, und die ſchmackhafteſte und nahrhafteſte Speiſe , 
die ſich ein hungriger Reiſender wünſchen kann, iſt fertig. Es iſt be⸗ 
kannt, daß dieſes Gericht auch auf der luxuriöſeſten mexikaniſchen Ta’ 
fel niemals fehlt, wo es ohne Ausnahme, den Schluß des Mahles vol 
dem Deſſert bildet. Um ihm aber alle Vorzüge, deren es fähig 1 
zu geben, bedarf es eines reinen und weichen Waſſers. Die Brühl 
enthält dekanntlich den nahrhafteſten Theil davon, und in der Th 
habe ich nicht ſelten, — hungrig, durchfroren und erſchoͤpft von meine 
Nachtwache ans Lagerfeuer zurückgekehrt — dieſelbe vom Keſſel ge 
ſchoͤpft und getrunken, und fie fo gut und flärfend wie eine Taſſt 
Bouillon gefunden. Brodt wird täglich im Lager gebacken, und 

ic 


der Regel heiß gegeſſen. 
Für den Tiſch der Honoratioren unſerer Karavane, zu welchen 
die Ehre hatte zu gehören, führten wir eine Menge ausgeſuchter Del 
kateſſen bei uns. Wir hatten präſervirte Fleiſchſpeiſen und feine | 
müſe, wie Blumenkohl und Spargel, Auſtern und Hummer, Sardine 
in Oel, feinen Schinken, Pickels und eingemachte Früchte, Thee 1 
Chokolade, Claret und Champagner. Dieſen Luxus hatten wir ‚fer 


Anweſenheit einer Dame in unferer Karawane zu verdanken; ind est 
e 


ihre 


ren die Herren einer ſolchen Reiſegeſellſchaft in der Regel 
dieſer Artikel bei ſich. Beſonders find die Sardinen beliebt, und 
Konſumtion in den Prairien iſt ſo groß, daß man nur den am 


— —ñ— — —— — 


Bekenntniſſes noch heute nach dem von Julius Cäſar eingeführten ſoge⸗ 
nannten Julianiſchen Kalender, welcher nach der Theilung des römiſchen 
Reiches auch in der chriſtlichen Zeitrechnung von Rom und Konſtan⸗ 
tinopel beibehalten worden war. Für das Abendland wurden, wie 
Jeder weiß, die darin enthaltenen aſtronomiſchen Irrthümer durch Papſt 
Gregor XIII. im Jahre 1582 verbeſſert; das griechiſch⸗katholiſche Mor⸗ 
genland, einſchließlich Rußland, verblieb aber aus Oppofition gegen das 
römiſch⸗katholiſche bei feinem „alten Kalenderſtil“. Obwohl bis vor 
Kurzem eifrig aufrecht erhalten, ſcheinen die Mängel des Julianiſchen 
Kalenders und ſeine Inkonvenienzen im Verkehr mit dem weſtlichen 
Europa neuerdings in Rußland öffentlich anerkannt zu werden. So 
enthält die „St. Petersburger (ruſſiſche) Zeitung“ folgenden Vorſchlag 
zur Einführung des „neuen Kalender-Stiles“ in Rußland: Statt dem 
Beiſpiele aller anderen Staaten bei der ehemaligen Einführung des 
neuen Kalenders zu folgen und alſo auf einmal 13 Tage auszulaſſen, 
alſo etwa das Jahr 1859 mit dem 13. Januar beginnen zu laſſen, 
ſolle man lieber die alle 4 Jahre einzuſchaltenden Schalttage 14 mal 
auslaſſen. So würde der alte Kalender allmälich und unmerklich ver- 
beſſert und im Jahre 1912 ſchließlich mit dem neuen ſogenannten Gre⸗ 
gorianifhen Kalender und der richtigen aſtronomiſchen Zeit in Einklang 
gebracht. Jetzt iſt der neue Stil dem alten um 12 Tage voraus, 
1882 wird er um 13 Tage voraus fein. Die Auslaſſung von 
13 Tagen würde alſo genügen, da der 14tE erſt zur Hälfte des 20ften 
. 1 eien zu werden brauchte. Dieſelbe wäre beendigt 
e 
Sᷣ̃ch wei 

[Zur Paß⸗ und 1 Die ſchweizer Blätter 
fahren fort, die Folgen der franzöſiſchen Paßmaßregeln durch Beiſpiele 
zu erläutern; der Präſident der Regierung von Bern, Migny, mußte 
unter anderen ſich perſoͤnlich auf der franzoͤſiſchen Geſandtſchafts⸗-Kanzlei 
in Bern ſtellen, um das Viſum für einen Paß nach Frankreich zu er⸗ 
halten. Das entſpricht nun zwar der republikaniſchen Gleichheit durch⸗ 
aus, iſt aber doch ſeltſam. Gleichzeitig behauptet man, laut Mitthei⸗ 
lungen der Behörden von Waadt habe die franzoͤſiſche Geſandtſchaft 
oft Leute mit Päſſen verſehen, gegen deren Anweſenheit als Flüchtlinge 
ſte nun reklamirt. Am lauteſten ſind die Klagen über die große Zahl 
von franzöſiſchen Agenten, welche namentlich in den Grenzkantonen ihr 

Weſen treiben. Das „Bern. Tagbl. „theilt ſogar mit, daß der in 
Genf als Flüchtling aufgegriffene, in Begleit eines wirklichen Flüchtlings 
nach Bern gebrachte und aus der Schweiz gewieſene Henri Labouret 
ganz einfach ein n Polizei⸗Agent war. 

Italien. 

Turin, 16. März. [Gerüchte.] Es geht durch die ganze 
Bevölkerung eine ſehr zaghafte Stimmung, und die Gerüchte, welche 
fortwährend die Luft erfüllen, find nur zu ſehr geeignet, fie fortwährend 
ben vermehren. Man iſt überhaupt hier über die Haltung Frankreichs 
ſehr unruhig. Die Sympathien, welche man hier lange für Paris 
zeigte, haben einer offenen Stimmung Plaß gemacht. Die revolutionäre 
Partei im Eonftuon Gewande hat ihre Larve abgeworfen, und 
dennoch zittert der Mittelſtand vor den Folgen, die etwaige Unruhen 
jenſeits der Alpen haben könnten. Der Spezialgeſandte Sardiniens in 
Paris, der General Della Rocca, hat bierher Berichte gegeben, welche 
beweiſen, daß feine Stellung in der franzöſſſchen Hauptſtadt eine ſehr 
ſchwierige fei. Napoleon III. ſoll demſelben feine Meinung in ſehr 
2 Weiſe auseinander geſezt haben. In Folge deſſen hat der 
Konig Victor Emanuel ſeinem Geſandten einen Brief geſchrieben, den 
dieſer dem Kaijer mittheilte. Ein hier erſcheinendes Blatt, der „Piccolo 
Corriere d Italia“ wollte den Inhalt dieſes Briefes wiſſen. Dieſem zu⸗ 
folge hätte der König geſchrieben, er erkenne Niemanden ein Recht zu, 
ſeinem Staate Geſetze vorzuſchreiben; wollte man ſeiner Würde nahe 
treten, ſo möge man wiſſen, daß in feinen Adern das Blut Carl 
Alberts fließe, er werde im Nothfalle an die Unabhängigkeit Italiens 
appelliren e. — Die ganze Geſchichte iſt erfunden, und blos gejagt, 
um einzufügen zu koͤnnen, Victor Emanuel ſtehe nicht blos an der 

de ſeines Heeres, ſondern an jener der italieniſchen Nation. Er 
ki nicht blos das Haupt Piemonts, ſondern Italiens, der Banner⸗ 
ger von 25 Millionen Italienern ꝛc. (Oeſter. Z.) 


liegenden leeren Blechbüchſen nachzugehen braucht, um ſicher von Inde⸗ſihr Ziel. 


pendence nach Santa⸗Fé zu gelangen. 


i Daß die Karavane einen hinlänglichen Vorrath von Waffen und Mus ben ging. 
nition bei ſich führt, verſteht ſich von ſelbſt. Jeder Fuhrmann und Maul⸗ 


thierknecht iſt zum Befige eines in guter Ordnung befindlichen Gewehres, 
bau Buche, Flinte oder Muskete, verpflichtet, welche er immer zur Hand ha⸗ 
en muß. Viele befigen außerdem Piſtolen. Ich felbft führte zwei ſechs⸗ 
ſchüſſige Revolver, von dem in der Armee eingeführten Kaliber, und 
eine Doppelflinte, fo daß ich immer vierzehn Schüſſe bereit hatte. Auf 
die gleiche Weiſe waren Herr M. und unſer Wagenmeiſter bewaffnet. 
Die Scene des erſten Anſpannens von einigen hundert Maulthie⸗ 
ren, welche bis dahin wild umbergelaufen find, und weder jemals einen 
Bügel im Maule noch ein Geſchirr auf dem Rücken gefühlt, läßt kaum 
eine Beſchreibung zu. Die Wagen ſind ſo aufgefahren, daß ſie etwa 
rei Viertheile eines Ringes bilden, während das vierte Viertheil als 
cane in den Hof dieſer Wagenburg übrig bleibt. Die Zwiſchen⸗ 
wier 5 werden von Rad zu Rad mit Stricken geſchloſſen; die Maul⸗ 
ein vorsde wird in den Hof getrieben, worauf der große Eingang durch 
Peiſſchen en Nan dee Seil ebenfalls geſperrt wird. Ein paar Männer mit 
* göiefen Eingang poſtirt, um die Thiere zurückzutrei⸗ 

or wage ah ge! l ringen od 
unter demſelb Luft zeigen follten, über das Seil zu ſpringen oder 
ane a un zukriechen. Die Mexikaner nennen dieſe Wagen⸗ 
8, welche ſowohl zum Einfangen der Thiere wie zur Sicherheit ge⸗ 
gen Indianer dient, corral, weiches Wort überhaupt einen Hof oder 
zugeſchloſſenen Raum bedeutet, in welchem Vieh gehalten wird. Die 

nnglo⸗Amerikaner haben das Wort in carrel umgewandelt. 

In dieſem Raume nun denke man ſich zwei bis drei hundert wilde 
her zuſammengedrängt, und zehn bis fünfzehn Männer unter 
nen, welche ſich bemühen, einem der Thiere nach dem anderen die 
linge über den Kopf zu werfen, ihm das Gebiß ins Maul zu le⸗ 
en, und es hinaus an ſeinen Platz vor einen der Wagen zu führen, 
in es angeſchirrt und eingeſpannt werden fol. Bei einer Karavane 
An zwanzig bis dreißig Wagen nimmt der erſte Verſuch den groͤßten 
eil eines Tages hinweg, ſo daß höchſtens der weitere Verſuch hin⸗ 
0 ugefügt werden kann, die Wagen in Bewegung zu ſetzen. Die Maul: 
biere kennen ſämmtlich die gefährliche Wurſſchlinge und ſuchen derſel⸗ 
en auf alle mogliche Art auszuweichen. Die Heerde drängt ſich bald 
auf diefer bald auf jener Seite des Corrals in einen dichten Haufen 
Meise die Köpfe nach innen gekehrt und fo gut es möglich if, 
erſteckt. Einzelne Thiere bergen ihren Kopf unter einen Wagen oder 
e die Rader deſſelben, ſo daß die geworfene Schlinge ihr rechtes 
gu iel nicht erreichen kann. Andere find raffinirter. Sie ſtehen bewe⸗ 
an da und ſcheinen den Nacken geduldig der Schlinge hinzuhal⸗ 
wit Nur das Ergebung heuchelnde Auge, welches zugleich ſcharf den 
dem Laſo bewaffneten Mann firirt, läßt irgend ein Schelmſtück 
ws Jetzt ſchwingt dieſer die Windungen feiner Leine um den Kopf. 
uſend fliegt die Schlinge, ſo genau wie ein abgeſchoſſener Pfeil, auf 


| 
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Spanien. 

Madrid, 12. März. Marſchall Narvaez hat Urlaub genom- 
men und ſich einen Paß nach Frankreich ausſtellen laſſen. Er erzählt 
überall, daß er ſtündlich abzureiſen gedenke, aber man glaubt ihm nicht 
recht und vermuthet vielmehr, der Herzog von Valencia werde bis zu 
Ende des Monats hier bleiben, weil zu jener Zeit das Miniſterium 
geſtürzt fein dürfte. Narvaez hat aber nur wenig Ausſicht, daß er der 
Erwählte fein werde. Die Königin liebt ihn nicht, und der König ſoll 
ihm ſeit Kurzem (man weiß nicht, warum) auch ſeine Gunſt entzogen 
haben. Darum will er nach Frankreich gehen, um in Paris die Bade⸗ 
Saiſon abzuwarten, die er in Vichy zubringen will, um ſich ſpäter 
nach feinem herrlichen Schloſſe St. Leu-Favray bei Enghien zu bege⸗ 
ben. Von den Kandidaten zur Minifter-Präfidentur haben Bravo 
Murillo und O Donnell die größte Ausſicht. Aber auch fie haben 
große Schwierigkeiten zu überwinden. Letzterem vergißt man die Theil- 
nahme an der Revolution von 1854 nicht und erſterer hat ein Mini⸗ 
ſterium ſcheitern laſſen, dem die Königin in Perſon zu präſidiren hoffte. 
Iſabelle vergißt ſelten und verzeiht niemals, wenn ſie auch zuweilen 
nachgeben muß. Es iſt komiſch genug, daß "die Cortes in demſelben 
Augenblicke dem Miniſterium ihr Vertrauen votiren, wo deſſen Grab: 
rede ſchon fertig iſt. — Man meldet mir als etwas beinahe ganz Sicheres, 
daß Marquis Turgot endlich doch abreiſen werde. Ob Herr Billault 
nun weniger abgeneigt ſein wird, dieſen Poſten anzunehmen, als früher, 
mag ich nicht behaupten. (K. 3.) 

Aſien. 


[Neueſte Poſt.] Die letzten Berichte aus Kanton ſind vom 28. 
Januar. In der That herrſchte vollſtändige Ruhe. Die Einwohner 
ſcheinen ſich zu fürchten, im Geſpräch mit Europäern betroffen zu wer⸗ 
den. Lord Elgin und Baron Gros befinden ſich noch auf dem Kan⸗ 
tonfluſſe, und Nih war im ſtrengen Gewahrſam an Bord des „Sn: 
flexible.“ Es waren keine weiteren Truppen angekommen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Marz. eee Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girlh, Konſiſtorial⸗ Rath Hein- 
rich, Senior Dietrich, Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. 
Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, Konſiſto⸗ 


rial⸗Aath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags . Diak. Pietſch, Senior Ulrich, Kand. Kühn 
(zu Bernhardin), Kand. Schiedewitz, (in der Hoſtirche), Knad. Bergwitz (bei 
11,000 Jungfr.). Paſtor Stäubler. 

Paſſions⸗ Predigten: Zu St. Cliſabet 8 aſtor Girth, Mitt⸗ 
woch 2 Uhr; Diakonus Neugebauer, Freitag 2 Uhr. St. Maria Magda⸗ 
lena: Ron oral? Rath Heinrich, Müllwoch Abends 5% Uhr; Lector Schröder, 
Saia 2 Übr. Zu St. Bernhardin: Propſt Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr; 

enior Sun, Freitag 2 Uhr. ER der Hofkirche: Paſtor Gillet, Dennerftag 
9 Uhr. Zu 11,000 Jungfrauen: Paſtor Lezner, Mittwoch 2 Uhr. Damit wird 
verbunden die von Frau Maria Trilliſch im Jahre 1741 für die ehemalige 
8 geſtiftete Predigt. Bei St. Barbara: Eecleſiaſt Kutta, a 
woch 8 Uhr. Bei St. Chriſtoph.: Paſtor Z Mittwoch 8 Uhr. Zu 
St. Trinitatis: Pred. David, Dinstag 8% Uhr. Zu St. Salvator (bei 


St. Trinitatis): ccleſiaſt L 
re fg Haft, Safer, Mittwoch 8 Uhr. Im Armenhaufe: Lektor 


5 Breslau, 20. März. [Verſchiedenes.] Geſtern Abend 
fand bei Kutzner eine General⸗Verſammlung der Mitglieder der Neuen 
ſtädtiſchen Reſſource ſtatt, um zunächſt das Lokal, den Tag und 
die Kapellen für die Sommer⸗Konzerte zu bestimmen. Als Lokal 
wurde natürlich, wie bisher immer, der Schießwerder⸗ Garten, 
als Tag aber, abweichend von vorigem Jahre, wiederum wie früher 
der Mittwoch gewählt. Ebenſo wurde wieder eine Abwechſelung zwi⸗ 
ſchen Militär⸗ und Streich⸗Orcheſter beliebt und für erſteres die 
Kapelle des 19. Inf.⸗Regts., in Bezug auf die Streichmuſik die „Phil⸗ 
harmonie“ beſtimmt. — Schließlich wurde noch über das Ergebniß 
der Sammlung für die, von der Neuen ſtädt. Reſſource beabſichtigte 
Stiftung zur Unterſtützung bedrängter Bürger-Jubilare 
Mittheilung gemacht und beſchloſſen, die Verwaltung des endlich 
feſtgeſtellten Kapitalſtockes dem Vorſtand der hieſigen Bürger⸗Verſor⸗ 
gungs⸗Anſtalt zu übertragen, jedoch mit der Bedingung, daß jederzeit 


kleine Seitenbewegung ſeines Kopfes hat bewirkt, daß der Wurf dane⸗ 


Sind endlich alle Wagen vollſtändig beſpannt, ſo wird das Corral 
geöffnet. Die überzähligen Thiere mit der Glockenſtute werden heraus: 
gelaſſen, und der Zug ſoll ſich in Bewegung ſetzen. Zum erſtenmale 
ſollen die Thiere ziehen, zum erſtenmale fühlen ſie Zügel und Peitſche 
des Fuhrmanns, der ſeinen Platz auf dem Sattelthiere einnimmt. 

Neue Verwirrung! — Da iſt es unmoglich das Geſpann in Be 
wegung zu ſetzen, — dort verſucht ein anderes mit ſeinem Wagen 
durchzugehen. — Hier ſtrengt ſich das eine Paar der Zugthiere ver⸗ 
zweifelt an, während das andere zurückhält, — da kehrt das vorderſte 
Paar geradezu um, reißt die folgenden nach ſich und droht die Oeich⸗ 
ſel des Wagens abzubrechen. Dort fällt ein Thier, hier reißt eine 
Kette. Dazwiſchen knallen die Peitſchen, ſchreien und fluchen die Fuhr⸗ 
leute. Endlich kommt ein Geſpann in regelmäßigen Gang, aber ploͤtz 
lich weicht es aus der Straße und zieht den Wagen in einen Moraft 
oder fährt ihn zwiſchen Bäumen feſt. Das zerriſſene Geſchirr muß 
ausgebeſſert, der Wagen aus dem Moraſt gearbeitet, der im Wege 
ſiehende Baum umgehauen werden. Ehe dies Alles geſchehen iſt, be: 
ſindet ſich ein anderer Wagen in ähnlichen Schwierigkeiten. So ver⸗ 
geht ein Tag der äußerſten Aufregung und Anſtrengung für Menſch 
und Thier, bis am Abend, vielleicht kaum tauſend Schritte vom Aus: 
gangspunkte entfernt, mit Mühe ein neuer Korral gebildet wird. Die 
Thiere werden ausgeſpannt, auf die Weide und zu Waſſer getrieben. 
Die Mannſchaft zündet ſich ihre Feuer an, und denkt an die Befriedi- 
gung von Hunger und Durſt. 

Am nächſten Morgen geht die Sache etwas beſſer. 

Thieren iſt die widerſpenſtige Natur ſchon gebrochen. 
bereits das Naturell vieler derſelben kennen gelernt, 
wird in drei bis vier Stunden verrichtet, und dem Zuge gelingt es, 
ſich einige Meilen weit fortzubewegen. Unter allen Umſtänden aber 
koſtet das Anſpannen eines Zuges von zwanzig bis dreißig Wagen 
mindeſtens gegen anderthalb Stunden Zeit. 

Die Wagen haben ihre beſtimmte Ordnung, 
Marſche. Keiner darf dem anderen 8 und die vorderen ha⸗ 
ben Befehl, auf die hinteren zu warten. Die Gefahr eines Angriffes 
von Seiten der Indianer macht es wünſchenswerth, daß der Zug jo 
gedrängt wie möglich reife. Zuweilen fährt man aus dieſem Grunde 
in einer Doppelreihe, und ein großer Theil der Santa⸗ ⸗Fé⸗Straße hat 
deshalb doppelte Wegeſpur. 

Ich muß bei diefer Gelegenheit bemerken, daß die Straßen durch 
die Prairien großentheils gut befahren find, fo daß es eine ſehr falſche 
Vorſtellung ſein würde, zu glauben, man fahre auf dieſen Reiſen ohne 
Spur geradeaus durch die Prairie. Dann und wann freilich verſucht 
ein unternehmender Karavanenführer einen neuen Weg, um einen Win⸗ 
kel abzuſchneiden, zu einem Waſſerplatze zu gelangen, oder eine Hohe 


Bei vielen 
Die Leute haben 
das Anſpannen 


im Lager wie auf dem 
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mehr Strenge zu inſtruiren. 


Das VFC ſteht wie eingemauert auf feiner Stelle; aber : 


die Vertheilung der Zinſen dem Vorſtande der Neuen ſiädtiſchen 
Reſſource, ſo lange dieſe überhaupt exiſtire, zuſtehe. 

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde die Magiſtrats⸗ 
bank in Betreff einer Angelegenheit interpellirt, die im November vor. 
Jahres bereits angeregt und über welche, trotzdem fie als eine hoͤchſt 
dringende ſich zeigte, bis jetzt nichts verlautet hatte. Es wurde damals 
nämlich an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet: bei den betreffenden Be⸗ 
hörden anzufragen, ob die in dem äußerſten Ende des Bürgerwerders 
gelagerten Pulvervorräthe nicht der Stadt bei einer etwaigen Exploſion 
ſehr gefährlich werden könnten? und — wenn dies der Fall — zu 
veranlaſſen, daß ſie an einen von der Stadt entfernteren und unge⸗ 
fährlicheren Ort translocirt würden. — Von dem Chef des Magiſtrats 
wurde hierauf der Aufſchluß gegeben: daß das Militär⸗Gouvernement dar⸗ 
gethan habe, die beiden Räume, wo das Pulver für das Militär auf⸗ 
bewahrt würde, ſeien derartig konſtruirt, daß bei einer etwaigen Explo⸗ 
fion für die bewohnte Umgegend keine Gefahr zu befürchten ſei, anders verhalte 
es ſich mit der Räumlichkeit, wo das für die Kaufleute zum Verſchleiß 
beſtimmte Pulver aufbewahrt würde, da dieſe aus einem feſten Gewölbe 
beſtünde. In Bezug auf letzteres ſeien Unterhandlungen mit der Poli⸗ 
zeibehoͤrde im Gange. 

Kaum hat die Strenge des Winters einigermaßen nachgelaſſen, ſo 
bemerkt man auch ſchon eine größere Verwendung von Arbeitskräften 
bei Baulichkeiten. Der wöchentliche Bau-Rapport gab in der letzten 
Stadtverordneten⸗Perſammlung hierzu einen Beleg. Ebenſo erforderte 
die Reinigung der Straßen und Plätze von Schnee und Eis eine be⸗ 
deutend größere Zahl von Arbeitskräften als ſonſt. Die Anwendung 
der Inquilinen des Arbeitshauſes hierzu iſt nicht allein für eine raſche Er⸗ 
reichung des Zweckes außerordentlich dienlich geweſen, ſondern 
hat auch ſicherlich große Erſparniſſe zur Folge. Nur eines möge 
dem verehrten Chef dieſes Verwaltungs⸗Zweiges ans Herz gelegt wer⸗ 
den, nämlich die Kärrner, deren Aufgabe es iſt, die Eis- und Schnee⸗ 
berge fortzuſchaffen, überwachen zu laſſen oder doch wenigſtens mit 
Sie haben nämlich wohl die Berge ab⸗ 
gefahren, aber faſt überall kleine Schmutz⸗Hügel als Denkmäler ſtehen 
laſſen, die dann, von Pferden und Wagen zertreten und zerfahren, den 
Straßen⸗Schmutz nicht unerheblich vermehrt haben. — Bei Gelegen⸗ 
heit möge auch erwähnt werden, daß die gemiſchte Kommiſſion, 
welche mit der Direktion der Gasgeſellſchaft wegen Beleuchtung 
der Vorſtädte mit Gas unterhandeln ſoll, noch immer nicht 
einberufen worden ift!! 

In der Charwoche find es namentlich zwei größere Muſik-Auffüh⸗ 
rungen, welche alljährlich die Freunde ernſterer Muſik in großer Zahl 
in der Aula und in der Eliſabetkirche zu verſammeln pflegen, wir mei⸗ 
nen die Aufführungen der „Schöpfung“ und des „Tod Jeſu“ 
beide Aufführungen finden auch dieſes Jahr und gewiß mit denſelben 
Erfolgen ſtatt. Die Schöpfung unter Leitung unſers geſchätzten Seminar⸗ 
Muſiklehrers Herrn Schnabel in der Aula, wobei eine vortreffliche 
auswärtige Sängerin, die fürftlich hohenzollern-hechingenſche Kammerſänge⸗ 
rin de Villar mitwirken wird, und der „Tod Jeſu“, unter Leitung 
des Herrn Kantor Pohsner, diesmal in der Bernhardin⸗Kirche, 
da die Eliſabetkirche wegen ihres baulichen Zuſtandes zur Zeit ge 
ſchloſſen iſt. 

Für heute iſt noch wenig Ausſicht auf einen Beginn des 
Eisganges vorhanden; die in verfloſſener Nacht eingetretene Kälte 
(wenn auch nur ein paar Grad) hat die Eisdecke wieder von neuem 
gefeſtigt. Es ſind deshalb heute abermals zahlreiche Arbeiter auf dem 
Eiſe beſchäftigt, um die ſchwache Brücke, welche der Nachtfroſt von einer 
Scholle zur andern geſchlagen hatte, zu zertrümmern. Das Niveau 
des Stromes ſcheint, wenn auch langſam, doch fortwährend zu ſteigen. 
Hochwaſſer haben wir bei gegenwärtiger Witterung nicht zu fürchten, 


wenn nicht etwa in den oberen und gebirgigen Regionen ſtarke Regen 
fallen. 


Breslau, 20. Marz. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute 
Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr verunglückte beim Eisſprengen 
im Bürgerwerder der Schiffer Flögel durch zu frühes Losgehen eines 
Kanonenſchlages, der ihm die rechte Hand erheblich beſchädigte und 
a Fe a ee en en ee nz das erplodirende Pulver mehrere Wunden im Geſichte beibrachte. 


zu umgehen, und dann muß er es ſein, welcher mit ſeinen Wagen 
Bahn bricht. Die Räderſpuren eines Wagenzuges ſind indeſſen ſelbſt 
nach mehreren Jahren in der Prairie noch erkennbar, indem ſich die⸗ 
ſen Spuren entlang eine veränderte Vegetation anſetzt. Krautartige 
Gewächſe nämlich bekommen längs den Straßen die Oberhand über 
die Gräſer, und nicht ſelten erkennt man an einer meilenweit ſich 
durch die Grasfläche ziehenden Linie hoher Sonnenblu— 
men den Lauf, welchen vor Jahren einmal hier ein Wagen 
genommen. 

Gewöhnlich wird vom frühen Morgen an gefahren bis gegen 
11 Uhr, dann geraſtet, gekocht, gegeſſen, die Heerde getränkt und auf 
kurze Zeit geweidet. Nachmittags wird eine zweite Strecke zurückgelegt, 
wo möglich noch vor Dunkelheit das Nachtlager gebildet, die Heerde 
zum Waſſer und für die Nacht auf die Weide gebracht. Bei der 
Wahl des Lagerplatzes muß auf die verſchiedenen Grasarten, welche 
als Viehfutter von ſehr ungleichem Werthe ſind, auf die Nähe, Qua⸗ 
lität, Quantität und Zugänglichkeit des Waſſers, die Leichtigkeit des 
Anfahrens und Abfahrens und die Sicherheit gegen Indianer Rückſicht 
genommen werden. Der Wagenmeiſter reitet zur daſſenden Zeit vor⸗ 
aus, um die Gegend zu dieſem Zwecke zu rekognosciren, — eine in 
vielen Fällen nicht ungefährliche Aufgabe. Nicht ſelten indeſſen wird 
in Bezug auf die Tageszeiten die Reiſeordnung umgekehrt, indem in 
der Nacht gereiſt und bei Tage geraſtet wird. 

So wie ausgeſpannt iſt, hat die erſte Wache ihre Poſten zu bezie⸗ 
hen. Die Uebrigen zünden ſich ihre Lagerfeuer an, bereiten ihr Mahl, 
eſſen, rauchen, plaudern und pflegen der Ruhe, bis die Reihe des 
Wachtdienſtes an ſie kommt. Die Mannſchaft iſt zu dieſem Zwecke in 
Korps abgetheilt, von denen jedes einen Führer hat, und die ſich alle 
zwei Stunden ablöfen. Unter dem Schutze dieſer wohlbewaffneten 
Wache werden die Thiere während der Nacht auf der Weide gehalten. 
Kurz vor Tagesanbruch pflegt man indeſſen die Heerde in den Korral 
zu treiben, weil räuberiſche . — dieſe Zeit am liebſten zu 
einem Angriffe wählen. Dann wird das Lager geweckt und das Au⸗ 
ſpannen beginnt. 

Daß es zum Schlafen kein anderes Lager giebt als den Boden, 
auf welchen man eine wollene Decke oder ein Thierfell breitet, braucht 
kaum erwähnt zu werden. Der Sattel dient zum Kopftiſſen, und ei- 
nige Decken geben dem Körper die noͤthige Wärme, Das Gewehr 
wird mit unter dieſe genommen und iſt der treue Schlaftamerad des 
Reiſenden. Wenn der Boden trocken und nicht zu uneben iſt, und 
wenn es nicht regnet oder schneit, wird man bald gelernt haben, ein 
ſolches Nachtlager ganz behaglich zu finden. Im Regen mag man 
Schutz unter dem Wagen ſuchen, wenn man nicht etwa an dieſem 
bevorzugten Orte in eine Pfütze oder einen Bach zu liegen kommt. 
Die Wagen ſind mit einer über hölzerne Bogen geſpannten doppelten 
Decke aus Segeltuch verſehen, welche vorn ſo weit verlängert N er. 
fie bis auf die Spitze der Deichſel herabgezogen werden kann. 


! 


Der Verunglückte, welcher der Ernäher einer zahlreichen Familie iſt, 
mußte ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale geſchafft werden. 

Wie ſchon gemeldet, hat der bisherige Pächter des „Wintergartens“, 
Hr. Birkner, dieſes Etabliſſement nunmehr als Eigenthümer erwor⸗ 
ben. Neuerdings hat derſelbe auch den angrenzenden, nach der Scheit⸗ 
nigerſtraße zu belegenen dreieckigen Platz angekauft, um ſein Grund⸗ 
ſtück nach jener Seite hin entſprechend abzurunden. Für die Reorga⸗ 
nifation des Sommertheaters, namentlich für zweckmäßigen Umbau 
und neue Ausſtattung der Arena, ſollen die nöthigen Vorbereitungen, 
ſobald es die Gunſt der Jahreszeit geſtattet, beginnen und raſch zu 
Ende geführt werden. Wie wir hören, hat Hr. Birkner mit der 
Theater⸗Direktion ein Abkommen getroffen, wonach künftigen Sommer 
täglich vor und nach der Vorſtellung bis 10 Uhr Abends Konzerte im 
Wintergarten ſtattfinden, die von mannigfachen anziehenden, geſchmack⸗ 
vollen Arrangements begleitet ſein werden. 

Die ſeitherige Kapelle des Sommertheaters, unter dem Namen] 
„Philharmonie“ bekannt, hat dieſer Tage ihren Dirigenten, Herrn 
A. Bilſe, eingebüßt, da derſelbe für die bevorſtehende Saiſon ſeinen 
Rücktritt erklärte. Es ſoll dafür ein neuer, tüchtiger Direktor aus 
Berlin gewonnen fein, welcher die Leitung der wackern Muſik-Geſell⸗ 
ſchaft binnen Kurzem übernehmen wird. 


m Breslau, 20, März. [Schleſiſcher Centralverein zur Ver: 
ein des Hausfederviehs.] Die Vorſtandsſitzungen nahmen bisher, 
unter Leitung des Hrn. Hofzahnarztes Wegner, ihren regelmäßigen Fortgang. 
Nach vielſeitigen Bemühungen und ſorgſamſter Prüfung von mehr als 20 Offer: 
ten, iſt es es Vorſtande endlich gelungen, ein paſſendes Grundſtück, Gellhorn⸗ 
Straße Nr. 4, unmittelbar neben dem Kroll ſchen Wintergarten, käuflich zu er: 
werben, das ſich durch feine Lage und Einrichtungen für die projektirte Muſter⸗ 
Zucht: ⸗Anſtalt vortrefflich eignen wird. Daſſelbe umfaßt einen Flächenraum 
von 6% Quadrat⸗Morgen, mit zweckmäßigen Teich⸗ und Gartenanlagen, nebſt 
einem Pobngrdande und verſchiedenen anderen Baulichkeiten. Ein Situations⸗ 
Plan, von dem Vorſtandsmitgliede Hrn. Zimmermeiſter Sander vorläufig im 
Allgemeinen entworfen, läßt auf dieſem günſtigen Terrain die Entfaltung eines 
wirklich muſterhaften Federviehparkes erwarten, der in jeder Beziehung die 
ſchönſten Erfolge verſpricht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Vorſtand mit 
der Begründung des Inſtituts, von welchem das Gelingen ſeiner Beſtrebungen 
zur Hebung der Federviehkultur überhaupt abhängt, nicht ſäumen, und ſo raſch 
als möglich zur Ausführung des Vorhabens ſchreiten wird. Mit Einziehung 
der Beiträge ijt bereits begonnen; dieſelben fließen reichlich. Auch hat ſich die 
Theilnahme neuerdings wiederum in erfreulicher Weiſe geſteigert, indem ſowohl 
von hier, als von auswärts zahlreiche Beitritts⸗Erklärungen eingingen. Wir 
wünſchen und hoffen, daß dieſer fortſchreitende Eifer zur Förderung des ge: 
meinnützigen Werkes nie erkalten möge. 
nützlicher und ſeltener Federvieharten wurde fortgeführt und weiter ausgedehnt. 
Von beſonderem Intereſſe war ein von dem Inſpektor des koͤnigl. zoologiſchen 
Gartens zu Berlin, Hrn. Winkler, an den Verein gerichtetes Antwortſchreiben, 
über deſſe en Inhalt wir den Betheiligten die angenehme Mittheilung machen 
können, daß Hr. Winkler ſich freundlichſt bereit erklärt, bei der Organiſation 
unſerer Muſter⸗Anſtalt, wie bei der Beziehung ausländischer Exemplare mit 
Rath und That, namentlich auch durch Angabe von Adreſſen billiger und guter 
Bezugsquellen, beiſtehen zu wollen. 


Breslau, 20. der C, käfer Wertatt en d Geſtohlen wurden: 
Burgfeld Nr. 5, aus der Schwertfeger: Werkſtatt, ein Hirſchfänger mit Hüſſch⸗ 
horngriff; Palmſtraße i in „der Wilhelmsruh“ ein hellfarbiger Sommer⸗Peliſſier 
mit braunem Sammetkragen; aus einem auf der Matthiasſtraße belegenen 
Gaſthauſe zwei Waſſerkannen; aus zwei gewaltſam erbrochenen Kellern eines 
Hauſes derſelben Straße 70 Flaſchen verſchiedener Weine, namentlich Rhein⸗ 
weine, 8 Champagnerflaſchen mit Spritt und 3 Flaſchen mit eingelegten Früch⸗ 
ten, 2 kleine Tönnchen mit Käſe und eine Quantität Sauerkraut; von einem 
auf dem Wagenplatz an der Werdermühle ſtehenden Wagen 3 Radbuchſen; 
Herrenſtraße Nr. 27 von einem Wagen das Spritzleder deſſelben: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 11 ein grünbrauner Damen⸗Düffel⸗Burnuß mit graublauner Seide 
beſetzt, ein Stück grünkarrirtes wollenes Zeug zu einem Kleide, ein roſa⸗ 
gemuſlerter Frauen⸗Ueberrock ohne Taille, ein erſt zugeſchnittener brauntuchner 
Kinder⸗Burnuß ohne Aermel, ein graublauer Schlafrock, 2 Paar Beinkleider, 
das eine Paar blau-, das andere weißkarrirt, ein ſchwarzer Frack, ein Rock von 
Parchent mit großen Perlmuttfnöpfen und eine Schneiderſcheere. 

Gefunden wurden: Ein neuſilberner Theelöffel; ein Portemonnaie, in welchem 
ſich 2 Stück Blechmarken,! Broſche und 2 Heine Knöpfe befinden, ein Hundes 
Maulkorb, mit der Marke Nr. 217 pro 1853 verjehen, ein Entreedrücker und 
3 Stück Schlüſſel, worunter ein kleiner Hohlſchlüſſel. (Pol.⸗Bl.) 


e Sprottau, 19. März. „Wie man hort, iſt dem Beſchluſſe 
der Stände des ſprottauer Kreiſes vom 11. September v. J. wegen 
Aufbringung der Koſten zur Einrichtung und Unterhaltung eines 


Kreis⸗Kranken⸗ und Arbeits hauſes in Verbindung mit der 


bildet ein Dach unter welchem, auf die Deichſel gelegt, das Lederzeug 
trocken gehalten werden kann, und hier iſt in der Regel das Lager 
des Fuhrmanns. 

Was meine eignen Bequemlichkeiten betrifft, ſo darf ich nicht ver: 
ſchweigen, daß wir mit einem Zelte verſehen waren, welches in den 
erſten Nächten von mir und Robert benutzt wurde. Da jedoch die 
Mühe des Aufſchlagens und Abbrechens hauptſächlich mir zuſtel, und 
das Zelt ſeinen Schutz hauptſächlich gewährte, wenn man ihn am we⸗ 
nigſten brauchte, bei ſchlechtem Wetter aber in der Regel vom Winde 
umgeweht wurde, fo gab ich es auf, mich dieſer zweifelhaften Bequem: 
lichkeit zu bedienen. Unſere Karawane hatte auch zwei Reiſewagen bei 
ſich, die ganz geſchloſſen werden konnten, und deren Sitze ſich in ein 
Lager verwandeln ließen. Der eine von dieſen ſtand zur Hälfte zu 
meiner Verfügung. Ich hatte dadurch die Bequemlichkeit zwiſchen 
Reiten und Fahren abwechſeln zu können; für das Nachtlager aber 
zog ich in der Regel den Boden unter dem offenen Himmel vor, zum 
Theile weil es mir unangenehm war, nicht zu jeder Zeit ſehen zu 
können, was um mich vorgehe. Ich ſchlief auf einem Büffelfelle und 
hatte einige wollene Decken auf mir. Meine Kleider aber legte ich 
auf der ganzen Reiſe des Nachts niemals ab, und in den hundertund⸗ 
fünf Nächten, die wir auf dem Wege nach Chihuahua zubrachten, zog 
ich nur drei⸗ oder viermal die Schuhe aus. 

Die Nachtwachen ſind übrigens der härteſte Theil der Strapazen 
einer ſolchen Reiſe, beſonders nach forcirten Märſchen, wie ſie zuweilen 
durch Waſſermangel geboten werden. Selbſt die ſtete Gefahr, von 
einem Indianer überraſcht und ſkalpirt zu werden, hat mich zuweilen unter 
ſolchen Uinſtänden nicht abhalten können, im Stehen einzuſchlafen. Auf der 
ganzen Reiſe aber habe ich nur zwei⸗ oder dreimal meinen Wachdienſt 
verſäumt. Auf den Hochebenen von Neu⸗Mexiko, zwiſchen fünftauſend 
und ſiebentauſend Fuß über dem Meere, vermehrte im Oktober und 
November bittere Kälte das Unangenehme dieſer nächtlich⸗ militäriſchen 
Hirtendienſte, von denen kein mit einer ſolchen Karawane reiſender Mann, 
er befinde ſich denn, wie Herr M., in Geſellſchaft feiner Gemahlin, be: 
freit iſt. Wie ſich aber in den Vereinigten Staaten immer ein Theil 
der Bevorzugung, deren ſich die Damen zu erfreuen haben, auf ihre 
Gatten oder Kavaliere ausdehnt, ſo hat die Fuhrmannsgalanterie auf 
den Prairieſtraßen die zarte Praxis eingeführt, welche einen mit Ge⸗ 
mahlin reiſenden Mann vom Hirten⸗ und Wachdienste ausnimmt. In 
Folge dieſer Praxis befand ſich Herr M. in einer beneidenswerthen 
Lage, und ſo oft mir auf der Wache eine Vergleichung meiner Situa- fr 
tion mit der ſeinigen in den Sinn kam, klang mir Leporellos „Keine 
Ruh' bei Tag und Nacht“ — in die Ohren, und unwillkürlich begann 
ich die Arie zu intoniren. Ueberhaupt rief der Schneckengang der Zeit 
auf dieſen Nachtwachen in mir alle moglichen muſtkaliſchen Erinnerun⸗ 
gen aus dem langen Zeitraume von meiner Kindheit bis zu meinem 
Abſchiede von Europa hervor. Wenn ich mit „Guter Mond, du gehft 
fo ſtille“ anfing, und mit „Schleswig⸗Holſtein, ſtammverwandt“ enbigte, 
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von den Polizei⸗Obrigkeiten des Kreiſes beabſichtigten Einrichtung eines 
Kreis⸗Polizei⸗Gefängniſſes die allerhöchſte Genehmigung ertheilt. 


e. Löwenberg, 19. März. Die früher oft gerügte Theilnahmloſigkeit 
der Eltern an den Schulprüfungen ihrer Kinder, welche in den unheizbaren 
Hallen der Pfarrkirche abgehalten wurden, iſt gewichen, ſeit len I den 
durchwärmten Räumen des Logengebäudes ſtattfinden. Das Geſammtreſultat 
der mehrtägigen c ließ den gehobenen Standpunkt der Schule fi 
zeigen, und die erhöhte Theilnahme der Eltern iſt eine wohlverdiente Anerken⸗ S 
nung, welche den mühevollen 1 gebührt. — Am Donnerstage fand 
das zwanzigſte Konzert der fürſtlichen Hof⸗Kapelle ſtatt. — Die Frühjahrs⸗Kon⸗ 
trol⸗Verſammlungen ge das hieſige (dritte) Bataillon 7. Landwehr: Regiments 
beginnen für die 9. Kompagnie hier am 29. März und werden auf den Nach⸗ 
bardörfern bis zum 6. April fortgeſetzt. — Im hieſigen Kreiſe find im laufen⸗ 
den Jahre fünf Privat⸗ „Beſchälſtationen etablirt worden, nämlich eine in März⸗ 
dorf am Vober, zwei in Deutmannsdorf und zwei in Ober⸗Göriſſeifen. — Die 
hieſigen Stadtverordneten bewilligten in ihrer letzten Sitzung 40 Thlr. IE 
Fehr de 0 Umänderung des Ofens behufs einzuführender Kohlenfeuerung. 

4 des Geſetzes vom 1. Auguft 1855 wegen Entbürdung und Befreiung 
der Städte von Beſtreitung der Kriminalkoſten hat ein Rezeß zwiſchen der Stadt 
und dem Juſtizfiskus ſtattgefunden, kraft deſſen unter Aufhebung früher beſtan⸗ 
dener Verträge der Stadtſeckel jährlich 133 Thlr. 22 ½ Sgr. als Rente an den 
Naben an Stelle der in 17 — Jahren ſich oft auf 4—500 Thlr. belaufen 

abenden Kriminalkoſten zu zahlen hat, woraus jedoch für die Kommune die 
nicht mehr zu beſeitigende Laſt Krwaͤch hit, ein zweites Strafgefängnißlokal zu 
bewilligen, wie bisher geſchehen. Die im Zeitenlaufe en Umarbeitung 
des Reglements für die Pflichten der jüngſten Bürger enthebt dieſelben auf 
Verfügung der königlichen Regierung von der Nothwendigkeit, an öffentlichen 
Aus: und Aufmärſchen nach dem Schützenhauſe u. a. m. theilzunehmen. — 
Ein langjähriger Uebelſtand iſt die überaus enge Kommunikation auf einer der 
Hauptſtraßen unter dem äußeren und inneren Goldberger⸗Thore, deſſen Abbruch 
nach Beſeitigung verſchiedener Hinderniſſe der Magiſtrat und die Stadtvrrord⸗ 
neten nunmehr beſchloſſen haben. So wird denn auch dieſes hier noch einzige 
alte Thor, welches in ſeiner jebigen Geſtalt 1669 errichtet worden iſt, auch ab⸗ 
getragen werden, und zwar als letztes Denkmal jener Zeiten, wo Verkehrs⸗ 
abſperrung und Hemmung noch als leitender Grundſatz gegolten hat. — Hier 
und in weiteren 1 ſind Schnee und Eis in dieſer Woche verſchwun⸗ 
den, und der im Kalender feſtgeſetzte Tag des beginnenden Frühlings dürfte 
hier auf Bergen und in Thälern ſich als Lenzesanfang bewähren. 


Liegnitz, 10. März. ta dubgns alt. — Sparkaſſe. — Leih⸗ 

A me] Am vorigen. Sonnabend (13. d ka in der öffentlichen Stadt⸗ 
verordneten⸗ Sitzung die ie Abſchlüſſe der ſtädtiſchen Kaſſen für das Jahr 
1857 vorgeleſen. Es ergab ſich daraus eine klare Ueberſicht des Finanzzuſtan⸗ 
des unſerer Stadt und dürften vielleicht einige Momente daraus auch dem grb⸗ 
ßeren Publikum nicht ohne Intereſſe ſein. Die Geſammt⸗Einnahme der Stadt⸗ 
Hauptkaſſe bei der wie an Af 
e 


der Kämmerei⸗, Forſt⸗, Armen⸗, Lazareth⸗ und 
Sasantalt?. Kaſſe, 5 an Aſſervaten und Vorſchaſf en Fr 465,921 Thlr. 
gr. 1 Pf. Die Ausgaben dagegen 462,205 Thlr. 7 S 6 Pi. „mithin 
blieb am Jahresſchluſſe 1857 Beſtand 3716 Thlr. 21 Sgr. * Pf. Unter den 
ſtädtiſchen Inſtituten zeichnet ſich beſonders die Sparkaſſe, wegen ihres bedeu⸗ 
tenden erfreulichen Zuwachſes in den verfloſſenen Jahren aus. Die Sparlaſſe 
wurde hier 1832 unter den Auſpicien des ſel. Bürgermeiſters Jochmann ge⸗ 
ſtiftet. Im erſten Jahre waren kaum 3000 Thlr. vereinlagt. Am Schluſſe des 
ahres 1856 war dagegen Beſtand 187,776 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. Durch 
uwachs während des Jahres 1857 und neue Einlagen u. |. w. war 
der Beſtand am Schluſſe des Fabre, 1857 = 237,117 Thlr. 22 Sgr. 
7 Pf. Die Br, ind erfolgt 2 Depoſitalmäſſen von Gerichten 
aus der Stadt 1025 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf., vom Lande 1246 Thlr. 14 Sgr. 
6 Von Dienſtboten beiderlei Geſchlechts aus der Stadt 25,284 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf., vom Lande 30,361 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Von Kindern aus der 
Stadt 13,135 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf., vom Lande 16,240 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. 
Von Geſellen und Lehrligen aus der Stadt 5128 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., vom 


Lande 9220 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. Von ſelbſtſtändigen erlonen aus der 


Stadt 31,251 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf., vom Lande 61,492 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. 
Von Kurpörationen aus der Stadt 13, 240 Thlr. 27 S 85 vom Lande 15,183 
Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Summa aus der Stadt ni — a“ 13 Sgr. 5 Pf. 


Summa vom re jo Sum i 
222,811 Zhlr, 9 Sgr. 10 Pf. Hierz Ken. ans 14,506 ae 2 Sor 
9 Pf., giebt die Hauptſumma 237, 17 She. 22 Sgr. 7 Pf. 3 Sparkaſſen⸗ 
Vermögen iſt theils in Hypotheken, Staatspapieren W dergleichen courſirenden 
Effekten, theils in Kommunal⸗Darlehnen zinsbar angelegt. Der Zinsertrag ge: 
währt durchſchnittlich 4% pCt. Davon wurden 3% pCt. den Intereſſenten 
vergiftet, jo daß kaum 1 pCt. zur Deckung der Adminiſtrationskoſten, ſowie zur 


Bildung eines Reſervefonds verbleibt, und da letzterer mit den im Jahre 1857 


133,744 Fier Be 


r . 


en 2043 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. erſt 14,306 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. ent⸗ 
hält, nach höherer Beſtimmung aber die Höhe von 10 pCt. des Einlagekapitals 
erreichen ſoll, fo wird auch längere Zeit vergehen, ehe der Kommune aus der 
Verwaltung der Sparkaſſe ein direkter Nutzen zu Theil wird; es muß für jetzt 
der moraliſche Einfluß genügen, den das ſich 5 außerordentlich hebende Inſtitut 
auf die Einwohnerſchaft der Stadt und der Umgegend ausübt, a welcher ſich 
eben durch die immer ſteigende Frequenz am ern ten bewährt. Aus der ſchle⸗ 
fiihen Provinzial⸗Hilfskaſſe wurden im Jahre 1857 126 Intereſſenten der bie- 


konnte ich genau die zwei Stunden meiner Wachzeit FFF f r en Unter⸗ 
deſſen hatte meine Stimme das Echo der Prairiewölfe geweckt, und 
ihr Geheul und Gewimmer dauerte bis zum Morgen. 

Eigentlich waren meine muſikaliſchen Unterhaltungen gegen das Re⸗ 
glement, und an beſonders gefährlichen Stellen mußte ich mir auch 
dieſelben verſagen. Statt deſſen wählte ich mir dann die Aſtronomie | fi 
zum Zeitvertreibe, und ſetzte mich bald in den Stand, durch Hilfe der 
Sterne den Ablauf meiner Wachzeit bis auf zehn Minuten zu beur⸗ 
theilen, und von der oft eine Meile entfernten Heerde meinen Weg im 
Dunkeln über die Prairie oder durch einen mexikaniſchen Chaparral 
nach dem Lager zurückfinden zu konnen. 

Alles zuſammengefaßt, hat das rohe und harte Leben auf einem 
ſolchen Zuge durch die Wildniß feine großen Reize, welche eine verlok⸗ 
kende Gewalt über das Gemüth bekommen können; und in dem 
Augenblicke, in welchem ich dieſes ſchreibe, weiß ich in der That nicht, 
ob fie nicht größer find als die der Civiliſation. Jedenfalls habe ich 
einige der ungetrübteſten Stunden meines Lebens auf dieſen Fahrten 
zugebracht. (Familienbl.) 


[Der chineſiſche Kaiſerl fol ſich in der beneidenswerthen Lage |? 
befinden, von den Zuſtänden ſeines Landes nur ſo viel zu erfahren, 
als man ihm zu ſagen für gut findet. Einmal brannte ein Palaft 
am Meeresufer ab; er erfuhr nichts davon, und als er nach 3 Jab⸗ 
ren auf den Gedanken kam, für einige Zeit dorthin zu gehen, berief 
der Miniſterrath die Sterndeuter, und dieſe laſen in den Sternen, der 
Palaſt wäre in der verfloſſenen Nacht 1 ein Erdbeben zuſammen⸗ 
geſtürzt und nicht beſuchbar. Können aber Berichte über Unfälle, Auf⸗ 
fände u. ſ. w. nicht vermieden werden, fo verſtehen ſich die Chineſen 
trefflich darauf, Alles von der beſten Seite anzuſehen und abzumalen. 
Da verwandelt ſich auf ganz natürliche Weiſe Unglück in Glück, und 
der Beherrſcher des Reiches der Mitte ſchaut mit vergnügten Sinnen 
auf ſeine Lande hin, in denen Alles ſo ſchön zugeht. Als ein Meiſter 
in der Kunſt des Verſchweigens und Weißbrennens — ein gewoͤhnli⸗ 
cher Menſch würde es Lügen nennen — wurde immer der jetzt von 
den Engländern und Franzoſen gefangen gehaltene Statthalter von 
Canton Yih geſchildert. Die Hauptprobe feiner Fertigkeit ſoll er eben 
jetzt in der Gefangenſchaft abgelegt haben. Franzöfiihe Blätter mel⸗ 
den nämlich: 

Mh entſchloß ſich endlich, über die Vorfälle in Canton einen Be: 
richt an den Kaifer zu erſtatten; aber bevor man ihn nach Peking ab: 
ſchickte, ließ man ihn überſetzen und fand, daß er ſeine Niederlage fol⸗ 
gendermaßen in einen Sieg zu verwandeln wußte. Er ſagt, daß, da 
die Barbaren es wagten, auf Peking loszurücken, und er ihre geringe 
Anzahl ſah, er ſie in die Stadt einließ, ſie dort einſchloß und ſie 
zwang, die Kommandantſchaft der Stadt zu übernehmen, dort die Po⸗ 
ligei zu machen und die Stadt zu verwalten, was ſie, wie er ſagt, in 
nicht geringe Verlegenheit verſetzt. Was ihn betrifft, ſo ging er, um 


figen Spartaffe mit 531 Thlr. 6 Ser, prämürt. Ein anderes wohlthätiges 
nſtitut iſt das Stadt ⸗ e demſelben wurden auf 4598 Pfänder 
7,411 Thlr. ausgeliehen und 4112 Pfänder mit 16,956 Thlr. eingelöjt. Am 
Jahresſchluß verblieben 1552 Pfänder gegen 7072 Thlr. ausſtehende Darlehen ; 
zur Deckung der auf 400 Thlr. normirken 8 ergab ſich nur 
ein Zins⸗Ueberſchuß von 319 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., dagegen fielen 48 Thlr. 

18 Sgr. 11 Pf. unerhoben gebliebene Ucberſchuſſ aus dem Verkaufe verfalle⸗ 
ner fänder der Armenkaſſe = Der Pfand⸗Numerus feit Errichtung des 
Stadt⸗Leihamts im November 1853 war bis auf 15,078 Thlr. geſtiegen. Die 
vorhandenen Pfandgegenſtände ſind mit 10,000 Thlr. gegen Feuersgefahr ge⸗ 
ſichert. Beide Inſtitute werden unter den Auſpicien des Kämmerers Herrn 
Schmidt vom Rendanten Herrn Teichler und Kontroleur Herrn Schindler aufs 
treueſte und umſichtigſte verwaltet. 


p. Brieg, 19. März. ärz. [Bürgermeifterwaht. — Brände. 
— ende e eseglftan ges — Märkte. — Feier des 
2 2. März. — Muſikaliſches. — Schulprüfungen. — Eis⸗ 
ſtand.] Geſtern Nachmittag iſt in einer außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten die Wahl des Bürgermeiſters vor ſich gegangen. 
(Wie wir bereits wiederholt gemeldet. D. Red.) — Am Montage, 
den 15. d. Mts., brannte in dem Nachbardorfe Paulau eine Scheuer 
ab, und am Mittwoch, den 17. d. M., Abends gegen 9 Uhr ſchreckte 
uns Feuerlärm in der Stadt auf. Ge hatte ſich in dem Backkeller 
des Bäckermeiſter Louis Eckersdorf, am Ringe, das zum Trocknen aus⸗ 
gelegte Backholz entzündet und verbreitete ſehr ſtarken Qualm; man 
wurde jedoch in Kurzem des Feuers Herr. — Auch bei uns haben 
Kohlendämpfe ihre Opfer gefordert; ein altes Ehepaar erlitt den Tod 
davon, und zwar der Mann trotz aller ärztlichen Hilfe am nächſten 
Tage. Ein Tagearbeiter mit ſeiner ganzen Familie wurde dem Leben 
wiedergegeben. — Der in dieſem Monate hier abgehaltene Viehmarkt war 
ſehr zahlreich beſucht, alle Gaſthoͤfe waren mit Fremden überfüllt, aber 
der Kaufluſtigen waren da weit weniger als der Anbieter. Auch an 
dem zum zweitenmale hier im Gaſthofe zum goldenen Kreuz abgehal⸗ 
tenen Samenmarkte zeigte ſich lebhafte Theilnahme. — Zum 21. d. M. 
kündigt der hieſige Veteranen⸗Verein eine Verſammlung zur Vorfeier 
des Geburtstages Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Preußen an, 
und an dieſem hohen Feſttage ſelbſt wird unſer Kantor Jung Haydns 
„Jahreszeiten“ im großen Saale des hieſigen Schauſpielhauſes mit 
hieſigen und von außen her ſehr verſtärkten Geſangs⸗ und Orcheſter⸗ 
kräften zur Aufführung bringen. Wir können dieſem Unternehmen die 
allgemeinſte Theilnahme wünſchen, da Kantor Jung der einzige Muſiker 
hier iſt, der ſich ſolcher großen muſikaliſchen Aufführungen zu unterzie⸗ 
ben die Mühe und Gefahr nicht ſcheut. — Dieſe und die nächſte 
Woche finden die Oſterprüfungen bei den hieſigen Elementarſchulen ſtatt, 
denen Deputationen der Kirchenkollegien, des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten beiwohnen. — Auch hier hebt ſich das Eis noch nicht 
wegen ſeiner Mächtigkeit und dem niedrigen Waſſerſtande. Doch wer⸗ 
den alle möglichen vorſorglichen Arbeiten verrichtet, um die Gefahren 
des Eisganges zu vermindern. 


Aus Oberſchleſien. [Die großartige Reaktion gegen 
das Branntweintrinken,] ausgegangen von Oberſchleſien, hat 
allerdings im Erfolge ſelbſt das ſchönſte und dauerndſte Denk⸗ 
mal ſich geſetzt, aber zum Andenken, zur äußern Erinnerung an 
dieſen Kampf wurde auch in jener Zeit ein Denkmal projektirt und 
durchgeführt, deſſen Schreiber dieſes als einer provinziellen Merkwür⸗ 
digkeit um ſo mehr gedenken muß, als noch gar nicht, oder doch nur 
in kirchlichen Blättern davon die Rede geweſen. 

How, nach dem Annaberge faft dem hoͤchſten Punkte Ober: 
Schleſiens, war vor länger als 100 Jahren der Bau einer Ade 
Wallfahrtskirche im Jeſuitenſtile begonnen worden, aber nur die Ki 

ſelbſt war nothdürftig unters Nothdach gebracht; Thürme, innerer 
äußerer Ausbau c. fehlten und man mußte befürchten, daß die been 
Kirche bei mangelndem Kirchenvermoͤgen verfallen würde. 

Da machten der Kanonikus Heide in Ratibor und der Bahr 
von Pſchow den Vorſchlag, den Auf- und Ausbau dieſer Kirche als 
das der oberſchleſiſchen Mäßigkeitsſache zu errichtende Monument zu 
begründen. Fand nun aber auch einerſeits dieſer Vorſchlag den trefflichſten 
Anklang, fo ermangelte es doch auch nicht in der damaligen Tages 
Preſſe an der bitterſten und giftigſten Oppoſition, und unbeding 
(Fortſetzung in der . ˙¹·—mꝛ¹˙¹¹ ʒ ˙ A —d . ̃7² IBA! . . 


fi) perſoͤnlich ihrer Flotte zu bemächtigen, die er nicht zurückgeben wird , 
bevor fie um Gnade gebeten haben werden. „Da ich Mitleid mit ib‘ 
rer Noth hatte“, fügt er hinzu, „fo hatte ich ihnen den Schlüſſel zur 
Staatskaſſe geſchickt, aber meine treuen Unterthanen legten ihn mit 
wieder zu Füßen. Und da dieſe Barbaren, welche weder leſen n 
ſchreiben, noch ſprechen können, unmoglich zurecht hätten kommen kön“ 
nen, ſo befahl ich Peikwa und Lonchong, ihnen zu helfen; fie thaten 
nach meinem Befehl und Alles geht gut. Dennoch würde es nicht 
ſchaden, wenn man das Corps der Fli⸗pan⸗pan ſchicken würde, um den 
Barbaren zu helfen, ſich wieder einzuſchiffen und fie gegen den Poͤb 
zu beſchützen, der ſie niederzumetzeln droht.“ 

Leider erinnert der Bericht zu ſehr an den Soldaten aus dem Mel 
dinger, der auf Vorpoſten ſtand und drei Mann gefangen nahm, abel 


ſie ihn nicht fortließen. 
die franzöſiſchen Blätter die Aufſchneider ſind. 


fie nicht mit ſich bringen und auch ſelber nicht kommen konnte, wel 
Wir können alſo nicht ge ob Yih opt 
N. Pr. 3.) 
F Wien, 19. März. Die Wunder, welche der Amerikaner Rarey 60 f 
einigen unbändigen, mutbigen Pferden in London und Paris übt, e 
pferdefreundlichen Kreiſen jo viel Theilnahme, daß folgende ker Sams 
rung gewiß auch von Intereſſe fein dürfte. Es find nunmehr 25 J 
daß hier in Wien bei Carl Gerold eine kleine, kaum 4 Bogen ſtarke e 
von dem damaligen Kavallerie⸗Rittmeiſter C. Balaf fa, 9 85 — e. 
ſpruchsloſen Titel führte „der Hufbeſchlag ohne Zwang.“ Der be ne. 
faſſer bezweckte, die Mißgriffe kn ae welche bei einer mil 8 
lung des edelſten der Thiere bega n werden . ein r Ein mildes 110 
awedmäßiges Berfahren in 22 0 Jedes batte l e lan giäh 
Vertrautheit mit der Natur des ihn 1 nicht nur zur . — un 
gebracht, daß jedes r . 2 und ſelbſt böje Pferd binnen 
30, und hoͤchſtens 60 Minuten durch ſanfte Behandlung, verbunden mit ma 
tiſchen Operationen, ſich zähmen laſſe, auch hat er Proben dieſer Me 
vor den höchſten Militärautoritäten abgelegt worunter der Kaiſer RE 
5 noch Kronpein), Gryberog Ludwig, der damals noch am Leben B 
ndliche Herzog von Reichſtadt u. a. m. ſich befanden. Balaſſa, der es 0 
meiſten darauf Saen ‚hatte, wilde Pußta⸗ und 7 ohne Zwal 
beſchlagen zu können, giebt als Mittel, womit er feinen Zweg in 0 
allen erreicht, an: 1) den Gebrauch der Stimme, 2) die Einwirkun 
ienen, 3) die Gewalt des Blickes, 4) die Manipulation durch 5 
Streicheln mit der flachen Hand über die Stirne und . Zus en des P 
und 5) die 15 tändigung in be. Ueber die 28 lickes, des 
ren Blickes 175 das } fend äußerte ſich ſchon A. W. S. Hegel gegen feine Mh 
gefährtin, Frau von Stael, indem er, bei Betrachtung der Rofjebändiger Ch; 
tuen in Rom, auf die Frage der Dame: 
Thier?“ zur Antwort gab: „Indem er es anblickt.“ — Wie nun, wenn 
ſerrn Rareys Wunder keinen andern Erklärungsgrund hätte, als die ſchon 
5 Jahren von Balaſſa angewendeten magnetiſchen Operationen? An beit 
folg iſt, wie geſagt, nicht zu zweifeln: Kalſer Franz, von dem guten! 
Reer ethode in Kenntniß geſetzt, ertheilte ihrem er eine le 
Perſonalz und beförderte ihn zum 1 außer der Tour, 8 
das ganze Geheimniß nn ie, wenn Rarey für 500,000 
Mit zwei Beilagen 


nichts Anderes zu verkaufen batte 


| 


„Aber wodurch bändigt er denn n 
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Sonntag den 21. März 1858. 


Fortſetzung.) 

wäre dieſer Aufruf wie ſo mancher Andere erfolglos verklungen, wenn 
nicht gerade damals ein junger Geiſtlicher nach Pſchow gekommen, 
kaum 3 Jahre aus dem Alumnate entlaſſen, der mit voller Jugend⸗ 
kraft dieſe Idee auffaßte und durchführte. Wie dies aber moglich geweſen, 
wie bei einem Nothzuſtande, wie dem der Jahre 1846 ꝛc. ein folder 
großartiger Bau bis jetzt (wo theils an baarem Gelde, theils an 
Materialien und Dienſien ſchon 24,000 Thaler geſammelt und ver: 
wandt worden) zu Stande gekommen, lohnt ſich wohl der nähern 
Darlegung, weil es einen tiefen Blick in den religiöſen Sinn unſeres Volkes 
uns gefattet. — Zuerſt durchritt der Pfarrer Paul Skwara meilen⸗ 
weit die ganze Umgegend, und wo nur ein Herrenhof, wo reich 
begüterte Chriſten ſich befanden, da forderte er zur Unterſtützung 
und Beiträgen auf, und ſiehe da — Viele verſprachen, alle machten 
Hoffnung, aber kein Einziger gab etwas. 

Ein ſolcher Anfang dürfte manchen entmuthigt haben, aber nicht 
fo bei unferm Skwara, der aus dem Volke hervorgegangen ins 
Volk wieder herabſtieg, oder beſſer geſagt, dies emvorhob. Er 
erkannte, gleichſam intuitiv, daß die Armen und Niedern, wenn dazu 
aufgefordert, auch am meiſten zum Bau beitragen würden, weil fie der 
Segnungen der Kirche am meiſten bedürſten und empfingen, und da 
gab er denn alle Anſprache an Reiche und Hohe auf und ſprach nur 
zum Volke. 1 

Uebrigens iſt nicht zu läugnen, daß er hierbei zur Einfalt die 
Klugheit zu verbinden wußte, denn er begründete ſofort große Bücher, 
worin jede Gabe, und betrug fie nur eines Kreuzers Werth, mit dem 
Namen des Gebers eingetragen wurde. — Welch erſchöͤpfende 
Arbeit, zumal bei einer Wallfahrtskirche und verbunden mit einer 
ausgedehnten Seelſorge und der unmittelbaren Leitung des gan⸗ 
zen Baues! 

Wahrlich könnte dieſes goldene Buch oberſchleſiſcher Pietät ſpre⸗ 
chen, ſo würde es die wunderſamſten, rührendſten Geſchichten uns ver⸗ 
künden und einen tiefen Blick in unſer verwildertes, ungebildetes, 
aber des Adels wahrlich nicht ermangelndes polniſches Landvolk 
geſtatten. 

Wie oft theilte nicht der bungernde Bettler den kümmerlichen 
Betrag, und wie rührend war es, als einſt ein elender Krüppel, ohne 
Beine am Boden ſich fortwälzend, die Erſparniß langer Zeiten mit 
10 Thalern zum Kirchbau herbeiſchleppte! 

Dieſe Zeilen ſind nur dazu beſtimmt, ganz im Allgemeinen auf 
diefen an ſich, und noch mehr in feinem Zuſammenhange intereſ⸗ 
ſanten Bau aufmerkſam zu machen, und wünſchenswerth wäre es, 
wenn eine kundigere Feder den Verlauf und die Reſultate + ge 


ſchüderte. 5 


(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. In die 
. ünger:Fabriten bei Huben und Woiſchwitz werden belanntlich auch 
det 1 Pferde abgeliefert, um daſelbſt zur Bereitung von Poudrette verwen⸗ 
Blatie die en. Der Hr. Landrath veranlaßt deshalb in dem neueſten Kreis⸗ 
Art zu ubratzeibebörden und Dorfgerichte, den Transport ſolcher Pferde der 
Berus erwachen, daß ſolche weder eingeſtallt noch mit andern Pferden in 
118 ng gebracht werden dürfen. i 

unfer agan. Nächten Mittwoch den 24. März verfammelt ſich wiederum 
d 92 Gewerbeverein. Hr. Profeſſor Leipelt wird einen Vortrag halten: über 
Nittel 3 das Verhältniß deſſelben zu dem alten Gewicht und die 
Gewichte aus alen Ae ohne. ſondere Rechnung den Preis nach neuem 
Jauer. Unſere ſehr thätige Polizei hat wiederum einen Diebſtabl er- 
mittelt, welcher Ende vorigen Monats in Striegau verübt worden it. — Nach⸗ 


dem in voriger Woche 4 Kandidaten für die hier zu beſetzenden evang. Lehrer⸗ P 


ſtellen ihre Probelektionen abgehalten haben, hören wir jetzt, daß der bisherige 
Adjuvant Scheuermann aus Harpersdorf für die neu zu errichtende Klaſſe, der 
Lehrer Adolph aus Trachenberg für die Freiſchule und der Adjuvant Kurzner 
aus Reichenau für die letzte Klaſſe der Elementarſchule gewählt worden ſind. 
— Mit der Errichtung einer Telegraphenlinie von Liegnitz über Jauer nach 
Waldenburg wird jetzt vorgegangen werden. Auf dem bieſigen Bahnhofe lagert 
ereits eine große 1 
enden Jahrmarkt hört man ſehr klagen. Von Verkäufern ſchwächer als ſonſt 
beſucht, fehlten aber ganz beſonders die Käufer und namentlich vom Lande, 
was übrigens bei der unfreundlichen Witterung nicht zu verwundern iſt. Auf 
dem Viebmarkte waren aufgetrieben: 1075 Stück Pferde, 622 Rinder und 3 Eſel. 
n Goldberg. In der Nacht zum 14. d. M. hat ſich hierſelbſt ein brot⸗ 
loſer Privat⸗Sekretär in dem Alter von 42 Jahren in einem Garten erhängt. 
Derſelbe hinterläßt eine Mutter, eine Frau und 2 Kinder. 5 
Hirſchberg. Unſer landwirthſchaftlicher Verein wird ſich wegen einge⸗ 
tretener Hinderniſſe nicht am 25. März, ſondern am 8. April verſammeln. — 
Am 17. d. M., Morgens 9 Uhr, verſammelten ſich im Gymnaſial⸗Gebäude vor 
den konigl. Kommiſfarien des königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums. Herrn 
Dr. Schneider, Konſiſtorial⸗Rath und Juſtitiarius, und Herrn Dr. Scheibert, 


nzahl von Telegraphenſtangen. — Ueber den zu Ende ge: | fi 


Provinzial⸗Schul⸗Rath, die Mitglieder des Kirchen⸗ und Schul⸗ftollegiums unſe⸗ 
rer evangeliſchen Gnadenkirche und die Repräſentanten derſelben. Außerdem 
war noch auweſend der Profeſſor und Rektor des Gymnasiums Herr Dr. Diet: 
rich. Die königl. Herren Kommiſſarien waren von dem königl. hochwürdigen 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zu Breslau autoriſirt, den von Sr. Majeftät dem 
Könige allerhöchſt genehmigten Entwurf des Receſſes wegen Uebergabe des Gym⸗ 
naſtums an den Staat, gerichtlich vollziehen und die Uebergabe bewirken zu 
laſſen, indem böcjten Orts beſtimmt worden war, daß vom 1. April d. J. an 
das Gymnaſium der königlichen Verwaltung unterliege. Der höchſtwichtige Akt 
wurde durch einen Deputirten des hieſigen königl. Kreis⸗Gerichts vollzogen und 
iſt ſomit unſerer Stadt ein wichtiges Lehr⸗Inſtitut erhalten worden, deſſen Fort⸗ 
beſtand Beſorgniſſe erregte. 

oO Münſterberg. Wir müſſen es unſeren Kreisbebörden Dank wiſſen, 
daß ſie mit andauernder und ＋ 1 Thätigkeit den Bau guter Chapſſeen 
betreiben; es iſt dies das einzige Mittel, da Eiſenbahnen uns fehlen, den Ver⸗ 
kehr zu beleben. Schon jetzt, obwohl die Strecke Grottkau⸗Münſterberg noch nicht 
Mu vollendet iſt, wird die vermehrte Frequenz auf dieſer Strecke bemerkbar. — 

it dem 12. April d. J. wird Herr Hildebrand fein konzeſſionirtes Erzie⸗ 
damen Lui nebſt Penſionat für Knaben eröffnen. Wir wünſchen dem heil⸗ 
ſamen Unternehmen den beiten Erfolg. 
. O. Oels. Nachſten Mittwoch den 24. März wird uns der ſeltene Genuß 
eines trefflichen Konzerts im Saale des Gaſthofes zum Adler zu Theil wer⸗ 
den. Unſere Muſikfreunde werden hier Gelegenbeit haben, einen ausgezeichneten 
Pianiſten, Herrn Gnadendorff, zu bören. Die Orcheſter⸗Piecen werden von 
der Kapelle des königl. 4. Huſaren⸗Regiments unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Bedewitz ausgeführt und einige ausgewählte Geſangs⸗Piecen von ge⸗ 
ſchägzten Dilettanten vorgetragen werden. Die Auswahl der Piecen iſt ſehr 
umſichtig getroffen worden; der erſte Theil enthält meiſt moderne, der zweite 
mehr klaſſiſche Kompoſitionen. Wir führen an: Capriee heroigue von Kontsky, 
Konzert⸗Walzer von Gnadendorff, Fantaſie über ſlaviſche Lieder von Lubowski, 
Konzert von Hummel ꝛc. — Der ausgezeichnete Klavier⸗Virtuoſe Herr Gnaden⸗ 
dorff will ſich, wie verlautet, einige aa bier aufhalten, und dürfte ſich bereit 
finden laſſen, ſo lange Unterricht im Klavierſpiel zu ertheilen. 


* 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

$ Breslau, 19. März. [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde der Tagearbeiter Karl Bogus von hier, wegen . neuen ein⸗ 
fachen Diebſtahls und eines neuen ſchweren Diebſtahls, zu 5 Jahren Zuchthaus 
und Polizeiaufſicht verurtheilt. Die zweite Anklage, wegen Meineids wider die 
unverehelichte Beate Lietſch aus Schlenz, wurde aus Gründen der Sittlichkeit 
Den 7 08 Oeffentlichkeit verhandelt, und endigte mit Freiſprechung der 

ngellagten, ö i - 

Heute erſchien die unverehelichte Sufanne Nowock aus Bukowine zum 
zweitenmal vor den Schranken des hieſigen Schwurgerichtshofes. Dieſelbe war 
bereits unterm 4. November wegen Ausſetzung ihres Kindes, welche deſſen Tod 
zur Folge gehabt, zur Todesſtrafe verurtheilt, das damalige Erkenntniß aber, 
wegen mangelhafter Frageſtellung, vom Ober⸗Tribunal vernichtet, und die Ver⸗ 
tage der Sache vor ein neues Schwurgericht verwieſen worden. Nach der 


nklageſchrift war das Verbrechen, deſſen die Nowock beſchuldigt wird, in fol⸗ 
gender Weiſe begangen und ſpäter zur Kenntniß der Behörden gelangt. Am 
3. April 1856 fand der 13jährige Inliegerſohn Gottl. Lang aus Cammerau 
in dem im Kreiſe Wartenberg von Diſtelwitz nach Cammerau fließenden Mühl 
graben, ca. % Meile unterhalb der zu Diſelwit belegenen, dem Müller Ul⸗ 
brich gehörigen Mühle den Leichnam eines etwa 8—9 Jahre alten Kindes 
weiblichen Geſchlechts. Sämmtliche Kleidungsſtücke waren zerriſſen, eine Kopf⸗ 
und Fußbelleidung fehlte. Da aus der Beſichtigung des Leichnams der Ver⸗ 
dacht der Schuld eines Dritten ſich nicht ergab, wurde der Leichnam beerdigt, 
und deſſen Bekleidung vernichtet. Erſt am 20. April 1857, alſo ein volles Jahr 
ſpäter, wurde die unverehelichte Nowock in Derbelsdorf, Kr. Wartenberg, wegen 
Landſtreichens verhaftet Ihre eigenen Ausſagen in Verbindung mit den ander⸗ 
weit ermittelten Umſtänden haben den dringenden Verdacht begründet, daß der 
vorgedachte Kindesleichnam ihre am 17. März 1848 außerehelich geborene, auf 
den Namen Roſina getaufte Tochter war, und daß ſie den Tod ihres Kindes 
vorſätzlich herbeigeführt habe. Nach den An 
Fuße kene im 8 rer Stiefmutter en Geburt des Kindes noch ein 


e 
verſchiedenen Orten, zuletzt vom ter . 1855 bis zum Frühjahr 1856 in 


eringer Entfernung unter einem Baume niedergelegt haben und dort einge⸗ 
ſchlaſen fein. — Als fie nach Verlauf einer Stunde erwachte, ſoll der Mübl⸗ 
graben mit Waſſer gefüllt und das Kind an der Stelle, wo ſie es niedergelegt 


aben der N. hat fie nach der zu 


hatte, nicht mehr vorhanden 1 5 ſein. — Kurz vor dem Ausſetzen des Kin⸗ 
des will die N. an deſſen Munde Zuckungen bemerkt und daraus geſchloſſen 
haben, daß daſſelbe, während es auf der Sandbank lag, von den Krämpfen 
befallen und in dieſem Zuſtande hilflos von dem ſteigenden Waſſer ertränkt 
und fortgeſchwemmt worden fe. Sie will das Kind im Mublgraben geſucht 
haben, und hat ſpäter behauptet, daß, wenn ſie es lebend gefunden hätte, fie 
ſich mit demſelben ertränkt haben würde. Sie hat demnach beſtritten, das Kind 
in der Abſicht, daß es ertrinken ſollte, auf der Sandbank ale u haben. 
Der Mühlgraben hat an der bezeichneten Stelle eine durchſchnittliche Breite 
von 8 Fuß und einen normalen Waſſerſtand von nur 2—3 Zoll, welcher aber 
beim Oeffnen der Schleuſen zum Betrieb der Mühle 7—14 Zoll erreicht. 
Offenbar war damals, als die Nowock geſchlafen, der letztere Fall eingetreten 
und dadurch die Leiche etwa 250 Fuß weit abwärts geſchwemmt worden. Auch 
bei dem heutigen Termine beſtreitet die Angeklagte, obwohl fie das Thatſäch⸗ 
liche durchweg einräumt, daß fie den Vorſatz gehabt, ihr Kind zu tödten. — 
Nach dem Zeugenverhöre, bei welchem der Knabe Lang, die Ulbrich ſchen Ehe⸗ 
leute, der Verwalter Wolff und die Simolke vernommen wurden, motivirte die 
Staatsanwaltſchaft prinzipaliter das Schuldig wegen Ausſetzung eines hilf⸗ 
loſen Menſchen mit tödtlichem Erfolge, event. wegen Mordes, wogegen die 
Vertheidigung den mangelhaften Indizienbeweis anfocht und mit Rückſicht auf 
den verzweiflungsvollen Zuſtand der Angeklagten bei Verübung der That eine 
Zuſatzfrage wegen ee eantragte. 
Nachdem die Geſchworenen die Frage wegen der Ausſetzung des Kindes 

Rios den Umſtand der vorſätzlichen Tödtung aber, ſowie die Frage wegen 

ordes verneint, auch die Zurechnungsfähigkeit als erwieſen angenommen, 
N Jace ien, wegen des erſteren Verbrechens zu 8 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 


*) S. die kurze Notiz in dem Morgenblatte (Nr. 133) der „Brest, Zeitung“. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 20. März. [Börſe.] Bei gänglicer Geſchäftsſtille war die 
Börſe heute in matter Haltung und ſämmtliche en ſind niedriger in den 
Courſen geweſen als geſtern, Kreditpapiere aber zu unveränderten Preiſen an⸗ 
getragen. Fonds wie geſtern. 

Darmſtädter 99 Gld., Credit⸗Mobilier 124 Gld., Koburg⸗Gothaer 71 Gld., 
Commandit⸗Antheile 104 Br., ſchleſiſcher Bankverein 86 Br. - 

ss Breslau, 20, Mi [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen feſter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 

31% Thlr. Br., März⸗April 31% Tblr. Br., April⸗Mai 31% Thlr. Gld., Mais 
Juni 32% Thlr. Br., Juni⸗Juli 33% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ 
September — —, September⸗Oktober — —. > 

Nüböl unverändert, Senbiabe etwas feſter; loco Waare 12% Thlr. Gld., 
pr. März 12% Thlr. Br., März⸗April 12%, Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. 
bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, 
September⸗Oktober 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus laufenden Monat und nahe Termine feſter; pr. 
März 7% Thlr. Gld., März⸗April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt 
und Gld., Mai⸗Juni 7% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 7% Thlr. Gl, Juli⸗Auguſt 
8% Thlr. Gld. Auguſt⸗ September — —, September⸗Oktober — —. 

Breslau, 20. März. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war 

ut befahren und es herrſchte rege Kaufluſt für guten Weizen und feine weiß⸗ 

N e Gerſte; Roggen war weniger begehrt und Hafer nur in guter ſchleſiſcher 

er t verkäuflich; Erbſen wie ſchwarze Wicken zur Saat waren ſehr begehrt. 
ie Preiſe ſämmtlicher Cerealien waren gegen geftern unverändert, 


Weißer Wegen 62—65—67—70 Sgt. 

* Be RL a 
renner⸗Weiſen —50—52—54 

Roggen 38-40-4143 „ nach Qualität 

115 1 r A und 
DIEB 22 mean ende 29— 32—: 

Leher en e 58—60—63—66 „ Gewicht. 
tter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 

= —— EEE 88552 e eee r 
elſaaten waren nicht ange und würden zur Notiz Nehmer n. 
Winterraps 104—1U7—109—1 11 Sgr., Blinzerrübfen 500 . 


Sommerrübſen 80—84—86—8 Sgr. nach Qualität, 1 
Rüböl unverändert bei geringem Geſchäft; loco 12% Thlr. Gld., pr. März 
12%, Thlr. Br., März⸗April und April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt und Br., Sep⸗ 
tember⸗Oltober 12 Thlr. Br. 
Spiritus behauptet, loco 7 Thlr. en detail bezahlt. 
Für Kleeſaaten in beiden Farben war heute etwas größere Kaufluſt, die 
Zufuhren waren klein und wurden zur Notiz bezahlt. 
Rothe Saat 110 —12½—12—13 Thir. 
Weiße Saat 1 f . Thlr. nach Qualität. 
Thomotbee 11½ —12½—13—13 , Zulr, 
An der Borſe war es mit Roggen und Spiritus bei geringem Geſchäft 
ziemlich feſt. — Roggen pr. März und März⸗April 31 Thlr. Br., April Mai 
31% Thlr. Br., 31% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 32½ Thlr. Br., 3 33% 
Tbir. Br. — Spiritus loch 6% Thlr. bezahlt 6% Thlr. Gld., pr. rz und 
März⸗April 77, Thlr. bezahlt, Avril⸗Mal 7% Thlr bezahlt, Mai-Juni 7% 
Thlr. Gld., Juni⸗Juli 7% Tolr. Gld, Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Gld. ) 
I. Breslau, 20. März. Zint ohne Geſchäft. 


Breslau, 20. Ma aA TFT u 
reslau, 20. März regel: .— nterpegel: 3 F. 7 
/ Eisſtand. N 3 8 


TPC U ALT SZENE SSOBERSTTDO GREEN OHREN NEAR FÜ ELSE DEE DS EEE A a ZEETEEIET TEE N EEE NETTER TEILE TEE / /˖ꝓ ———ð᷑e” A ˙¹wb ˙ꝛ ;. 


(Verſpätet.) 2524 2102 Todes-A ige. 
Als ehelich ae, empfehle ſich x J . Wade und | 
eiuri ode. 0 od unſere heiß geliebte tbeure Tochter, Mutter, 
auline Bode, |. Schröer, 7 


uke. rau Kaufmann 


geb. Ha 
Berlin, den 13. Rar, 5828. 


Die beut ; 

Entbi e Früh halb 8 Uhr glücklich erfolgte 
eb. Lind meiner geliebten Frau Ottilie, 
ädchen dex, von einem geſunden ſtarken 

Verwandten pre ich mich meinen entfernten 

n und Freunden hiermit ergebenſt 


anzuz igen. 
Wah den 19. März 1858. 
12538] Theodor Hoyer. 


Meldung, ergebenſt an. 


geb. Paſſow, von einem kräftigen Knaben] ren Leiden in ihrem 78. Lebensjahre bierjelbft | nach Scrib bearbeitet von A. Cos 
glücklich entbunden. 185 12562] [geſtorben iſt. 1 4) Gefänge: a) „Grün“, von J. N. Vogl, 
Lyk, den 17. Sen 858, Kaltwaſſer bei Lüben, den 19. März 1858. komp. von A. M. Storch für vierftimmigen 
Dr Falk, lönigliher Staatsanwalt. Julius Anderſeck, Pfarrer. ännergeſang mit Chor und Hörnerbeglei⸗ 
— — — e 8 u“ 5 
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied fanft nach ne b 10 tändchen von G. L., komp. 


Allen Freunden und Verwandten beehre ich 
Mich, ſtatt beſonderer Meldung, die heute Mor⸗ 
gien 5 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 
leben Frau Auguſte, geb. Dehmel, von 
einem munteren Knaben hiermit ergebenſt an⸗ 
als. Trachenberg, den 20. März 1858, 

12572] N. Schütze. 


C. Schmidt, 


nt Todes: Anzeige. [2520 
1 Bei ihrem älteſten Sohne, dem Lehrer Bruch⸗ 
h ann hierſelbſt, zum Beſuch, entſchlief heute 
unft nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager, 
m 61. Lebensjahre unſere gute Mutter, Schwie⸗ 
ger: und Großmutter, die verwittwete Sattler: 
meiſter Beate Bruchmann, geb. Becher, 
8 Schweidnig. Mit tiefer Betrübnſß zeigen 
ir dies hiermit allen Verwandten und Freun⸗ 

Peet jeder beſonderen Meldung an. 
reslau, den 19. März 1858. 

Die Hinterbliebenen, 


über 


riſſen. 


Denen ſeinen herz 


Breslau, den 20. März 185 


Am 16. d. Mts. raubte uns der unerbittliche[ Sonntag, 21. März. 70. und letzte Vorſtellung 


Fan und Schwie n 5 

aufn obanna owsky 
geb. Friedländer) in dem Alter von 48 Jah- 
ren. Dieſen unerſetzlichen Verluſt zeigen wir 
Verwandten und Bekannten, ſtatt beſonderer 


Wind.⸗ darchwitz b. Namslau, d. 18. März 1858. 
Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 


en entfernten Verwandten und Freunden 
1455 ich in meinem und meiner Geschulte Na⸗ 
men ſtatt beſonderer Meldung hiermit ganz er⸗ 
unſere theure Mutter, die verw. i 

Suſanng Anderſeck, 


geb. Kinzel, geſtern Abend nach langen ſchwe⸗ 


langen Leiden unſere innig geliebte Tochter 
Clara im Alter von 15 Jahren. Statt jeder 
beſonderen Meldung dieſe ergebene Anzeige. 
Breslau, den 20. März 1858. 
Ober-Ingenieur der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt. 
Amalie Schmidt, geb. 
Geftern Abend um 77½ Uhr wurde uns unſer 
lles vielgeliebtes Söhnchen Eugen in 
dem Alter von 5 Monaten durch den e 
252 


Breslau, den 19. März 1858 
Grundmann 


Unterzeichneter fühlt ſich gedrungen, allen 
5 face Da un ee 


und Frau. 


welche in aufopfernder Liebe meinem 
Geleit zu ſeiner letzten tr e 515 
Carl Nees von Eſen eck. 


Zheater:Wepertoire, 


des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Ser fünften Male: „Der Troubadour.“ 

per in 4 Akten, nach dem Italieniſchen des 
Salvatore Cammerano von H. Proch. Muſik 
von Verdi. (Leonore, Frau Palm⸗Spatzer, 
königl. würtembergiſche Kammerſängerin, als 


Gaſt.) 

Montag, den 22. März. Zum Benefiz der 
Herren Meyer und Prawit. 1) Zum 
erſten Male: „Blau oder weiß.“ Luft: 
ſpiel in einem Akt, nach dem Franzöſiſchen 
von Richard Heinnesdorf. 2) Neu einſtudirt: 
„Adrian van Oftade.” Komiſche Oper 
in einem Alt von Treitſchkle. Muſik von 
Weigl. 3) Neu einſtudirt: „Drei Frauen 
auf einmal,“ Poſſe in einem Aufzuge, 


[2997] 


willkommen. 


mit Chor. ec) Rheinlied aus „Die Nibelun⸗ 
gen“ von Dorn, für Männergeſang, vorge⸗ 
tragen von den Herren Weinwurm, Herr⸗ 
mann, Fray, Rieger, Prawit und dem 
Männerchor des bieſigen Theaters. 


Theatrum mundi 


im Saale zum blauen Hirſch. 

Heute Sonntag den 21. März auf den Wunſch 

vieler Kunſtfreunde noch einmal: Die Erſtür⸗ 

mung von Sebaftopol. Vorher: Aufgang des 

Mondes bei Deren Zum Schluß: Ein Kunſt⸗ 

ballet. a hr. — Morgen, Montag 
den 22. März: Große Vorſtellung. 


. den gute A d 
PR a a ihlenfergafe N. 25 158. 


2541] 


Mathes. 


ater das 


Önner der An 


Evang. Geſellenverein den 22. d. M. 
Ab. 8 Uhr in der Realſchule zum heil. Geiſt. 


Vortrag des Super. Nagel: Geſang. Gäſte 
2554 


Mit meinem beſten Gewiſſen 
kann ich das Bergmanuſche Augenwaſſer, 
Breiteſtraße Nr. 8, allen Augenleidenden em⸗ 
pfehlen. Daſſelbe hat für das kranke Auge 
nicht nur eine lindernde und wohlthuende Wir⸗ 
kung, ſondern iſt auch von beſtem Erfolg; durch 
Lähmung meiner rechten Seite, in meinem 
75. Lebensjahre, iſt mein rechtes Auge ſo an⸗ 
gegriffen worden, daß ich n 
Her verlor. . — min . 
; i 9 ergmannſche waſſers 1 
r. für fünfftimmigen Männergeſang 0 ſehr 1 daß es klar und kräftig iſt und 

5 alles genau unterſcheiden kann. Ich fühle 
mich deshalb veranlaßt, 
Öffentlich meinen tiefgefüh 


bringen. 
ottlieb Geller in 
Bobo Groſchengaſſe Nr. 7 


ee en 
n Bezirks⸗Vorſteher⸗Amts⸗ Angelegenheiten 
5 Ara Sprechſtunden jetzt Früh von 7 bis 


9 Uhr. 
. Schieds⸗Amts⸗Sachen Nachmittags von 
2 bis r. 
n ſehr wichtigen Fällen diene ich zu jeder 
Tub el person ch. a) [2107] 
Breslau, den 20. März 1858, 
Der Kaufmann 
Ein anſtändiges Mid ndet einen freund⸗ mir im Hauſe auf Stüd: 
chen Stubenplas, de Kirchſtraße 20, | Beſchaſtigung. 
zwei Treppen, vornberaus, % 


Freitag, den 26. März findet von der könig . . 
lichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerks⸗Schule im Sand⸗ 
ſtifts⸗Gebäude von 8 bis 1 Uhr Ausſtellung 
der Arbeiten, und von 3 bis 5 Uhr mündliche 
rüfung der Schüler ſtatt, wo Freunde und 
ſtalt gan ergebenſt 


Neue Tänze 


für Pianoforte von 


F. V. Gleis. 


einladet: 
Studenten- Galopp. 2. Auf. 


ireltor Gebauer. 


5 Sgr. 
Nur nicht ängstlich. Polba- 
Mazurka. 5 Sgr. 
Von dem beliebten [2143] 
“” Ella-Galopp ” 


erscheint imLaufe dieser Woche bereits 


die dritte Auflage. 
Preis 5 Sgr. 0 


HSäuſer⸗Verkäufe. 
In der Nähe des Blücher⸗Platzes iſt 
ein gut gebautes Haus preis maß zu 
k. 2150] 


ch meine Sehkraft faſt 


verkaufen. 0 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 

Den Bergmann 
eſten Dank Dar 
2547] 


reslau, 


tbetenft 15 ＋ bat 
„ der Hypo and feſt und hat 
am Orte die beite Lage als Geſchaftshaus. 
reis en 41 3 . l. 
trag u. Na . m. R. Fe 
e eee e 


i 


— 
nard Groß. | Mädchen, im Sal en geübt, finden bei 


rbeit ſofort dauernde 
25261 
errmann Gumpert, Albrechtsſtr. 6. 


— 


Meine zehnte und letzte Vorlesung findet Montag deu 22. März, 
Abends 7 Uhr, statt. [2127] r. Max Karow. 


Verein zur Verhinderung des Begrabens Scheintodter. 
Dinstag, 23. März, Abends 7 Uhr: [2152] 
Allgemeine Verſammlung in der Krone am Ringe. Gäſte haben Zutritt. 


„Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige rovinzial⸗Gewerbeſchule erfolgt durch den 
Dirigenten Herrn Dr. Großmann Nene e 24 b.) am 12. April d. J. — Das 
Nähere über den Lehrkurſus, der Aufnahme ꝛc. iſt mitgetheilt im Amtsblatt des Regierungs⸗ 
Bezirks Breslau, Sabrgang 1857, Nr. 38. 

Schweidnitz, den 8. März 1858. [1823] 
A Das Curatorium der Per vingial⸗Gewerbe⸗ Schule, 
du Vignau Brennhauſen. Pfitzner. ommmerbrodt. Dr. Großmann. 


—— ———— bU.äkͤꝛ˙ö3˖U3ßÄ85ßX—‚Ü—; Hä XX.. 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 14,000 Stück kiefernen Stoß⸗ und 
70,000 „ Mittelſchwellen 
Termin hierzu iſt auf 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem die Offerten 


[2 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
j 4 Donnerstag den 8. April d. J. 
in unſerm Geſchäfts Lokale auf hieſigem Bahnhoſe 
anti und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Schwellenlieferung zum zweiten Geleiſe“ 
eingereicht fein müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen, gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien, in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 16 März 1858. 2 [2103] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von nn Zoll⸗Centnern Laſchen, 


dito Unterlagsplatten, 
400 dito Oberbleche, 
880 dito Laſchenbolzen, 
730 dito Schwellenbolzen, 
370 dito Gegenbleche, 
1180 dito Hakennägel 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 
1 Mittwoch den 7. April d. J. Vormittags 11 uhr 
in unferm Geſchäfts⸗Lokale auf bieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
franlirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: l i 
7 „Submilfion zur Uebernahme der Lieferung von kleinem Eiſenzeug“ 
eingereicht ſein müſſen. 0 br 
. Die Submiſſions⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedin⸗ 
gungen, ſo wie Copien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Copialien in Empfang genom⸗ 
men werden. [2104] 

Berlin, den 16 März 1858, ne; = 

*önigliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Inhaber von Anerkenntniß⸗ Scheinen und Aktien⸗Quittungsbogen der Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer Eiſenbahn (Oberſchleſiſche Zweigbahn), welche die letzte Einzahlung von 10 pCt. bis jetzt 
noch nicht geleiſtet baben, werden mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 9, Des 

ember pr. und $ 18 des Geſellſchafts⸗ Statuts darauf aufmerlſam gemacht, daß dieſelbe bis 
ſpäteſtens den 1. April d. J. erfolgt fein muß. 

Breslau, den 17. März 1858. [2137] 
. Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 3000 Centner Bahnſchienen ſoll im Wege ver Submiſſion 
vergeben werden, und erſuchen wir, Offerten frankirt bis zum 6. April d. J. einzureichen 
Die Submiſſions⸗Bedingungen Ing in unſerem Büreau, Palm⸗ und Gfünſtraßen⸗Ccke, 
zur Ein * a und können da hit bſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Co⸗ 
ialien in Empfang genommen werden. 5 
* Breslau, den 18. März 1858. 7 [2129] 
Direktorium der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Aktionäre der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch in Gemäß: 
heit des § 29 des Statuts zur ordentlichen General-Verſammlung auf 
Mittwoch den 21. April d. J. Vormittags 9 Uhr 
im hieſigen Börſenhauſe eingeladen. 1 — ö 
Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Büreau unſeres Inſtituts, große Oder⸗ 
Straße Nr. 7, am 19. und 20. April d. J. verabfolgt, und nur ausnahmsweiſe an fremde, 
zureiſende Aktionäre noch am Morgen vor der General-Verſammlung im Börſenhauſe aus: 
gefertigt werden. 8 : 
Deer gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1857 iſt vom 7. April d. J. ab auf unſerem Bü⸗ 
reau entgegenzunehmen. 
Stettin, den 19. März 1858. [2093] 
Der Verwaltungs: Hath. 
Fretzdorff. Theel. Ferd. Brumm. v. Dewitz. Bartels. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zur 
Veredelung des Hausfederviehs. 


Nachdem die Statuten unſeres Vereins unterm 17. v. Mts. die 
polizeiliche Genehmigung erhalten haben, und ein paſſendes Grund⸗ 


Unterzeichneter hat Herrn Julius Miegner, Junkernſtraße Nr. 27, im 


grünen Adler, den alleinigen Verkauf ſeines baieriſchen Lagerbieres für 
von Siegroth. 
Breslau, den 16. März 1858. Julius Riegner, 
Warzen u. eingewachſene Nägel heilt ſpur⸗ u. ſchmerzlos 
Photographien: 

Atelier zum Koloriren der Photographien! 
Biſchofsſtr.0. Da Unterzeichneter vieljährige Praxis beſitt, jo können billige Preiſe offerirt werden. 
billiger Bedienung ergebenſt empfohlen. Otto Hirſchberg. 
Meys ville, Varinas, Pfälzer Decken, Braſil Aufarbeiter, Braſit Umblatt und Einlage; 


Breslau übertragen. 
Das Dominium Lampersdorf. 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir dieſes bereits anerkannt gute 
Bier einer gefälligen Beachtung zu empfehlen. 

12108] Junkernſtraße Nr. 27, im grünen Adler. 
Hühner au gen kranke Ballen, Hautſchwielen, Fußſchwämme, 
ö 7 = 6 Ubr Schmievebrüde48 (Hötel de Say 
[2543] von 10-1 und RL, 1 Sele A > e Saxe) 

d fein k. r i i ige Aehnlichkeit werden garantirt be: 

ſawagz 2 Ten kit den gezecgner, unz ne oe DE, Bifchofsfrabe Nr. J. 
iejenigen Beſitzer ſchwar; t bien, Ihe ihre Bilder mit natürlich 

ien Barben ausgefhiileh wüde f e fh J. Seboldt, Porträtmaler. 

U 

. ˙ . 2 —— . ĩ˙6—r⅝ Ä 
Der Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Münſterberg 

wird hierdurch dem verehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung guter, reeler und 

Zur Eigarrenfabrifation 

empfehle mein Lager aller Arten Blätter⸗Tabake, als: Domingo, Beſtgut, Kentucky, 

auch eine von Havanna⸗Samen gezogene Decke und ſtelle die Preiſe ſo billig als 
moͤglich. 2546) Carl Friedl änder, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 58. 


630 


Bekanntmachung. [352] 
In dem Konkurſe über den Nachlaß der 
Wachszieherin und Wachsbleicherin Pauline 


1324] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Robert Beyer hier, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 14, werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ 
ger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte Mn 

bis zum 13. April 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 6. Mai 1858 IM. 9 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
alls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
e werden. l 5 j 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldun 11 

bis Jam 10. Nit 1858 einſchließlich 
feftgefeßt und zur . aller innerhalb der⸗ 
jelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
fen Forderungen ein Termin 

auf den 1. Juli 1858, VM. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Beratbungszimmer im Iſten Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

um Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 


werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. * 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Aken anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Simon 
und Korb zu Sachwaltern agen. 

Breslau, den 11. März 1858. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

[350] 


. ͤ ͤ ͤ EN LIE TEE 
Steckbrief. ) 
Der Tiſchlermeiſter Ernſt Friedrich Geier, 
welcher, wegen Diebſtahls und Unterſchlagung, 
in Vorunterſuchung ſich befindet, ſich zuletzt in 
Potsdam aufgehalten, und dort am 10. Februar 
dieſes Jahres ein Paßviſum nach Dahme er⸗ 
halten hat, iſt an letzterem Orte nicht eingetrof⸗ 
fen, und hat bis jetzt nicht ermittelt werden 
können. Alle Bebörden des In⸗ und Auslan⸗ 
des werden ergebenſt erſucht, auf den ac. 
zu vigiliren, im im Betretungsfalle zu verhaf⸗ 
ten, und, mittelſt Transportes, an die Direktion 
der hieſigen königlichen Gefangen⸗Anſtalt ab: 
liefern zu laſſen. Zugleich wird Jeder, dem 
über den Aufenthalt des ze. Geier etwas be 
kannt fein ſollte, aufgefordert, davon der näch⸗ 
ſten Gerichts⸗ oder Polizeibehörde unverzüglich 
Mittheilung zu machen. Koſten entſtehen hier⸗ 


durch nicht. 0 

Signalement. Geburtsort Dahme, Kreis 
Fa ee e Aufenthaltsort War⸗ 
how. Alter 28 Jahre. Größe 5 Fuß 4 Zoll. 
Augenbrauen braun. 
Mund aufgeworfen. 
Geſtalt 


Geier 


Haare dunkelbraun. 
Augen blau. Naſe ſtark. 
Bart blond. Geſichtsbildung rund. 
mittel. Beſondere Kennzeichen fehlen. n 
Der x. Geier war mit Paß vom konigl. 
Landraths⸗Amt zu Calau vom 13. Januar 
1857 verſehen, und hat am 8. Dezember deſſel⸗ 
ben Jahres Viſum nach Berlin erhalten. 
Breslau, den 18. März 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Bekauntmachung, [351] 
Dinstag, den 23. d. M., Vormit⸗ 
tags 9 Ühr, ſollen auf der Herrenwieſener 
Ziegelei bei Altſcheitnig Banmaterialien, 
beftehend in Baubölzern und Dachziegeln aus 
den abgebrochenen Ziegelſcheunen gegen gleich 
baare Bezahlung in Looſen öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Breslau, den 20. März 1858.1 
Der Magiſtrat. Abtheilung II. 


Bekanntmachung. i 
In Folge polizeilicher Anordnung ſollen die 
ſämmtlichen Häuſer der 


Stadt mit neuen deut⸗ 
lichen und gleichförmigen Nummerſchildern ver⸗ 
ſehen werden. re 
155 mehreren Straßen iſt dieſe Maßregel be⸗ 
reits zur Ausführung gebracht, und es werden 
im Laufe dieſes Monats die baaren Auslagen 
mit 5 Sgr. pro Nummerſchild, von den betref⸗ 
fenden Grundbeſitzern durch unſere Steuererhe⸗ 
ber gegen Quittung der Kommunal⸗Steuerkaſſe 
eingezogen werden. 858 1327 

Breslau, den 11. März 1398. 
Der Magiſtrat. 

heben 
otheken⸗Inſtrumente. 
555 Inſtrumente ſind 


[46] 
verlorener H 
Nachſtehende Hypotheken 


zufolge Verfügung vom 12. 


hann Gotilieb Jochmann ſchuldig geworden: 


1523 deer vom 3, März 


2 — 
— 11. September 126, über die 


— 


ſtrument vom 11. Juni 


x III. Nr. 1 auf der 


= 
ou 
5 
© 
8 
oO 
2 
Es 
> 
E 
1 


verehelichte Häusler Haamann, Maria No: 


11 

500 Ki: Illaten, welche der Häusler Jo⸗ 
hann Gottlieb Haamann ſchuldig geworden; 
das ee ee vom 4/25. März 

1841 über die f 
Häuslernahrung Nr. 75 zu Rothwaſſer für 
die verwittwete Marie Eliſabet Schubert, 

eb. Deckwer, zufolge Verfügung vom 13. 
au 1841 eingetragene Poſt von 100 Thlr. 

llaten nebſt Zinſen und Koſten, und fer⸗ 
ner über das Kubr. II. Nr. 3 auf demſel⸗ 
ben Grundſtücke zufolge Verfügung vom 

13. Juli 1841 für die gedachte Witiwe ein⸗ 
getragene Aus edinge und Herbergsrecht 
und das den Geſchwiſtern Schubert, Ma⸗ 
rie Roſine, Hanne, Chriſtiane und Hanne 
Thereſia eingetragene Herbergsrecht, welche 
Poſten der Johann Traugott Schubert ſchul⸗ 
dig geworden; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 26. (20.) 
Januar 1792 über die Rubr, III. Nr. 1 
auf der Gartennahrung Nr. 26 zu Nieder⸗ 
Bielau für die verehelichte Rönſch, Anna 
Marie geb. Bautzler, zufolge Verfügun 
vom 9. September 1825 eingetragene Po 
von 6 Thlr. 6 Sat: 8 Pf. Illaten, welche 
der Johann Georg Rönſch ſchuldig geworden; 
das Obpolheken⸗ Instrument vom 14. Feb. 
1823 über die Rubr. III. Nr. 1 auf dem 
Bauergute Nr. 18 zu Sie für das Do: 
minium Liſſa zufolge Verfügung vom 30. 
Mai 1825 eingetragene Poſt von 400 Thl. 
nebſt Zinſen und Koſten, welche der Johann 
Michael Müller ſchuldig geworden, und 
das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 3. Mai 
10. Oktober 1835 und vom 3. Dezem⸗ 

ber 1835 über die Rubr. III. Nr. 1 auf 
der Gartennahrung Nr. 15 su Schützen⸗ 
hain für den Johann Gottlieb Hartmann 
zufolge Verfügung vom 8. Januar 1836 
eingetragene Poſt von 200 Thlr. rückſtän⸗ 
dige Kaufgelder nebſt Koſten, welche der 
Johann Traugott Rothenburger ſchuldig 
geworden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an 
die erwähnten Poſten und die darüber ausge⸗ 
ſtellten Hppotheken⸗Inſtrumente als Eigenthü⸗ 
mer, Ceſſionarien, Nfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſprüche zu machen haben, öffentlich 
vorgeladen, dieſelben ſpäteſtens in dem 

am 22. April 158, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath v. Gizycki 
anberaumten Termine geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls die Amortiſation der erwähnten Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrumente erfolgen wird. 

Goͤrlitz, den 31. Dezember 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. . Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffuung. L650 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Görlitz. 
J. Abtheilung. 

Den 18. März 1858, Vorm. 11½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Spediteurs G. A. Steger zu Görlitz iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
uf den 4. März 1858 


feftgefebt worben. t 
Derwalter der Maſſe iſt 


— 
— 


= 
— 


S 


1 
= 


Pute add 21 
der Juſtiz⸗Rath Wildt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 31. März 1858 Vormittags 

11 Uhr in unſerem Gerichtslokal vor dem 

Kommiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor Halke 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. April 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 8 
zeige zu machen und Alles mit e t ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. ö 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Glaͤubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Bet befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüͤche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht ; EIERN 

bis zum 2. April 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
dan des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 
auf den 18. Mai 1858 VM. 9 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal vor dem genannten 
Kommiſſar zu erſcheinen. 

„Wer Je Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. | cal], 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur an bei uns 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. a 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizj⸗Räthe 

ttech, Herrmann und Rechts Anwalt 
v. Rabenau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Güter⸗Verpachtung. ö 

Die der hieſigen Stadtgemeinde zugehörigen, 
im brieger Kreiſe belegenen beiden Nittergüter 
Alzenau mit Pogarell und dem Drei-Anters 
Vorwerk und Cantersdorf mit Klein⸗Neu⸗ 
dorf, werden, ein jedes beſonders, in dem 

am 28. April d. J. Nachmittags à Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe vor der dazu ernannten 
Deputation anderweit anberaumten Licitations⸗ 
Termine öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden vom J. Juni d. J. ab auf 12 Jahre 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hier⸗ 
durch einladen. 1319 

Das zu dieſer Güterpacht gehörende Geſammt⸗ 
Areal beträgt bei Alzenau 1233 Morgen 20 


be⸗ 


Q.⸗Ruthen und bei Cantersdorf 1207 Morgen 
14 Q.⸗Ruthen. 
Das lebende und todte Inventarium, welches 


fina geb. Schmidt, zufo e vom 
1 A 1842 e or von je 


ubr. III, Nr. 3 auf der | Tpl 


der Pächter übernehmen muß, hat einen unge 
ren Werth von 14,500 Thlr. bei Alzenau 
und 12,000 Thlr. bei Cantersdorf. ö 
Davon betcägt das eiferne Inventarium, 
welches der Pächter unentgeltlich übernimmt 
und ſpäter zurückgewährt, bei Alzenau 3600 
r., bei Cantersdorf 3000 Thlr. Am Tage 
der Lieitation iſt für jedes Gut eine Kaution 
von 3000 Thlr. baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren zum Tagescourſe zu erlegen. 

Die Pachtbedingungen können jeder Zeit vor 
dem Termine bei uns eingeſehen werden, eben 
ſo die zur Information ausgelegten Vermeſ⸗ 
ſungs⸗, Saat, Düngungs⸗ und Heuertrags⸗Re⸗ 
giſter und die gerichtlichen Taxen beider Güter. 

Die Wirthſchaftsbeamten ſind veranlaßt, die 
Beſichtigung der Güter jederzeit zu geſtatten. 

Brieg, den 9. un 1858, 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. _ [348 

Der neue Lehrkurſus der hieſigen ſtädtiſchen 
Nealſchule, welche ſeit einem Jahre durch 
die Errichtung der Prima vervollitändigt 
worden iſt, beginnt Mittwoch den 14. April o. 
Anmeldungen neuer Schüler wird Herr Direktor 
Rodowick am 9. und 10. April in den Vor⸗ 
mittagsſtunden im Konferenzzimmer der Anſtalt 
entgegennehmen. 


awicz, den 16. März 1858. 
Der Magiſtrat. 


oſſener Lehrerpoſten. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
Schule iſt ein Lehrerpoſten mit einem fixirten 
Gehalte von 200 Thlr. zu beſetzen. Qualiftzirte 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe 10 bei uns melden. 347 

Brieg, den 16, März 1858. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Montag den 29. d. M., Vormittag 9 Uhr, 
ſollen Karlsſtraße 3, in der Sulzbachſchen Kon⸗ 
kursſache, die noch vorhandenen Beſtände an 
Parchent, Kittai, Futterſtoffen, Kattun u. Schir⸗ 
ting in Stücken, ſowie auch die Laden⸗Einrich⸗ 
tung verſteigert werden. [2142] 

Fuhrmann, Kanzl.⸗Dir. u. Aukt⸗Kom. 


[338] Gerichtliche Auktion. 
Von Donnerstag den 83. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, ab und die darauf folgenden 
Tage werde ich auf dem Dominial⸗Gehöfte zu 
Ober⸗Oelſe bei Freiburg die zum Stachlaffe 
des verſtorhenen Amtspächters Dodo Walter 
gehörigen Gegenſtände, beſtehend 
I) in Mobiliar, Kleidern, Betten, Wäſche und 
Hausgeräth; l 

2) in dem lebenden und todten Vieh⸗ und 
Wirthſchafts Inventarium, wozu 25 Nutz⸗ 
kühe, 1 Bulle, 21 Stück Jungvieh, 8 Zug⸗ 
ochſen, 12 Arbeitspferde, 5 Böcke, 145 
Schöͤpſe, 99 Mutterſchafe, 47 Sommer⸗ 
Lämmer, 91 diesjährige Lämmer, 2 Hunde, 
10 Hühner, mehrere Tauben, ſowie 19 ver⸗ 
ſchiedene Wagen, 1 Schlitten, Adergeräthe, 
e und Gerätbichaften verſchie⸗ 


1 Bauer rt i 
ta) 5 i⸗ 
) Bde. Metallen ee Appa⸗ 


wiegen circa 32 Ctr., 
gegen 1 Baarzahlung verauktioniren. 
Es wird hierbei der Verkauf des Vieh⸗ und 
Wirthſchafts⸗Inventarii . 
am 85. und 26. März a ; 
demnächſt der Verkauf der Brennerei⸗Utenſilien 


am 27. März d. J. 
und der Verkauf der Mobiliar⸗Gegenſtände 
am 29. und 30. März d. I 
erfolgen. Striegau, den 17. März; 1858, 


Büttner, 
Ault.⸗Kommiſſ. des kgl. Kreis⸗Gerichts. 


Auktion. 
Montag, den 22. 10 F. Nachmittags von 2 
Uhr ab, werde ich Ring 30 eine Treppe hoch 
verſchiedene Damenhüte von Seide und 
und Stroh, fo wie Hauben 
öffentlich verſteigern. [2139] 
aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions⸗Fortſetzung 


von 

Gold⸗ und Silberſachen. 
Hiemag, den 23. März Vormittags 
von 10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab werde ich Ring 30 (altes Rathhaus), 
eine Treppe hoch [2140] 


oldne und ſilberne Uhren, 
roſche, Boutons, Ringe, 
Armbänder, Ketten zc. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Offene Poſten. 


Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Fels mann 
Schmiedebrücke Nr. 50. i 


Ein kautionsjähiger Fabril In ſpettor wird 


Fünf Feldmeſſergehilfen und drei Eleven 
werden gebraucht. 


„Drei Pharmazeuten und zwei Lehrlinge 
für's Apothekengeſchäft können gut placirt 
werden. ze le 

Eine Verkäuferin für ein nobles reinli⸗ 
ches Geſchäft kann ſich melden. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N 8 

Schmiedebrücke Nr. 50. [21491 

—. EG TEE 

Niederlagejchem Lit... Fol. 1442 No. 
d. d. Breslau se I. 58, über X 1200 1 Kiſte 
300 Pfund iſt abhanden gekommen und w 
deſſen Amortiſation beantragt werden. 


275 H. Schleſinger. 


Perſonen im Weißnähen geübt, finden, — 
Herren⸗Chemiſeits, 117 55 und La ebe 


bei ſauberer Arbeit, ſofort dauernde 
— 45 He 
[2528] 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Spezial⸗Wörterbuch zu mehreren der geleſenſten 
griechiſehen und lateiniſehen Claſſiker. 


die wieder neu erſchienen 
die Buchhandlun fes 
92119 


Im Hahnſchen Verlage zu Hannover und Leipzig ſind 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau dur 


Max und Komp.: 1 
Voll ſtändiges 


Wörterbuch zu Xenophons Anabaſis 


mit beſonderer Rückſicht auf Namen- und Sacherklärung. 
Von Dr. Fr. E. Theiß, 


Direktor und Profeſſor des Stifts⸗Gymnaſiums in Zeitz. 
Vierte verbeſſerte Auflage. Gr. 8. Geh. 16565 1 Thlr. 


Hahnſchen Verlage, meiſtens ſchon in wiederholten Auf⸗ 


Vollſtändiges Wörterbuch zu 


Es ſind demnach jetzt im 
lagen erſchienen: 


art. 2 N 5. 

Cornelius Nepo dsds. . & At See : ägg 215 
Eutrop. 3 „ Tblr. Arrila 72 | Thlr. 
Curtus Rufus „ Thlr. Homer 14 Thlr. 
Ovid r 5 3 Thlr. Xenophons Anabafis . 4 Thlr. 
Phädrus 2 Thlr. Tenophons Kyropädie 1 Thlr. 


12 Thlr. 

Ferner iſt als das allgemein anerkannt vollſtändigſte, vorzüglichſte und verbreitetſte latei⸗ 
niſche Hand⸗Lexikon für Schüler, Studirende und Lehrer, ſowie für das Privatſtudium und für 
das ſpätere praktiſche Berufsleben aus demſelben Verlage zu empfehlen: 

Georges, Dr. K. E., Lateiniſch⸗deutſches Handwoͤrterbuch. Elfte Auflage. 

2 Bände. Gr. Lex. Oktav. 3 Thlr. 
Deutſch⸗lateiniſches Handwörterbuch. Zehnte Auflage. 
Gr. Lex.⸗Oktav. 33 Thlr. 


— t — — ä eb— — — — ek gs —— nn, 
m Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig erſchien und iſt dei 
und de in Breslau zu haben: ES re 


Erbauungsitunden 


n 7 2 
für Jünglinge und Jungfrauen. 
Ein Konfirmandengeſchenk und Beitrag zur häuslichen Andacht 
von Pr. Moritz Ferdi a d Schma tz, 
Senior des hochw. Miniſterii und Hauptpaſtor in Hamburg. 
Preis ebm vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit einem ſchönen Titelkupfer. 
geheftet 1 Thlr. 5 Sar. In elegantem Leinwandband mit Goldſchnitt 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zum Prachtband in Corduan 2 Thlr. 5 Sgr. 
worden zehntenmale erſcheint bier ein Buch, welches bereits jo Vielen lieb und werth ge: 
68 — 7 einen Zweck gewiß treulich erfüllt hat. Es erſcheint in ſehr verſchönerter 
1 + Aber auch was die Hauptſache iſt, von feinem würdigen pe auf das ſorg⸗ 
2 121 3 donde und mit einem ganz neuen Abſchnitte verſehen. Dieſe Vorzüge 
erlauben aber wobl, daß es Eltern und Erziehern als eine der werthvollſten Gaben empfoh⸗ 


len werden darf, we : Ei ee 6 
ganze Leben datdieten — 9 Ihrigen an dem ſo wichtigen Tage, als eine Mitgabe durchs 


Kenophons Memorabilien 


2 Bände 


n ZJartleben's Veplags⸗Expedition in Wi BT ; 5 50 
So} Max u. Komp. in res + N Wien und Leipzig iſt erjchienen und bei 


.A. Balbi's ; 
allgemeine Erdbeſchreibung 
Hausbuch des geographischen Wiſſens. 


Eine ſyſtematiſche Encyclopädie der Erdkunde für die Bedürfniſſe 
der Gebildeten jeden Standes. 


} Vierte verbeſſerte Auflage 
541 Benützung der zuverläſſigſten Quellen über die inneren und äußeren Staatsver⸗ 
tniſſe und mit Berückſichtigung aller geographiſchen Entdeckungen bis auf die neueſte 
Zeit bearbeitet 
. von Dr, Heinrich Berghaus. 
8 „Zwei Bände, Lexiconformat, 111 Bogen, geheftet 5 Thlr. 18 Sgr. 
f albis Erdbeſchreibung in drei Auflagen beweiſen die Anerkennung, fo fie in Deutschland 
unden, und dieſe vierte Auflage iſt durch die ſorgfältigſte Umarbeitung des Herrn 
— Berghaus ein neues Werk geworden, das unſeren Bedürfniſſen auf das Vollſtändigſte 
tſpricht, wie auch ee kein ſo umfaſſendes geographiſches deutſches Handbuch beſteht. 


Das Inbaltsverzeichniß wei i 5 
niß weiſet weit über 20,000 der darin vorkommenden Gegenſtände und 
Driſchaſten nach 1 f 5 12120 


Bei Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 2121] 


. " = 
Die Hämorrhoiden. 
Das wahre Weſen derſelben und deren Heilung. 
Ergebniß einer vieljährigen Praxis, 
veröffentlicht von 


Pierre Antoine Carm 
Doltor der Medizin 2 


Aus dem Franzöſiſchen üb 
Cleg. broch. Preis 6 Sgr. erſetzt. 


Vortathig bel f 
Joſef Max und Komp. in Breslau: 
Zur Erklärung der fremden Wörter iſt zu empfehlen: 


Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung von 
6000 fremden Wörtern, 


welche in der Umga f ichtli 
ugsſprache, in Zeitungen und gerichtlichen Ber: 
andlungen ‚täglich vorkommen, um ſolche richtig zu verſtehen und richtig zu 
ſchreiben. Vom Doktor und Rektor J. Wiedemann. 
Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. : 
Selbſt der Herr Prefeſr Veet e dee Buch, — binnen kurzer Zeit 18,000 


emplare abgeſetzt wurd ichtigem Verſtehen 
Frenppörter ue Ra en, als ſehr brauchbar zur Erklärung und richtig ſteh 


(Um in Whiſt und Boſton Meiſter zu werden!) 


Der Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler 


wie er U in ſoll, nebſt gründlicher Anweiſung zum L'Hombreſpiel 
Oder Whiſt⸗, Boſton⸗ und L'Hombre⸗Spiel nach den beſten Regeln und 
allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen. 
Nebſt 22 beluſtigenden Karten⸗Kunſtſtücken. 
ünfte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 


1 Du . 2 2 7 9 2 2 1 
wieder geb n een die Spielregeln wird man die geringe Ausgabe von 15 Sgr. reichlich 


[2122] 


der 


ueber Geſetzgebung und Juſtizorganiſation it bei Ferdinand 
Schneider in Berlin in zweiter Auflage 2 Heine Schrift erſchienen, in welcher 


hrs; einem alten Juriſten die gemeine deutſche, die altpreußiſche, die franzöſiſche und 
Bid preußiſche Juſtizorganiſation auf ſehr beachtungswerthe Weiſe beſprochen 


Für 10 Sgr. ift dieſelbe in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
del Joſef Max und Komp. 2 EA [2223] 


631 


Ferdinand Hirt, 


königl. Univerſitäts⸗ Buchhandlung in Breslau 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


An Beit a gr or Ir. zu Johanni grwünſcht. 

m Verlage von Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Ded f 
zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt: au gr Sache ie Ribe ven 50 He. 
Der Einfluß des Hypothekenweſens auf das Sachenrecht, bald begeben werden; ſie befindet ſich ger 
insbeſondere die Lehre von den Proteſtationen. Dargeſtellt nach preuß. Rechte eue be im . —— = ange e⸗ 
von Dr. jur. F. L. i königl. i in Breslau. 8. irt. enen berliner Bankhauſes. ie Hypo⸗ 
r. jur. F. L. Prinz, königl. Stadtrichter in B 1 1 Dr .. a Fe 
Der Verfaſſer veröffentlicht hiermit die Ergebniſſe mehrjähriger Studien im Gebiete des nnn Sn 
Aktionenrechts I A; ſelbſtſtändigen Nebel die duc ihre Beleuchtung der betreffen⸗ As ein foliver pünktlich zinjenzablender 


1 . b - 12 Herr bekannt 
den Geſetzgebung und der Tribunals⸗Entſcheidungen für Theorie und Praxis gleich wichtig und err l 
bebeutend I ; * [2111] Von einer erften Aas pi einen 
Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt ſoeben wieder neu erſchie⸗ Haufe in der heil. Geiſtſtraße ſollen 


nen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch Ferdinand Hi Thlr. abgezweigt und anderweiti bie)" 


Geſchichte der Griechen und Römer =: 


t Auf BE 1 25 W ge⸗ 
. 2 2 74 2 2 . 2 2 egenen run en, mu U em 
mit Beziehung auf die vorzüglicheren Völker, die mit jenen . ſoll conjunctim ein Kapital 55 
in Berührung kamen, und mit beſonderer Rückſicht auf 
Archäologie und Literatur. 


6000 Thlr. zur erſten Stelle aufgenom⸗ 
Ein Hand: und Lehrbuch 


men und mit 5 % verzinſt werden. Taxe 
circa 24,000 Thlr. Der Empfänger iſt 
von Dr. Joſeph Beck, großherzoglich badiſchem Geheimen Hofrath. 
ritte n in neuer Bearbeitung. 


ein pünktlicher rechtlicher Mann. 
Gr 858. 1% Thaler. 


Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Dieſes jetzt ſchon in der dritten Ausgabe erſcheinende Werk des geistreichen Herrn Verfaſ⸗ 


Schmiedebrücke Nr. 50. 

a 8 Ein Zuckerſiedermeiſter 
ſers zeichnet in möglichſt gedrängten, doch anſchaulichen Umriſſen die genetiſche Entwickelungs⸗ 
Nec eines Volks⸗ und Nationallebens, das wie kaum ein anderes, die reichſte Fülle bele⸗ 


wird zur ſelbſtſtändigen Leitung einer auf 
ender Elemente für alle Zeiten enthält. 


200,000 Gtr. Nüben pro Jahr einge⸗ 
. 5 . . } richteten Fabrik zu engagiren geſucht. Nähere 
Unſere geſammte Literatur bietet kein Buch dar, das die klaſſiſche Geſchichte, deren Ver, Auskunſt ertheilt Auguſt Götſch in Berlin, 
ſtändniß fortwährend die unerläßliche Bedingung des Verſtändniſſes unſerer Zuſtände iſt, bei] Alte⸗Jakobsſtrllße 17, [2133] 
ſolcher Gedrängtheit jo plaſtiſch und anſchaulich für jeden Gebilveten darſtellt, und daher weit | ß u  — 
läufige Bände zu erſetzen geeignet iſt. Dieſe Vorzüge treten in dieſer ganz neuen Bearbeitung Billard Offerte. 
noch entſchiedener hervor, bei welcher der Herr Verfaſſer die neueſten Forſchungen, jo weit ſie : N : 
mit dem Plane feines Werkes übereinſtimmen, ſorgfältig benutzte. Die Ausſtattung iſt dem Eine Auswahl Villard's und Queue's find 
gediegenen Inhalte angemeſſen. a [2112] ſtets vorrätbig: auch wird jede N ſowie 
r e BE Eu 
In der Verlagsbuchhandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart iſt jo eben erſchienen en von Billards übernommen, 


* 2 — U i * 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau bei Ferdinand Hirt: [2113] 68bfd Letzer, Breiteſtraße 42 
+ 


. 2 ve doliſchen Frühhafer und 
Die Erziehung der Mädchen. e e I 
Saat das Dominium Simsdorf bei Breslau. 
Von Karl . De "Ch Mate Nie 
Zweite vermehrte Auflage. 12. egant kart. 24 Sgr. . = 
Die nach kurzer Friſt nöthig gewordene neue Auflage dieſes edlen Büchleins, welches nach u ö ertuna : weau 
den Worten des Herrn Verfaſſers in der Vorrede „gewiſſenhaften Müttern, die bei aller Mühe nebſt Ketten, pr Bonſſole, ein 5 Fuß Nie 
und Sorge ihre Kinder gut zu erziehen, doch ſtets unruhig und unzufrieden mit dem ſind, was ges eiſernes N 1 5 ein Pie E 
fie leiſten, auch wohl ungewiß über das letzte Ziel der Erziehung und über den Weg zu dieſem veau find billig 18 verkaufen bei e rg 
Biele, ee Rath und ie Troſt * oe während es ſich N Per ger, Karlsſtraße 16. [2540] 
ernſt an die Gewiſſen der Mütter wendet, welche „die Wichtigkeit der Erziehung ihrer Töchter w 7 7 
noch nicht erkannt, die noch nicht mit Ernſt daran gedacht, wie auf ihre Seelen die Seelen der 50,000 Klinker⸗Ziegel 
Kinder gelegt find, von denen ſie enſt Rechenſchaft geben ſollen“, — wird wie bisher fo auch von vorzüglicher Dauerhaftigkeit, zu Waſſer⸗ 
bauten geeignet, ſind in der ir ei des Dos 
miniums Ingramsdorf verkäuflich und werden 
auf Verlangen bis zur Eiſenbahn geliefert. 


vn tv. Kfm. N. Feldmann 
in Fo N e — Ei 
Kapitalien werden gefucht. 
Auf ein Haus hierſelbſt auf ver Karla: 
155 werden zur erſten Hypothek 1000 


ferner in dieſem Sinne Eingang in viele Familien finden und ſegensreich wirken. 
gang Ö 


Im Ve lage von Carl Fr. Fleiſcher in Leipzig erſchien ſo eben und iſt vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau: 


Gedichte von Otto Banck. 


N Broſchirt 2 Thaler. 

Ohne Zweifel werden dieſe Poeſien voll Gedankenkraft, Gluth, Leidenſchaft und Tiefe des 
Gefühls berufen fein, in ihrer Neuheit und Fülle des ſpannenden, jo mächtig ergreifenden als 
humoriſtſch⸗witzigen Inhalts gar bald großes Aufſehen zu erregen. 2114 

m Verlage von Duncker und Humblot in Berlin erſchien fo eben und iſt vorräthig 
bei Ferdinand Hirt in Breslau: 


Der Kredit 


des länblichen Grundbeſitzes in den öſtlichen Provinzen. 
Vom praktiſchen Standpunkte. Preis 5 Sgr. 
Eine gerade jetzt im Kreiſe der Betheiligten wie der Behörden viel beſprochene wichtige 
Frage wird in dieſer kleinen Schrift von ſachkundigſter Seite erörtert. 121151 


„Die Zeit“ 


erſcheint in Berlin täglich zweimal, bringt ein intereſſantes Feuilleton und g 
zahlreiche Correſpondenzen und koſtet vierteljährlich nur 1 Thlr. 174 Sgr. Beſtel⸗ 
lungen für's nächſte Quartal werden rechtzeitig erbeten. [1852] 
Berlin, den 8. März 1858. 
Für die Expedition der „Zeit“: Dr. Davidſon, Mohrenſtr. 55. 


Die Waſſerheilanſtalt in Breslau, Kohlenſtraße 1 u. 2, 


welche durch ihre Vergrößerung und neue Einrichtung den erſten derartigen Anſtalten an die 

Seite geſtellt werden kann, iſt für geeignete Kranke ohne Unterſchied der Jahreszeit geöffnet. 

Zur beginnenden Frühjahrs⸗ und Sommerkur werden Anmeldungen ſchon jetzt entgegengenommen. 
Breslau, im März 1858. 12425] Dr. Pinoff, Albrechtsſtraße 6. 


Unentgeltlicher Rath und Beiſtand für Bruchleidende. 


Um dem Treiben einer Anzahl Pfuſcher aus meiner Gemeinde Gais ein Ende zu machen 
werde ich von jetzt an jedem Bruchleidenden meine Erfahrungen mittheilen, wodurch jeder 
eheilt werden kann. ch werde dafür Nichts verlangen, als daß man die Briefe an mich 
Nandi denn das Bewußtſein, Viele glücklich gemacht haben, iſt auch eines Opfers von meiner 
Seite werth. Ir. med, I Kaspar Menet, - 
Mollen⸗ und Bade⸗Kurort Gals, Nr. 110, Kt. Appenzell R. V. (Schweiß. 


— — : 
Auf unſerer Setederlane am oberfchlefitchen Sahıbofe 


baben wir ſtets vorräthig und offeriren zu den billigſten Preiſen: 

Beſten friſch gebrannten Mauerkalk, 

fein gemahlenen oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gyps, 

in ausgezeichneter Qualität, ſowie 

echt engliſch Portland Cement von Knight, Bevan und 

Sturge. Breslau, im März 1858. 

Das Gogoliner u. Gorasdzer Kalk: u. Produkten⸗Comptoir, 

Junkernſtraße Nr. 33. [2019] 


Conditorei von Gebr. Freund, 


Das landgräflich zu Fürſtenb 
arg piefeſch 2e Ant. 1 


Maſtſchöpſe. 


Auf dem Dom Wenig ⸗Noſſen bei Mün⸗ 
ſterberg ſtehen 180 fette Hammel, ge⸗ 
ſchoren, in Partien von 60 Stück, zum Verkauf. 


Schneiderfiſchbein 
auffallend billig. 10) 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


Soeben empfing ich wieder neue Zuſendun⸗ 
en von 2145 
neuem echten emmenth. Käſe, 
braunſchweiger Wurſt, ſowie 
eomprim. Gemüſe v. Frankfurt a. M., 
als Schneidebohnen, Rübchen, Kraut, Kohl, 
Spinat und 

Extract sanguinis für Kranke. 


Herrman Straka, 


8 Junkernſtraße 33, 
Mineralbrunnen⸗, Kolonial⸗ u. Delikateßwaaren⸗ 
Handlung. 


Meſſinger Apfelſinen, 
dito Citronen, [2126] 
Trauben⸗Roſinen, 
Schaal⸗Mandeln, 


empfiehlt von neuer Sendung billigſt: 
Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen und Delikateſſenhandlun 
Albrechtsſtraße der königl. Bar gegenüber, 


Holſteiner Auſtern 


erhalte ich jezt wieder in regelmäßigen Sendun⸗ 
gen. Ferner empfing ich wieder 8 > 


aeräuch. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkerkiſtraße. 


Reuſcheſtraßen⸗ und Büttnerſtraßen⸗Ecke. [2560 
11 en DE | Merten In Folk 
n 2 n 
er Dauer de 1 eßachfejtes nur „ ee en in. pfe ſinen, 


orten, ſeine Backwaaren, Met 
reichen werde. — Beſtellungen auf obige Gegenſtände werden pal und aufs Beſte ausge⸗ 
hrt. — Von beute ab halte ich auch bedeutenden Vorrath. J. Freund. 


Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze unter der Firma 


| holz u. Comp. 

eine mechaniſche Werkſtatt errichtet habe und halte ſolche den Herren Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrikanten und Dampf⸗Maſchinen⸗Beſitzern zur Anferti⸗ 
gung von Maſchinen. und Dampfkeſſel⸗ Armaturen, als Manometer, 
Waſſerſtandzeiger, Durchgangs⸗, Probir⸗ und Abſperrhähne ꝛc. ꝛc., ſowie zur Herſtel⸗ 
lung von Reparaturen an dergleichen Inſtrumenten angelegentlichſt empfehlen, indem 
ich bei gediegenſter Arbeit die billigſten Preiſe zuſichere. 

Wolfenbüttel, im März 1858. [2098] Otto Julius Scholz. 


Echte Schweizer⸗Butter (ungeſalzen? “ 


iſt in frifcher Waare angekommen bei C. G. Oſſig, Nitolal- und Herrenſtraßen⸗Ecke 


gefertigte Confituren, . 
Citronen 

empfiehlt in Originalkiſten fo wie auch im Eir⸗ 

zelnen billigſt: . [2557] 


Jacob Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


ä — — — — — — ä 
Limbacher, Salvator- und bair. 
Lager⸗Bier, Nürnberger, Stet⸗ 
tinerbair. und Grätzer⸗Bier 
find wieder auf Flaſchen vorrätbig bei 
Fleiſcher & Co., Büttnerſtraße Nr. 3. 


Dünger⸗Knochenmehl, 
ganz rein, ohne Beimiſchung, offerirt zu den 
zeitgemäß billigſten Preiſen die 2046 

Brieger Zucer:Biederei in Brieg. 


Liebich's Lokal. 


2136] Sonntag den 21. März: 


Kon Art g 4 
von der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Der Notenbudiker; gr. Potpourri von 
Gungl; und Potpourri aus Meyerbeer's 
bert der Teufel“ von Joh. Gungl. 
Anfang 3% Ubr. Entree 24 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Mit dem 15. April beginnt ein neuer Cy⸗ 


elus von 24 Donnersta Wergfene g Kometen 
Billets à Perſon 1 Thlr. zu allen A 
find von heute ab beim Reſtaurateur Herrn 
Kutzner, 
Herren Hainauer, 


Mit Bezug auf die Anzeige des Muſikdirektors 


A. Bilfe vom . März 1858 erklären wir, daß | & 


derſelbe vertragsmäßig verpflichtet iſt, die Lei⸗ 


tung der Muſikgeſellſchaft Philharmonie noch bis! 


zum 16. Juni d. J. zu fuͤhren, und daß wir 


denſelben dieſer Verpflichtung nicht entlaſſen ha- 


ben und daß er namentlich nicht berechtigt iſt, 


wäbrend dieſer Zeit ein anderes Orcheſter zu] & 


dirigiren. 

enn in Nr. 129 der „Schleſ. Zeitung“ ein 
Referent das verehrte Publikum benach⸗ 
richtigt, daß für die nächſten Sommermonate 
eine Bilſeſche Kapelle die Konzertmuſik im 


Wintergarten übernehmen werde, jo ſehen wir] 


uns deshalb dringend veranlaßt, dieſes Mißver⸗ 
ſtändniß dahin zu berichtigen, daß hierbei kei⸗ 
neswegs die Muſik⸗Geſellſchaft „Philharmonie“ 
gemeint ſein kann, da einerſeits dieſelbe nur 
unter dem eben bezeichneten Namen, nicht aber 
als Bilſeſche Kapelle ihre Leiſtungen dem perehrl. 
Publikum gegenüber vorgeführt, andrerſeits aber 
auch die Philharmonie als ſolche für die kom⸗ 
mende Sommerſaiſon bereits mit Herrn Kutzner 
in Bezug auf ſein durch Ankauf vergrößertes 
Garten⸗Etabliſſement kontraktlich ſich geeinigt 
und einen Dirigenten an ihre Spitze berufen 
bat, der in jeder Hinſicht im Stande iſt, das 
Streben und den Fleiß der einzelnen Mitglieder 
durch praktiſche und theoretiſche Anleitung fo zu 
fördern, wie es das Fortkommen und Gedeihen 
einer den gerechten Anforderungen des muſik⸗ 
verſtändigen Publikums entſprechenden Kapelle 
erheiſcht. Indem wir dieſe Maßnahme erge⸗ 
benſt zur öffentlichen Kenntniß bringen, bitten 
wir zugleich, auch uns das bisher geſchenkte 
Vertrauen nicht entziehen zu wollen, deſſen wir 
uns durch Fleiß und Liebe zur Sache in Wabr⸗ 
heit würdig zeigen werden. 
Breslau, den 20. März 1858. . 

Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 21. März: [2551] 


großes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. ten Infant.⸗Regts., 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anf. 3 ½ Uhr. Entree: Herren 2½, Damen Sgr. 


Odeon. 


te Sonntag den 21. März: 21311 
Hen roßes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des tal. Ioten Infant. Regts.“ 


Entree: Herren 2%, Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert 2135 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
ur Aufführung kommt unter Andern: 
Adagio und Rondo für die Violine von Beriot, 
vorgetragen von Heinrich Buckwitz. 
Anfang 3 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Entree 2% Sgr. l 
NB. Fortſetzung des Konzerts von einem 
Streich⸗Quintett. 


— — . ——ü—— — 
4 
Weiſs⸗Garten. 
Heute Sonntag den 21. März: Großes 
Nachmittag: und Abend⸗Konzert der 
ge en Kapell 


elle. 1 
nfang 3%, Uhr, Ende 10 Uhr. [2536] | 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen Sgr. 


. —— 
Farffer Neſkanraffon, 


Wein: und Bierhalle, Ring 19. 
Heute und folgende Tage 
Großes Konzert mit Geſang. 

Anf. 6 Uhr. [1847] A 


——::n nn — 


N chung f : 


Von zablungsfäbigen Käufern wird der 
Ankauf eines Gaſthofes, eines Gaſthau⸗ 
ſes oder eines Wirthshauſes auf dem 
Lande, mit und ohne Acker, gewünſcht; 
desgl. wird ein Fabrikgeſchäft oder ein be⸗ 
deutendes Etabliſſement von einem Oſt⸗ 

iesländer, Hausbeſitzer, hier oder in der 

rovinz zu acquiriren geſucht. 

uftrag u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ergebenſte Anzeige. [2523] 
Ungenauigkeiten in der Adreſſe an mich ge⸗ 
richteter Briefe haben in jüngſter Zeit vielfach 
Irrthümer in der Beſtellung dieſer Briefe zur 
Folge gehabt, und ſind ſolche dem zufolge ſogar 
von anderen Perſonen geöffnet worden. 5 
erſuche deshalb ergebenſt, alle an mich gerich⸗ 
teten Schreiben, insbeſondere auch gerichtliche 
Erlaſſe, mit der folgenden nen unter der 
ich die für mich eingegangenen Poſtſachen auf 
der Ab en 1 

5 olz, Kaufmann und Kommiſſionär 
5 Breslau alte Taſchenſtraße Nr. 15, 
zu verſehen, und erachte ich mich fortan berech⸗ 
Are * Annahme Don, N dieſe 
reſſe nicht tragen, unbedingt abzulehnen. 
je nicht tragen, J. Scholz. 
Den Herren Hausbefigern, welche ſich mit 
der Verwaltung ihrer Grundſtücke nicht ſelbſt 
befaſſen wollen oder können, wird ein gut re⸗ 
nommirter, ſicherer und praktiſch erfahrener 
Mann, welcher hieſiger Haus⸗Eigenthümer 
iſt und ſchon einige Häuſer zur Zufriedenheit 
der Beſitzer verwaltet, durch die Handlung von 
Guſtav Scholtz, e 50, 


nachgewieſen. [2553] 


*. 
„Ro⸗ 


24 Konzerten 


i ſikalien⸗Handlungen der 
* ner und Leuckart ]; 


und an Konzert⸗Tagen an der Kaſſe zu haben.]! 


Jacob Türkheim in Hamburg gratis genaue Auskunft erhalten. 
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MH. Platimann's Kleider- Halle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 
Platzmann's: Erſtes Wort in dieſem Jahre. 


Meine Herren! Alles hat ſeine Zeit: Reden und Schweigen. Es iſt aber die hoͤchſte Zeit zu 
reden, wenn Sie nicht glauben ſollen, ich ſei nach der neueſten pariſer Mode mundtodt gemacht worden, 
während ich mir ſchmeichle, daß an mir nichts verdächtig iſt, weder meine Waaren noch meine Preiſe, welche 


vielmehr beide ſind — 
billig und ſolid. 


Unbeſchadet dieſer beiden Eigenſchaften bin ich überdies ein treuer Anhänger des neueſten 
franzoͤſiſchen Syſtems, und noch eher als man dort die Eintheilung in fünf Militär-Kommandos einführte, ward 


Platzmann's Kleider Halle, Albrechtsſtraße Nr. 38 


den drei Haupt-Rubriken 

Peliſſier's, — Raglan's, — Omer Paſcha's 
unterworfen, weil der Ueberzug die Hauptſache für jeden Menſchen iſt, wenn gleichwohl feine inexpreſſiblen 
Bedürfniſſe nicht unbefriedigt bleiben dürfen. 

In Folge dieſer meiner Geſinnung konnte eine Differenz, wie ſie ſich zwiſchen England und Frank⸗ 
reich einſchlich, zwiſchen uns nicht vorkommen; ich haſſe alle Geächtete (Thaler⸗Noten), ziehe im Intereſſe 
der Paß⸗Controle die Münzen mit vaterländiſchem Stempel allen andern vor, und da die Civiliſation 
ohne ein wobhleingerichtetes Spionirſyſtem nicht fertig gebracht werden kann, zahle ich ein erkleckliches 
Honorar für meine Agenten in Paris, Wien und Berlin, welche mich über die neueſten Moden 
ſtets au courant erhalten. 

Bei ſolchen Grundſätzen, meine Herren, kann 

die Reelität Platzmann's 
niemals in die Lage der Sonne kommen, in die Lage — verdunkelt zu werden, vielmehr wird immer 


heller und heller leuchten der Stern 
K. Platz mann's. 


Platzmann's: Neueſtes Lied in dieſem Jahre. 


Wenn die Erde bebt und die Sonne ſich verkriecht, In der City ihr, ihr bös Gezücht, 
Fuͤhlt ein bang Entſetzen Jedermann; Nächſtens werdet ihr vermaflacrirt — 
Doch bald ſteckt man uns das Gaslicht an — Moniteur hat es ſchon adreſſirt — 
Und das Bangemachen gilt noch lange nicht! Aber: bange machen gilt noch lange nicht! 


"se 


8g gans ag 


-SIA 


* 


IA-u 


Jeder klagt ob ſchlechter Zeit Gewicht, 
Dänemark wird „nächſtens“ euch gerecht, Schwoͤrt, daß Plaite geht die ganze Welt; 
Sonſt ergeht es ihm gewaltig ſchlecht. — Doch wer reel auf bill'ge Preiſe hält 
Freilich — bange machen gilt noch lange nicht. Für den — gilt bange machen lange nicht. 


K. Platzmann. 


Holftein: Lauenburg! bald wird es Licht; 


Preis- Courant fürs Sommer-Lager. 


Ein feiner Sommer ⸗Ueberzieher mit gutem Lüſtre Ein Rock von gutem Caſſenet 2 Thlr. 25 Sgr. 


gefuttert 9 und 10 Thlr. Ein Garten- oder Promenaden-Rock 1 Thl. 15 Sgr. 

Ein dito dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. Ein Garten- oder Promenaden-Rock nebſt paſſen⸗ 
Ein feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüſtre 7, dem Beinkleid dazu, zuſammen 2 Thlr. 5 Sgr. 
73 und 8 Thlr. Ein feiner Satenet⸗Rock 3 Thlr. 

Ein feiner Tuchrock 9 und 10 Thlr. Ein Omer⸗Paſcha⸗Schlafrock 53 und 63 Thlr. 
Ein dito mit Seide gefuttert 11 und 12 Thlr. Ein dito 5 Thlr. 
Ein Peliffier mit gutem Lüftre 10, 11 u. 12 Thlr. Ein dito 34 Thlr. 
Ein dito mit Seide 13, 14 u. 15 Thlr. Ein Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. 
Ein dito 8 Loth ſchwer von feinem engl. Royal: Ein Livree⸗Mantel 15 Thlr. 


Ein Beinkleid von gutem niederländ. Bucksking, 

ausgenommen ſchwarz 3, 3}, 4 u. 5 Thlr. 
Ein Beinkleid von Halb-Bucksking 2, Thlt. 
Ein Beinkleid von Halbwollen⸗Stoff 1 Thl. 20 Sgr. 
1 Thlr. 10 Sgr. 


Stoff 6 und 7 Thlr. 
Ein feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide 
gefuttert 9 und 10 Thlr. 
Ein Stepprock von gutem Lüſtre mit der Maſchine 


gearbeitet 5 Thlr. 10 Sgr. Ein dito von engl. Wittenwitt 
Ein dito von engliſchem Leder mit der Maſchine | Ein dito von leinenem Drell 25 Sgr. 
gearbeitet 6 Thlr. 10 Sgr. Ein dito dito 1 Thlr. 


Die „Hoffnung“ Läßt auch Albrechtsſtr. Zs nicht zu Schanden werden. 


Eine feine engl. Piqué⸗Weſte 1 Thlr. 20 Sgr., 
1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. 
Eine Sommer ⸗Weſte von Wolle 1 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. 


uu 493991 11% o u zune 3 454 8 


Ein Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. 
Ein Rock von Halb-Bucksking 4 Thlr. 
Ein Rock von gutem Coiting 3 Thlr. 


K. Platzmann, 


Ar Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität ft Platzmann's Regel. 
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105050305070 10303050507 

3 een eee ee an Ein Disponent 
& a H Wild ftir ein ausgedehntes een eee ein 
ei u * 3 Buchhalter für eine Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
Mö DE aan. 2 e n me ee e 

m N renſa erden U . 
Mö bel⸗ und Parquet⸗Fabr ant, durch Der Raufsenn L. Hukter in Ber in. 

n — —— 7˙*⅛7⁰2æ 

2 Hummerei Nr. 16, u F 
8 empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von geſchmackvoll und gut gear⸗ u Seifen Offerte. 
5 seen en benen baten | e dee w 
8 eigener abrik, = Harz-Kernſeife, der en. I: Ba 
J fowie die neueſten Spiegel und reele Polſterwaaren unter genügender 4 1 * Inline tertgan, 
a Garantie zu ſoliden aber feſten Preifen. [2564] 2 h Seifen abel, Schmiedebrücke 31. 


eee ee eee eee eee eee eee. 

Di tende Liqueur, die Cham 5 
Malakoff⸗Geiſt. dane e d, wider e en Jan ven 
Hotels und Konditoreien empfohlen und oſt vergebens — die alte gute Sorte — begehrt wurde, 
iſt wieder bedeutende Sendung eingetroffen. x 


Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
An Haͤmorrhoidal⸗Leidende. 


Alle dieſenigen, welche an obigem Uebel leiden, können ſicher und radikal ärztlich 
in 14 Tagen bis 3 Wochen geheilt werden. Hierauf Reſlektirende können gegen 


portofreie Eingabe ihrer Adreſſe an das Allgem. r 
N 11693] 


in Mühlenwerkführer, der ſo⸗ 
wohl die Müllerei als auch das Müblen⸗ 
Baufach gründlich verſteht, findet eine 
annehmbare Anſtellung in der Pogor⸗ 
zelletz⸗Mühle bei Koſel. Anmeldungen 
nimmt entgegen das daſige Mühlenamt. 


Zu einem höͤchſt einträglichen, am hieſigen 
Plätze ſeit Jahren beſtehenden Geſchäft wird 
wegen nothwendiger Vergrößerung deſſelben ein 
Aſſocie mit einem disponiblen Kapital von circa 
1500 Thlr. geſucht. Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe poste rest, A. B. Nr. 3 gefälligft 
niederlegen. 1325421 


rr ͤ w 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte erlaube 


ich mir ein geehrtes hieſiges und 
auswärtiges Publikum auf mein ſtets 
vorräthiges Lager der vorzüglichſten 
und preismäßigſten herben und ſüßen 
wa, Ungar⸗Weine 09 , 
welche unter Aufſicht des Herrn 
Landes⸗Rabbiner Tiktin ſowie 
ed pp & n 
ſtehen, aufmerkſam zu machen, und 
verkaufe dieſelben im Ganzen ſo 
wie in einzelnen Flaſchen. [1333] 
Breslau, den 20. Febr. 1858. 
Joſeph Landau, Ring 18. 
eee eee ee eee 


Nd sy 


N 


WITTEN nn 
ſo wie Zucker⸗Klim „Cichorie, Effi i 
Liqueure, A pe 
empfiehlt: h [23:9] 
Valentin Samoſch, Graupenſtr. 1. 


o by 


Täglich friſche Milch und Sahne; ſaure Gur⸗ 
ken, Pfeffergurken, Preiſelbeeren, friſche Butter, 
Gänſefett, Eſſig, Oude D u. dergl. bei 

2558] Bertha Singer, Schuhbr. 13. 


as” In 6 Monaten 


vollkommen Franzöſiſch zu erlernen, lehrt Un: 

terzeichneter. Das monatliche Honorar iſt nach 

Maßgabe der verſchiedenen Abtheilungen Thlr., 

Thlr. und 1 Thlr. Näheres täglich von 
12 bis 2 Uhr, Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. 

C. Böhm, von der königl. wiſſenſchaftlichen 

3 Prüfungs⸗Kommiſſion in Berlin fürs 
[1967] hohere Lehrfach geprüfter Lehrer. 


„Fur Fabritbeſitzer. 

in in mechanifche 

Tritt⸗Weberei 1 Werkfabrer. 
mit der Fabrikation der Tuche und Mode⸗ 
ſtoffe vertraut, ſucht baldigſt eine Stelle. 


Gefällige Offerten beliebe man unter A. Z. 


poste restante Großenhain in Sachſen franco 
einzuſenden. [2040] 


Als Werkmeiſter 


kann ein Buchbinder⸗ Gehilfe, der 
gleichzeitig Linitrer iſt und Zeugniſſe 
eines unbeſcholtenen Lebenswan⸗ 
dels, wie als tüchtiger Conto⸗Bücher⸗ 
Buchbinder, beſitzt, bald eintreten in der 
Fabrik Julius Hoferdt u. Co. 


Herrn Eduard Gellrich, vo * 
bardier der erſten 12⸗pfündigen Vater 


wärtigen Aufenthaltsort anzeigen zu wollen. 
Breslau, den 20. März 1858. 
Th. Peltner, Geſchäftsführer, 
[2559] atthiasſtr. Nr. 17. 


56. Geſchäftsverlegung. 56. 


Meinen geehrten Kunden und Gönnern zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein Klemptner⸗ 


Geſchäft von der Schweidnitzer⸗Straße Nr. 10, 
8 i Nr. 36 
verlegt habe, und bitte, mich mit dem bisher 


ſchräge über nach der Hummerei 


geſchenkten Vertrauen auch ferner zu beehren. 
[2549] Hummerei Nr. 56. 


Ein Knabe [2556] 
von anftändigen Eltern, am liebſten von aus⸗ 


wärts, welcher Luft und Talent zur Erlernun 
[der Buchbinderei und Galanterbarbeit beit 


kann bald oder nach Umſtänden nach Oſtern 


eintreten bei 


H. J. Schmid, Oberftr. 16. 
Confirmations⸗ 


und Taufdenkmünzen in Gold und Silber, 


Grucifire, Altarleuchter, 


Taufſteine, das heilige Abendmahl, die 


Grablegung Jeſu, Chriſtusfiguren von 6 
Zoll bis 34 Fuß hoch, ſämmtlich von 
Gußeiſen, ſchwarz oder reich und dauer 


baft vergoldet, fo wie viele andere der 


feinften Berliner und Gleiwitzer Eiſenguß⸗ 
waaren empfehlen in reicher Auswahl 


Hübner u. Sohn, Ring 35, eine 


Treppe, Eingang durch das Hutmaganin 
des Herrn Schmidt. [2128) 


Für ein Holsgeſchäft 
wird ein gewandter, ſuverläßiger und nüchter⸗ 
ner Mann (wo möglich forſtgelernter), welcher 
geſund und nicht über 35 Jahre alt ift, eine 

ute Hand ſchreibt, firm rechnet und gute 
Empfehlungen beſitzt, als Faktor gu Antrl 


pr. J. April gewünſcht, Breslau, Meſſergaſſe % 


Drillichſäcke, 
Leinwand ſäcke 


in guter Qualität, offerirt billig: 


Wilhelm Regner, 


2483] 


Ring 29, goldne Krone. 


- 20,000 Thaler „ 

liegen zum Ankauf hieſiger fräbtijcgen e 

V. ra 
2489) 


theken bereit, unter Adreſſe I. 
Breslau poste restante. 


Ae Wallace, Gran 
4 Jahr alt, aus Most s 
2 ſchwarzbraune, Stute u. 


nd zu 
lach, ruſſiſch, 8 Jahr alt, . 8, 


verkaufen. Zu erfragen 
im Gewölbe. 


erſuche ich mir ſchleunigſt feinen gegen⸗ 


hlauerſtraße 


— 


R Lück, Klemptner-Meiſter, 


Zweite Beilage zu Nr. 135 


der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 21. März 1858. 


Bazar Moritz Sachs, Ring 32, 


Hintermarkt⸗Ecke (früher zur Korn⸗Ecke). 

Aus Paris empfing ich die erften Transporte der dort perſönlich 7 2 8 und Sommer⸗ 
| Neuigkeiten, als: Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen in den ge chmackvollf en Zuſammenſtellungen. 
Die eleganteſten, ſowie auch für den täglichen Gebrauch paſſenden Kleiderſtoffe, desgl. franzöſiſche 

Long⸗Chäles in ganz neuen Zeichnungen. 5 

Vorſtehende Artikel, ebenſo eine große Auswahl eleganter und praktiſcher Moͤbel⸗ und Gardinenſtoffe, ſowie beſonders 

preiswürdige ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, empfehle ich zu zeitgemäß billigen aber feſten Preiſen. 


Moritz Sachs, 


Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Königin von Preußen. 


2 2092 . f 

Um zu räumen eh Lochin⸗China⸗ 

de vi nur yap bis nde 0 172 eee uf 2 Hähne, 

den beiten Gläſern, in den modernſten Fagons, 7 op=| Sm ar das Stüc 2 Sr verlauft 

pelte koſteten, jetzt mit 2, 4, 6 Thlr. pro Stück, desgl. Barometer, 4 aan Br 

in ben kalten 8 Weihe hr — ans an eigen 2 das Dominium Hundsfeld 

und früher 5 Thlr. koſteten, jetzt! r. niten Stuben⸗, 7 7 2 

Bade: nnd Fenfterthermometer, » 20 Cor, Mikroftope, von) Zahnärztliche Anzeige. 
Auf den Wunſch mehrerer Jahnleidenden 

werde ich Montag den 29. März Früh in 


[2124] 


der bedeutendſten Vergrößerung zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten 
und Gegenſtände, früher 2 Thlr., jetzt! Thlr. Berloque⸗Compaſſe, 
in ſchönſter Vergoldung an der Uhrkette zu tragen, früher 1 Thlr., jetzt 
15 Sgr. i 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſt⸗ 
vorſchuß, werden pünktlich ausgeführt. 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtr. 46. 


Breslau eintreffen und daſelbſt im Hotel zur 
oldenen Gans bis Mittwoch den 31. d. Mts. 
lbends zu ſprechen fein, wo ich, wie früher, 
für die geehrten Patienten den Abdruck der ge⸗ 
wünſchten Zahngarnituren nach meinem neu 
erfundenen Mundmeſſer nehmen, hierauf nach 


Nur noch bis morgen Abend! 


halte ich für dieſen Markt in den erwünſchteſten For⸗ 
men, Härten und Spitzarten, ſowie aus den mannig⸗ 
237 Kompoſitionen, für jede Hand, ohne zu f 
pritzen, zu den feinſten und Fabri Zügen auf allen 5 


wieder nach Breslau kommen werde. 
Berlin, den 18. März 1858. 

Dr. E. Blume, Hofzahnarzt, 

wohnhaft in 


[2068] 


I ne 
Ss 3 2 


N 


Papieren mein engliſches Fabrik-Lager Durch einen früher ſehr vortheilhaft ge: 


Kanzlei⸗, Schul: und Korreſpondenz⸗ wachten Ast bin ich in den Stand 


Metall⸗Schreibfedern Jene 


Zoll⸗Gewichte 
in den alten und neueſten Sorten beſtens empfohlen. — Verkauf en gros 


u 5 u den billigſten Preiſen. 
* Probeſchachteln mit 36 verſchiedenen Sorten à Stück 5 Sgr. 


Federhalter das Dutzend von 1 Sgr. an. ; 
Jules Le Clerc aus Berlin, 
am Ringe, der Nafhmarft- Apotheke gegenüber. 


nehme auch alte Gewichte, den Centner 
mit 12 Thlr. ſtatt Zahlung an, nur bitte ich 
um rechtzeitige Aufträge. Bei Entnahme 
von über 5 Ctr. bewillige ich einen ange⸗ 
meſſenen Rabatt. 

Gleiwitz, den 19. Maͤrz 1858. 
[2100] H. Gafiman, 


Es werden geſucht: [2525] 

A. Eine Wirthſchafterin, dieſelbe muß 
mit der Küche Beſcheid wiſſen, und Hausmanns⸗ 
0 kochen können. Bei freier Station und 60 
Thlr. jährl. Gehalte wird ihr eine liebevolle Be⸗ 


2106] 


Während meiner Abweſenheit von Sch i \ Eduard 
1 i hleſten hat die Handlung Eduar 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, die Gefälligkeit, den Debit 
meiner von allerhöchſten Orts mit königlich preußiſcher Konzeſſton beliehenen 


elektro- magnetiſchen Heil⸗Kiſſen aue 


zu leiten. Preis pro Stück 25 Sgr. dane 3 unverheirathet, nüchtern 
Betty Behrens in Coeslin, z. Z. in Berlin. der ivo möglich bei der Ravalterie gebien bat, 
Atteſt. Ich litt viele erhält 10 Thlr. Lohn monatlich, Frühſtück und 


Jene hindurch an einer Kopfkolik, die mich unter den furcht⸗ 
barſten Schmerzen in ihren heſtigſten Stadien faſt meiner Sinne beraubte und mich häu⸗ 
fig Tage lang niederwarf. Alle in dieſer langen Zeit are ärztlichen und Haus⸗ 
mittel blieben gegen dieſe mich bei den ech Veranlaſſungen ſtets wieder heimſu⸗ 
chende Krankheit erfolglos. Außerdem war ich Jahre lang beſonders in den Füßen der⸗ 
geſtalt von der reißenden Gicht geplagt, daß ich viele ſchmerzvolle Nächte ſchlaflos zu⸗ 
brachte, wodurch ich ſehr hinfällig und ſchwach wurde. Vor etwa zwei Jahren hatte ich 
nun Gelegenheit, die heilſame Wirkſamkeit der Betty Behrens'ſchen elektromagnetiſchen 
Heilliſſen kennen zu lernen und in anhaltenden Gebrauch zu nehmen. Mit Freuden 
kann ich jetzt öffentlich erklären, daß ich ſowohl von der Kopfkolit wie von der Gicht an 
den Füßen, wo ich eben die Kiſſen auflegte, gänzlich befreit bin und meinen leidenden 
3 dies gusgezeichnete an 1807 0 empfehlen. 
reifswald in Pommern, im Februar 1857. } 
? 8 Wittwe Friederike Gabbe geb. Prüf. 


Gardinen 


in Tüll und Mull gefticht, fo wie auch glatte, geſtreifte und brochirte % und 0% 
breite Gatdinen Sie in Mull, Filce und Gaze, die dauerhaft und gut zur Wäſche find. 
erner: 
Alle Sorten Weiß⸗Waaren, Stickereien und Piqué⸗Bettdecken empfiehlt 
zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen: [2095] 


Joſeph Kozlowski, 


| Schweidnißer⸗Straße Nr. 6, im 2. Viertel vom Markte aus. 
1. —. . ̃⅛ ( ee 


Mittagbrot. Zu melden im Gaſthof zum gold. 
Löwen, Schweidnitzer⸗Vorſtadt, beim Oberkellner, 
Dinſtag den 23. März, Morg. von 8—12 Uhr. 


Für preiswerthe Güter in Schleſien habe 
ich ſtets ſolide zahlungsfähige Käufer, em⸗ 
pfehle mich daher wiederholt zu geneigten 
Verkaufs⸗Aufträgen unter Zuſicherung ſtreng⸗ 
ſter Reelität und Diskretion. 

S. Militſch in Berlin, 
Alexanderſtraße 39. 
Negelmäſtige 


Schiffsgelegenheit 


na 

- Amerika und Anftralien 
zu den . . Hafenpreiſen, durch das von 
boniglcher Regierung konzeſſionirte Auswande⸗ 
rungsbüreau des AL Sachs in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 27. [1163] 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderung ins Ge⸗ 
birge angenommen bei 1 


480 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 
uu ere We 


Bleichwaaren 


übernimmt zur Beſorgung auf gute 
NRaſenbleiche: 

Wilhelm Regner, 
12484] Ring Nr. 20, goldene Krone. 


2280 


ö Zur gütigen Beachtung. 
8 Einem geehrten reifenden Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
eigen aſthef Hotel de Pruſſe in Kattowitz am heutigen Tage für 
igene Rechnung übernommen habe, und ſtets bemüht ſein werde, meine geehr⸗ 


ten Gäſte komfortab ‚ 
then. 
el und prompt zu bewirth 2096] 


Kattowitz, den 21. März 1858. 
S. Leubuſcher. 


— Eine Ziehmangel, 

W e I A 
2 fa 2 AR au 5. Ur aus⸗ 

Die Kunſtfärberei, Druckerei und franz. Waſchanſtalt inn . [2085] 


don M. Warkos (fel. Wolffenſtein's Eleve) in Berlin, Breiteſtraße 29, 
geehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß fie für ihre Anftalt auch in Breslau eine Kommandite errich: 
lat und dieſe der Mad. Eliſe Wespe, Schmiedebrücke 19, übertragen hat; ſie bittet, ihrer 
angjährigen renommirten Firma das Vertrauen zu ſchenken, welchem fie durch beſte Ausfüh⸗ 
ng aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel bei prompter Bedienung genügen wird. [2379] 
bi Indem ich mich auf vorſtehendes Inſerat des Herrn M. Warkos in Berlin beziehe, 
itte ich ein hochgeehrtes Publikum, mich mit gefälligen Aufträgen für obige Anſtalt zu beehren. 
Der gute Ruf derſelben bürgt für beſte Ausführung der mir übertragenen Gegenitände, 
wie auch von meiner Seite die größte Pünktlichkeit und Sorgfalt dabei beobachtet 


werden wird. Eliſe Wespe, Schmiedebrücke 19. 
Speditions Anzeige. 


din Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt empfehle ich meine Vermittelung bei Spe⸗ 
tionen über hieſigen Platz und verſpreche die prompteſte Ausführung. 
[2451] H. C. Baswig, Frankfurt a. O. 


SGicsmansdorfer Preßhefen, 


|. täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, ae Ser 1 


— . — — 

Die Milchpacht auf dem Dom. 
Biſchwitz neh ſteht Termino 
Johanni d. J. offen. [2490] 


[1995] Nieſenſtandenhafer, 
65pfündig, (1 Cc Ausſaat pro Morgen, 
verkauft mit 10 Sgr. über den laufenden höch⸗ 
ſten Marktpreis, das Dominium Groß⸗Schott⸗ 
gau bei Canth. 


Die im Kreiſe Pleſchen an der Kozminer⸗ 
Chauſſee ten Waßſermüßle nebſt 90 Mor⸗ 
gen Acker incl. 18 Morgen guten Wieſen, wird 
mit einer Anzahlung von 500 Thlr. zu jeder 
Zeit verkauft. Näheres beim Dominial⸗Ren⸗ 
danten in Jarocin. [1981] 


Auf dem Dom. Bohrau per Oels ſtehen zwei 
ſehr große und starte Wagener Fuchs⸗ 
Wallachen), 7 Jahr alt, zum Verkauf. Die⸗ 
ſelben werden außerdem am Sonnabend den 
11581] 27. — d. J. im „Hotel de 2 zur * 


Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. ſicht ausſtehen. 


Berlin zurückkehren und nach Anfertigung der] 
beſtellten Garnituren zur Einſetzung derſelben 


Berlin, unter den Linden 41. 


zu herabgeſetzten Preifen zu verkaufen, und] 


Der große 


Ausverkauf 
Mode⸗Waaren 
M. Sachs, 


Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite) 
wird fortgeſetzt. 


dFrühjahrsmäntel 3 


[2116] 


und 


Mantillen 


in den allerneueſten und geſchmackvollſten Fagons, als auch die 
modernſten Kleiderſtoffe, in Seide, Wolle und Halbwolle, empfingen 
und empfehlen einer geehrten Damenwelt zur beginnenden Saiſon: 


A. Parezewski u. Co., 


3132 


Ninge und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Einer geehrten Damenwelt empfehle ich hiermit mein großes Lager 


Frühjahrsmäntelchen 
Mantillen 


zur geneigten Beachtung und mache beſonders darauf aufmerkſam, daß ich durch 
mein ausgebreitetes En gros- Geſchäft im Stande bin, auch en 
detail bei größter Auswahl die Preiſe fo billig zu ſtellen, daß 
gewiß keine Dame mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


M. Lichtenſtein, 


Schweidnitzer- und Karlsſtraßen-Ecke. 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio 


conceſſionirte Llllonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ii dieſe Bedingungen dem Publikum angepriefene Garantien 


* 


ſind a und werthlos. 


Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Fusch 1 Thlr. (Halbe Flaſchen à 15 Sgr. ſind nicht ſtets 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


Chineſiſches 
Haarfärbemittel, 


a Flacon 25 Sgr., 
aus der Fabrik von Rothe Comp. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 

Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
Nuancen ganz in feiner, Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 

geen mit der Tinktur wird pe 5 einen Schein dunkler. 
Dieſe Kompoſition iſt frei von- nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön; 
ſo abel das Aue z. 2 — Gerate und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch be⸗ 
findet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 


wir zu beachten bitten. 2 . ; 
. Die elle ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 
. Brach⸗ 


lles bis jetzt Exiſtirende. . N 
14 Niederla en für Breslau ſind bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, 

vogel, am Rathhauſe Nr. 24; J. Kozlowesky in Ratibor, und Rudolph Schultz 
in Glogau, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger. [1686] 


Schutz mit tel 
gegen Hervordringen von Feuchtigkeit aus 


en Herren E. F. 's Erben, Metallwaarenfabrik zu Breslau, Hinterhäufer 17, 
beſcheinigen wir Wer ſehr gern, daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tapezirung > Blei 
das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält, ſo daß modrige, feuchte und ſchim⸗ 
melige Zimmerwände nach der Anlegung des Tapezirbleis vollkommen trocken wurden. 

b wir das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon vielfach ſeit 6-8 Jahren mit dem 
größten Erfolge angewendet haben, jo iſt dieſes Schutzmittel doch nicht genugſam bekannt, 
weshalb wir zum allgemeinen Beſten darauf aufmerkſam machen. 6 

Die Tapezirer und Dekorateur Br Furl . 
Fi Schadow, Obermeiſter des Tapezir⸗ und Täſchnermittel. 5 er gülher, Mitältefter, 
A. Schirrmacher. A. Heinze. A. Glaſemann. Carl Otto. L. Ertel. 


Vorſtehend empfohlenes Tapezirblei iſt in zwei Sorten, die ſtarkere a 9 Pf. pro Quadrat⸗ 
ſuß 1 5 Naſſ, die schwächere m 2 Siennige pro Ouadratfuß für fledige Stellen genit- 
gend, bei uns ſtets zu haben. 2110] 


E. F. Ohle's Erben, Breslau. 


Metallwaarenfabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Mauerwänden. 


Vorräthig in Breslan in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp 
(J. F. Zie ale): Herrenſtr. Nr. 20: £ 


Frachten⸗Tarif für das Jahr 1858. 


Zuſammengeſtellt von 

F. Härtel, Controlbeamter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
(Unter Garantie.) 
4. broſch. Preis 20 Sgr. 

Enthält 24 Tarife, — Aus dem direlten Verkehr von Hamburg, Bremen nach Breslau. 
Von Havre, Dieppe, Rouen, Calais, Dunkerque, Boulogne, Paris, La Ferte sur Jouarre, 
Epernay, Rheims, Chalons fur Marne, Nancy, Köln nach Berlin und Breslau. Von 
Berlin nach Wien, Gänſerndorf und retour. Von Stettin nach Wien, Gänſerndorf, Brünn, 
Olmütz. Von Breslau nach Wien, Warſchau, Krakau und Debica. Ferner ſämmtliche Ta: 
tifjäe für Güterbeförderung en fetch i 87 allen Stationen der k. k. Kaiſer⸗ 
Ferdinand⸗Nordbahn, der k. k. füdlichen, ſüdöſtlichen und nördlichen Staats⸗Eiſenbahn. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in PurBartenberg: 

Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [2155] 


In Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20; . 


Das erſte Heft (Nr. 81) 
Deutſchen Vierteljahrs⸗Schrift 


17 
Januar — März. 

Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 80 Bogen 7 Thlr. 10 Sgr. 
Inhalt: Die ſtehenden Brücken über den Oberrhein zur Verbindung der Eiſenbahnen 
auf beiden Ufern, — Oeffentliche Arbeits⸗Anſtalten zur Strafe, Beſſerung und Verſorgung. — 
Gewerbliche Fortbildungsſchulen für das weibliche Geſchlecht. — Augsburger Studien. — Die 
großen Entdeckungen in den Jahren 1849 — 1856. — Friedensgerichte. — Die Handelskriſis, 
mit beſonderer Rückſicht auf das Bankweſen. (I. Die amerikaniſche Kriſis. Ihre Entwickelung, 
nachgewieſen an der Handels⸗ und Bankſtatiſtik der Vereinigten Staaten. Darſtellung und Kri⸗ 
tik der amerikaniſchen Bankentwickelung, mit allgemeinen Vorbemerkungen über die Hauptzweige 
der Bankthätigkeit. II. Die Kriſis in England. Ueberblick über die neuere Entfaltung und die 
neueren Richtungen des engliſchen Handels. Ueberſichtliche Darſtellung des Bankweſens im 
Vereinigten Königreich und der Bankcontroverſen. Kritik der Peelsakten. III. Die Handels⸗ 
verwirrung auf dem europäiſchen Feſtland. Rundſchau. Specielle Darſtellung der hamburger 

Kriſis und Kritik der Staatshilfe. Allgemeine Urſachen der Kriſis. — Schlußbemerkungen.) 
Stuttgart, Januar 1858, J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
In Brieg bei A. Bänder, in Space: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Hein e, 
in Natibor: Friedri Thiele. 24500 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 
der Königreiche Iſrael und Jude, 
8 Von C. A. Menzel, 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
* 8. Geh. 1 Thlr. 20 


b r. 
Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige, 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gehalte 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, an 
den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und 7 chichtlichen Dinge Gedanken zu 
knüpfen, ohne welche die Kennkniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hieroglyphen⸗ 
ſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hier ehr als von Bearbeitern 
dieſer Fg herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umſtände 
und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf die bekannt 
eltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darftellung des prophetiſch⸗ſym⸗ 
Pliſchen Charakters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch kirchgläubige Gemü⸗ 
ther mit ſeiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen Schriften wehende Geiſt N 
ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglaubigung dieſes Zeugni ſes 
der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht bedarf. 547 
Graß, Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſch mar). 


Echte 
Patent⸗Oel⸗Sparlampen, 


welche alle anderen Arten Lampen übertreffen, ſind in 
Hänge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗, Moderateur⸗Lampen 
vorräthig; dieſelben verbreiten das hellſte Licht, dampfen 
bei drei Zoll langer Flamme nicht und koſten ſehr wenig 
Oel. Desgleichen empfehle ich andere Metallwaaren, 
und werden auch brauchbare Schiebelampen in verſchie⸗ 
denen Größen umgearbeitet, und um Irrungen zu ver⸗ 
meiden, zeige ich an, daß alle meine Lampengläſer mit 
Nummer und den Buchſtaben E. G. enge gien ſind. 5 


J. Krawczynski, 


Metallwaaren-Fabritant, Oblauerftraße Nr. 23. 


Breslau. 


Nur noch bis morgen Abend 
(letzter Markttag.) 
Ohlauerſtr. Nr. 84 im Laden, 

. . vis-à- vis des Hrn. Adoplph Sachs (zur Hoffnung), 
wird der Verkauf der feinften franzöſtſchen und italieniſchen 


Galauterie- und Schmuckgegenſtände 
von M. Blumreich aus Berlin 


fortgeſetzt. — Das Lager in allen nur exiſtirenden Muſtern von Armbändern, Broſchen, 
Ohrringen, Kopf- und Haubennadeln, Ringen, Vorſteck Nadeln, Knöpſchen, Ketten, Ver: 
loques und Medaillons u. ſ. w. iſt noch auf das Prachtpollſte aſſortirt, und erlaube ich 
mir, namentlich auf dieſelben angeführten Gegenſtände in den unübertrefflich ſchön 
angefertigten ji M 2 2 
Imitations de Diamants (künſtliche Brillanten), 
ſowie die hier ſo allgemein beliebt gewordenen 
Prinzeß⸗Royal⸗Schmucke, 
beſtehend in Broſchen, Ohrringen, Armbändern, Medaillons auf Staffeleien u. ſ. w., aus⸗ 
geſtattet mit den wohlgetroffenen Portraits ZZ, kk. HH. des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm von Preußen, aufmerkſam zu machen. 
Etwas Neues in 4 | 
Veomenaden: Fächern (in allen Farben), ſowie 
= Damen⸗Ledertaſchen von 15 Sgr. an 
Neceſſafre, Portemonnaies, Cigarrentaſchen in größter Auswahl. [2146] 


M. Blumreich aus Berlin, 


Ohlauerſtr. 84, vis-à-vis der Hoffnung. 


Fein gemahlener Czernitzer Dünger⸗Gips, 


bewährt als das vorzüglichſte Düngmittel für Blattfrüchte, empfiehlt: 


9 
Die Haupt⸗Niederlage von Albert Guttmann. Comptoir: Büttnerſtraße 30, 
Lager: Matthiasſtraße 93, goldne Sonne. Säcke müſſen mitgebracht werden. 


Neue wie gebrauchte Billards, 


in verſchiedenen Größen und Holzarten, jo wie holländiſche Kreiſelbahnen empfiehlt die Billard⸗ 
Fabrik des 5 nd A. Wahsner, Sole 27. 0 [2125] 


Neue Landes⸗Gewichte 


C. F. Jäſchke, Eiſentram Nr. 7. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


empfiehlt: [2531] 


Poſten ſuchen. 7 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 


Ein Oekonomie⸗Oberbeamter, in bedeu⸗ 
5 8 2 


tender Höhe „ gewichtvol 
empfohlen, äußerſt thätig, eben ſo prakti⸗ 
ſcher als Kean et Landwirtb, im Nent⸗ 
und Polizelfache geübt, tüchtiger Geometer, 
ausgezeichneter oducent, als e 

ſcharfel ender, gewandter Geſchaͤftsmann, 
daher gut zur Oberleitung eines Kom⸗ 
plexes, als zur Dirigirung eines alleini⸗ 
gen größeren Nittergutes zu rekomman⸗ 
diren, Just von Johanni d. J. oder Neu⸗ 
jahr 1859 ab eine andere Anſtellung im 

n⸗ oder Auslande. 


Ein ſittliches Fräulein, jüdiſchen Glau⸗ 
bens, welches Wischen ug in einem Iebr 
angeſehenen jüdiſchen Hauſe Breslaus als 
Geſellſchafterin wirkt, mit Sprachkenntniß 
verſehen und auch etwas muſtkaliſch iſt, 
von einnehmendem Aeußern und Mia 
20er Jahre, wünſcht recht bald ein Pla⸗ 
cement. 


Eine kinderloſe verwittw. Kaufmanns⸗ 
Gattin, 30 Jahr alt, hoͤchſt gebildet und 
von feinem anſtändigen Benehmen, ſo⸗ 
eben aus der Mark hier eingetroffen, 
wünſcht einen Poſten als Wirthſchafterin, 
Geſellſchafterin, Vorleſerin, auch als Ver: 
käuferin, und iſt für jede Anſtellung gut 
zu verwenden. Dieſelbe iſt in Führung 
eines Haushaltes hoͤchſt tüchtig, in Putz⸗ 
und weiblichen Handarbeiten geſchickt, und 
namentlich auch zur Erziehung von Kin⸗ 
dern ſehr gut zu empfehlen. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. 


elsmann 
Schmiedebrüde . [2147] 


Der frühere Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aſſi⸗ 
ſtent Iulius Schoebs aus Breslau, welcher 
vom 14. März bis 16. A ril pr. bei mir lo⸗ 
uu wird hiermit aufgefordert, mir ſeinen 
lufenthaltsort ſofort anzuzeigen. [2090] 

Oppeln, den 10. März 1858. 

Carl Buncke, Gaſthausbeſitzer. 


Eine Hauslehrerſtelle auswärts iſt ſo⸗ 
fort zu vergeben durch Inſtitutsvorſteher Gep⸗ 
13 Ah rah Nr. 6. Sprechſtunde von 
12— r. r 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, Bildhauer zu 
werden, kann ſich melden Ohlauerſtraße Nr. 44 
bei J. Jäſchke, Bildhauer. [2507] 

Ein Knabe, der Schuhmacher werden will, 
kann ſich melden Schuhbrücke Nr. 31 beim 
Schuhmacher Klebe. [2505] 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, kann 185 oder 
zum 1, April d. J. in eine Kolonialwaaren⸗ 

andlung als Lehrling eintreten. — Gefällige 

fferten frankirt unter J. B., 
Steinau a. 0. 

2516] Ein Hauslehrer 
wird unter günſtigen Bedingungen auf's Land 
zu engagiren geſucht. Näheres Karlsplatz Nr. 3, 
1 Stiege. [2516] 


Penſions⸗Offertg. 


Zwei Penſionäre Anden freundliche Aufnahme 
bei Bürkner, Breiteſtr. 42, 2, Etage. [2537] 


Diejenigen Perſonen, welche Mädchen im 
Weißnähen beſchäftigen, 1 bei ſauberer Ar⸗ 
beit, ſofort hinreichende Beſchäftigung. [2527] 

Herrmann Gumpert, Albrechtsſtr. 6. 

Ein verheiratheter, militärfreier Mann, 
33 Jahre alt, welcher über ſeine Moralität 
und Fachkenntniß die zuverläſſigſten Zeugniſſe 
von Privaten und Magnaten aufzuweiſen hat, 
ſucht unter ſoliden Bedingungen ein Engage⸗ 
ment als Buchhalter, Kaſſirer und Po⸗ 
lizei⸗ Verwalter. Hierauf Reflektirende 
7 Wee, ihre Offerten unter der Chiffre 
J. E. r, 


98 poste restante Breslau 1 57 


poste restante 
[2566] 


abgeben, 
Eine Wirthſchafterin, die mit der Küche 
gut fort kann, ſucht ein baldiges Unterkommen 
durch Herrn Jüngling in Breslau, Ketzer⸗ 
berg Nr. 31. [2535] 
Eltern, welche ihre Söhne dem Inſtitute 
der Gebrüder K. u. . Diederichs in Genf 
anzuvertrauen wünſchen, werden hiermit gebe⸗ 
ten, ihre Anmeldungen oder Erkundigungen 
rechtzeitig an die Vorſteher gelangen zu laſſen. 


15 i via für u Ha 

äft dieſe Johanni . uftrag 

Kemnmiſſonär G. Meyer L Hirſchberg. 
Eine geübte Directrice 

ws — einer 9 615 n ein bal⸗ 

dige agement. 

51705 . N. Laffert, Oblauerſtr. 14. 


Für einen bemittelten Auswanderer nach 
Amerika kann eine wortbeilbafte Offerte nach⸗ 
gewieſen werden bei Herrn Meisner, Zwin⸗ 
gerſtraße Nr. 6. [2518] 


8000 Thlr., auch 10,000 Thlr. 
werden — hieſiges Grundſtück zur erſten 
dag scher mit pupillariſcher Sicherheit, wo mög: 
lich ſchon zum 1. April d. J., geſucht. 

Gef. Offerten, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, nimmt entgegen der 3 Rentenbank⸗ 
Sekretär Herr Richter, Heiligegeiſt⸗Straße 

Futter⸗Nunkfelrüben⸗Samen, 1857er 
Ernte, aus der ſog. Pohlſchen Rieſenrübe ger 
zogen, offerirt von erprobter Keimkraft und 
Echtheit das Dominium Bruſchewitz bei 
Hundsfeld. [2563] 


Podoliſchen Hafer zur Saat à 40 Sgr., 

chweren Frühhnfer & 40 Sgr., 

zupinen zur Saat & 2 Thlr. 42510] 
verfauft das Dom. Amt Carlsmarkt bei Brieg. 


Für ein Weingeſchäft iſt eine Kellerein⸗ 
12 5 ſofort zu verkaufen. Näheres Ring 
Nr. 4 im Keller. [2519] 
Ein gut erhaltenes Doppelpult wird zu kau⸗ 
fen . Adreſſen Gartenstr. 32 4, beim 
Haushälter. [2571] 


fsore] 


Waldſamen⸗O erte. 


Von 1857er Herbſt⸗ und 1858er 


Akazie, gemeine weißblühende, Robin. Pseudo-Acaela, 


empfiehlt zu gefälliger Beachtung: [2105] 
das Pfund 9080 


Rothbuche, Fagus Sylvatica, in rollf, gefunden € : . 8 
e oder Weißbuche, Carpinus beruf eng 5 4 : 
Erle, rothe, Alnus glutinosa, 5 8 
gif weiße oder r Alnus incana, : 10 
er, geme ’inus sylvestris (der Same abge z 15 
Wege P. 2 ö einge, 8 45 
enbaum, P. Larix, extra ſchöner Same, . 12 
gi te, Pinus abies (Weißtanne), a 8 
Eſche, Fraxinus exe elsior, 5 3. 
eißdorn, Crataeg, oxiacantha, zu Hecken⸗Anlagen, . 4 


und mehrere andere Wald: und Gehölzſamen laut Preisverzeichniß. 
Ed. Monhaupt der Welt, zu Breslau, 
Samenhandlung, Junkernſtraße, gegenüber der goldnen Gans. 


Fabril eiſerner Geldſchränke 


} Mm 
gegen 
Unterzeichneter empfiehlt feine nach möbelartiger Form und nebſt der Praxis einen ſchönen 


ji — - ir 
7 V 


f Hair nm 
nd Diebesgefahr. 


Feuer⸗ u 


Geſchmack verbindenden, bisher nur von ihm gefertigten eiſernen ſeuer⸗ und diebesſichern Geld⸗ 
ſchränke, wie fie in den weiteſten Kreiſen (Bresl. Ztg. vom 5. August v. J.) eine ehrende Ans 
erkennung gefunden haben, und ſtehen wieder gegenwärtig ſolche in verſchiedenen Größen und 


zu den billigſten Preiſen vorräthig Neue⸗Weltgaſſe Nr. 36 bei 


II. Brost. 


Peru⸗Guano, 


direkte Abladung der Herren Antony Gibbs & Sons in London offeriren unter Garantie 


der Echtheit: [1875] 


Ausführung aller Arten von Stein 


J. Bloch & Comp., Albrechtsſtraße 20. 
Granitſtein⸗Platten, 


dergl. Stufen, Sockel und Rinnen pa 1 72 — Auswahl ſtets vorräthg und empfiehlt ſich 
etzer⸗Arbeiten: 


ſich zur 
[2530] 


Ernest. Pogade, verw. Steinſetzer⸗Meiſter, Gartenſtraße Nr. 9. 


Die Preßhefen⸗Fabrik 
von A. Schultze in Bunzlau 
empfiehlt ihr Fabrikat als ſchön, treibfähig und 
dauerhaft, bei prompter Bedienung, zu den ſo⸗ 
lideſten Preiſen. 12015 

Niederlagen werden, wo es gewünſcht wird, 
überall, bei guter Proviſion, errichtet. 

Gefällige Aufträge franco. 

Ein Polyranders Flügel mit engl. Mechanik, 
ſowie ein wiener Mahagoni⸗Flüge von ausge⸗ 
kei Ton find Junkernſtraße 36, 1. Etage, 

illig zu haben. [2568] 

Zwei gut gehaltene Mabagoni= Spiegel mit 
Unterfasichränfehen, ein Mahagoni: Schreib 
ureau und einige Bettſtellen ſtehen bis zum 

d. bis gegen Mittag zum Verkauf 

28. [2514] 


2 ts 
Werderſtraße Nr. 
Ein faſt neuer Mahago ügel, engliſcher 
e erſtraße Nr. 80, 
[2550] 


M Sant it zu verkaufen Ah 
par erre. 

Beſte Sultan⸗Roſinen, 
das Pfund 8 Sgr., empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


[2555] Schmiedebrücke Nr. 51. 


Echte Seiden⸗Spitzhunde ſind zu verkaufen 
alte Sandſtr. Nr. 6 im Hofe. [2506] 


Ein faft neuer Polixander⸗Flügel 
neueſter Erato 2 — = 15 preis⸗ 
würdig zu verkaufen bei [2569] 

attes Cohn, Goldeneradegaſſe 11. 


Ein Doppelpult wird zu kaufen 

geſuͤcht. Näheres zu erfragen bei ; 
S. Grätzer, vormals C. G. Fabian, 
12513] Ring Nr. 4. 


Auf dem Dom. Bohrau per Oels ſtehen 11 
Stück mit Körnern gemäſtete Schafe zur ſo⸗ 
fortigen Abnahme zum Verkauf. 2502] 


wo 
— 


Zwei unmöblirte Parterre oder 
erſte Etage, nebſt Keller und Remiſe im In⸗ 
nern der Stadt gelegen, werden ſofort zu 
miethen let und bittet man Adreſſen 
Ohlauerſtraße Nr. 84 bei den Herren Eger 
und Comp. abzugeben. [2561] 
2529) Zwei Wohnungen 
> 2 und 3 Stuben, Küche und Beigelaß zu 

ſtern zu beziehen, ſind Sonnenſtraße Nr. 15 
2 


Wiener's Hotel garni, 


in Breslau, Graupenſtraße 8, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. [2565] 


König’s Hotel garn 
33 33 Albrechtsſtraße 33, 33 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 

empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 20. März 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


— — — — — 
Weizen, weißer 63— 68 60 55—58 Sgr. 
dito gelber 65— 67 62 55—58 „ 
Roggen „ 41— 42 40 38—39 „ 
Gerſte . . 36— 38 35 33—34 „ 
„ 


She Ne 
ſen . 60— 64 56 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. 


19. u. 20, März Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2U. 
Luftdruck bei 0927°101327“11794 28070 
Luftwärme + 02 18 + 3/7 
Thaupunkt 5,9 — 4,3 — 6/7 
Dunſtſättigung 57pCt, 79pGt. 38pCt. 
Wind NW N NW 

Wetter wolkig 


heiter heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell⸗ 7 U. 
Ank. von Oberschl. züge 9 Uhr Ab. 
Verbindung mit Neiſſe 


Abg. nach 
Ank. von 


a — | Berlin. Schnellzüge { 


Morg. ale (Bit 
orgens und Abends, mit 


j 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmitta 
} Posen. Stettin. ( II Uhr 15 Min. Mittags, 11 Abe 34 Min 
IU.20M. Ab. 
6% Uhr Mg. 


6 U. 5M. Abds 
12 U. 10 M. Oppeln 55 . B 
ien Morgens und Mittags. 


züge 
8. 
Nachts 


7Ubr Mig. 5% Uyr ab, 
Weronengüge (94, rg Uhr Mh 


von 
nach 
Ant, von 


N Freiburg. 
ei 


ch Verbindung mit Schweidnitz 


Zug 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 


Von Reichenbach nach 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 

8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min 
Reichenbach 

30 M. Jig. 12 


30 Min. 5 

. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
und 1 

U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab⸗ 


Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 20. März 1658. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97%,G, ||Ludw.-Bexbach.|4 — 
Paplergeld. dito dito 3% 8644 6. Mecklenburger 4 | _ 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr./4 93 J B. Neisse-Brieger 4 | 66% B. 
Friedrichsd’or . — [Posener dito. . 4 | 914 8. |Ndrschl,-Märk, 4 — 
Louisd'or 109% B Schl. Pr-Obl. 4 100 4 B. dito Prior 4 — 
poln. Bank-Bill. 975 0 * n Fonds. dito Ser. IV. 5 7 5 
Oesterr. Bankn. aB. Poln. Pfandbr...|4 | 89% B. Oberschl. Lt. A. 3 137. 
dito neue En 89% 8. dito I 3.3% 126% B. 
Preussisohe Fonds. Pin. Schatz-Obl./4 | 82%6, | dito It. 0.13%, 137% B. 
Freiw. St.-Anl.444|100% B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 83% & 
r-Auleibe 1850 % 100% B. , A 300 Kl. —. dito dito 3% 774 l 
dito 18524 N 4" dito à 200 Fl. — dito dio 4% 98% ® 
dito 185444 100 % B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 76 
dito 1856144 1100% 8, | & 40 Thir. — [kosel-Oderberg. 4 | 55% 
Präm.-Anl. 185434 113 / B, Krak.-Ob.Oblig. [4 | 80% B. dito Prior.-Obl. 4 = 
$t.-Schuld-Sch. 3% 84% B. |Oester. Nat.-Anl.l5s 82 % B. dito dito 4%] — 
Bresl. St.-Obl..|4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 7 
dito dito 4½ — Berlin-Hamburg. 4 — Minerva 5 79% g, 
Posener Pfandb.|4 | 984, G, Freiburger 5 1 1076 5 Schles. Bank .. 
dito dito 3½% | 854 6. Em. 0 A U 
Schles.. Plandbr. 4 % dito Prior.-Obl. 4 875 8. Inländisohe Eisenbabn-A® 
à 1000 Rihlr, 3 86% B. |Köln-Mindener 3 — und Quittungsboge" 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 96% 5 · F r.-Wlh.-Nordb.|t | 55% B. | Rhein-Nahebahn|4 | 640% 5. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96% 8. |Glogau-Saganer 4 | — Oppeln -Tarnow. A 8 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


\ 


